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Editorial 
MACup 11/2004 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 


m es gleich vorweg klarzustellen: Ich mag Apple, liebe die Produkte der Firma 

und bin davon überzeugt, dass es auf dem Sektor der Personalcomputer zum 

Mac keine ernst zu nehmende Alternative gibt. Aber langsam geht mir die 
Cupertino-Company aufdie Nerven. Dass man dort leichtfertig Geld verschenkt, 
weil man just zu dem Zeitpunkt, wenn die US-Bildungseinrichtungen ihre Com- 
puter bestellen, kein passendes Gerät parat hat, muss nur die Aktionäre ärgern. 
Dass aber der begehrte iPod mini nur schleppend geliefert wird, ärgert mich 
persönlich. Und nun auch noch Probleme mit dem iMac G5! 


Einst hat der Ur-iMac Apple vor dem Untergang gerettet. Sein Farbkonzept 
revolutionierte das Industriedesign weltweit. Plötzlich wurde alles bunt und 
durchsichtig. Dann der Elefantenfuß- oder Lampen-iMac. Ein vollkommen 
unerwartetes Design, aber technisch auf der Höhe der Zeit. Nicht jeder konn- 
te damit etwas anfangen. Trotzdem: Chapeau! 


Kein Wunder, dass der neue iMac auf großes Interesse stößt. Darüber wollen 
wir natürlich unseren Lesern berichten. Der Redaktionsschluss naht, aber 
kein iMac weit und breit. Außer bei den Händlern. Für die Presse fällt kein 
Gerät ab. Warum eigentlich? Ein Schelm, wer Böses dabei denkt. Denn wäh- 
rend die Redaktion noch aufein Testgerät hofft, verbreiten sich im Web erste 
Meldungen über ein unangenehmes Zirpen und Zischen beim iMac GS5. 


Ist der neue iMac eine Fehlkonstruktion? Gibt es ernsthafte Produktions- 
probleme? Gerne hätten wir das in unserem Labor überprüft. Mangels Test- 
geräten ist das aber nicht möglich. Die Mitbewerber der MACup gehen 
später in Druck, haben also noch die Chance, zum Redaktionsschluss ein 


Gerät zu erhalten. 


Gut, dass wir mit ausgezeichneten Journalisten zusammenarbeiten. Dank | 
ihnen können Sie auch bei uns alles Wichtige zum neuen iMac erfahren. 

Ja, unsere Mitarbeiter haben den iMac in natura gesehen und ausprobiert. 

An diesen Geräten war von einem Fehler nichts zu bemerken. Wie auch 
immer: Was den iMac G5 betrifft, können wir Ihnen nicht den gewohnten 
Service eines vollständigen Tests bieten. Nur eine Art Probefahrt. Außer- 
dem können wir Ihnen ein paar XBench-Werte präsentieren, damit Sie 
einen ersten Eindruck von der Geschwindigkeit erhalten. 


Ihr 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup L: 
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Aktuell 
Apple Expo 2004 - News - Neue Produkte 


om 31. August bis zum 3. September 2004 wurde in Paris die 

Apple Expo 2004 ausgerichtet. Die Messe gilt als die bedeutendste 
Mac-Veranstaltung auf dem europäischen Kontinent. Mehr als 
70.000 Besucher, so eine Schätzung aus dem Hause Apple, infor- 
mierten sich an vier Tagen auf dem Messegelände der Paris Expo an 
der Porte de Versailles über die Neuheiten, Lösungen und Produkte 
von rund 250 Ausstellern und Entwicklern für die Mac-Plattform. 


Missing Steve Ein unerwartetes Ereignis überschattete die Messe in 
Paris: Ende Juli wurde Steve Jobs an einer seltenen, aber heilbaren 
Form von Krebs an der Bauchspeicheldrüse operiert. Ihm wurde ein 
so genannter neuroendokriner Inselzellen-Tumor entfernt. Die 
Apple Expo eröffnete daher Philip Schiller, Senior Vice President 
Worldwide Product Marketing von Apple, mit einer Keynote. 


Palais des Congres Im großen Veranstaltungssaal im Palais des 
Congres versammelten sich rund 6000 Zuschauer zur Keynote. Zwei 


Fragen galt es zu klären: Wie geht es Steve Jobs und wie sieht der 
neue iMac aus? Dem Apple-Chef gehe es nach seiner erfolgreichen 
Krebsoperation besser, berichtete Schiller gleich zu Beginn seiner 
Ansprache. Steve Jobs werde im September zur Arbeit zurückkehren. 
Wie inzwischen bekannt, nimmt Jobs mittlerweile auch wieder an 
Meetings bei Apple teil. Die weitere Präsentation gliederte sich in 
vier Themenbereiche: Musik, Software für Mac OS X, Mac OSX v10.4 


im Wesentlichen längst Bekanntes, garniert mit ein 
paar neuen Informationen, etwa über die Erfolge 
des Apple iTunes Music Store in Europa. 


Der neue iMac G5 Den Höhepunkt bildete die Prä- 
sentation des iMac G5. Phil Schiller fasste vor der Enthüllung die 
Merkmale des iMac zusammen. Er nannte All-in-One-Elegance sowie 
Einfachheit im Sinne von reduzierter Komplexität ohne überflüssi- 
ge Ausstattung. Ferner sei der iMac ein perfektes Mittelstück (Hub) 
für das digitale Leben, das Apple als iLife bezeichnet. Und nicht 
zuletzt sei er durch sein innovatives Design bekannt. In den letzten 
sechs Jahren verkaufte Apple über 7,5 Millionen iMacs. Dies ent- 


„liger“ und den neuen iMac GS5. Die ersten drei Blöcke wiederholten spricht einer Rate von 2,38 verkauften Computern pro Minute. mp 


Alleskönner für zu Hause 


Familienzuwachs 


Cupertino vor Redmond 


=> Eine Umfrage des Wirtschaftsblat- 
tes BusinessWeek unter US-Managern 
bestätigt, was Macianer schon längst 
wissen: Apple wurde zur innovativsten 
Firma der letzten 75 Jahre gekürt (35 
Prozent). Microsoft musste sich mit 
dem zweiten Platz begnügen (32 Pro- 
zent). Allerdings wurde Bill Gates (50 
Prozent) vor Steve Jobs (30 Prozent) 
zum innovativsten CEO auserkoren. 
Trost für diesen: Sein Trickfilmstudio 
Pixar belegte den dritten Platz unter 
den zukunftsweisenden Firmen. chm 
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Neue Lautsprecher 


JBL bringt On Stage und On Tour für iPods 


as Tochterunternehmen JBL von Harman Kardon bringt neues Multimediazubehör 


für den Apple iPod. On Stage nennen sich vier Lautsprecher (6 Watt) in einem 
Ring, der wie ein UFO aussieht. Sie sorgen für satten Sound, wenn man seinen 
iPod oder iPod mini einsteckt. Um mit allen iPod-Ausführungen kompatibel 
zu sein, wird das Gerät an den Kopfhörerausgang des iPod angeschlossen. 
Ab November kommt der On Stage zum Preis von 199 Euro in den Handel. 
Etwas früher und für 99 Euro gibt’s den JBL On Tour. Das sind zwei porta- 
ble Lautsprecher (3 Watt) im eleganten Design. Kaum größer als ein Brillen- 
etui, beschallt das von vier Batterien gespeiste System bis zu 24 Stunden lang. 


Der Apple iPod oder ein anderer Player finden über einen normalen Klin- 


kenstecker Verbindung zum zusammenschiebbaren On Tour. 


Auf in den Kampf 


mp 


VAIO Pocket in den Startlöchern 


l ie Kampfansage an Apples iPod ist gemacht. Sony steht mit zwei MP3-Playern 
in den Startlöchern, die sich mit ihren technischen Spezifikationen durchaus 
sehen lassen können: 20-GByte-Festplatte für bis zu 10 000 Songs, 190 Gramm 
Gewicht, 20 Stunden Batterielaufzeit, Unterstützung verschiedener Dateifor- 
mate wie MP3, WMA oder WAV, 5,5 Zentimeter großes Farbdisplay mit 262 144 
Farben. Wie der iPod auch, eignet sich der VAIO Pocket über einen USB-2.0- 
Anschluss ebenfalls als mobiler Datenträger. 

Die Ladestation dient mit einem zusätzlichen Mini-USB-1.1-Eingang auch als 
direkter Anschluss für Digicams. Mit der Fotospeicher-Funktion können Bilder 
von der Kamera auf den VAIO Pocket übertragen und angeschaut werden. Die 
Bedienung funktioniert recht komfortabel über eine Art Touch Pad und alter- 


> Im Verlauf seiner Keynote zur Apple 
Expo gab Apple-Manager Philip Schil- 
ler ein paar Details zu den Erfolgen des 


nativ über eine Fernbedie- 
nung mit LCD. 

Zum Lieferumfang gehören 
Kopfhörer, USB-Kabel und die 
SonicStage-Musik-Manage- 
ment-Software. Ab November 
bringt Sony noch den VAIO 
VGF-APL auf den Markt - mit 
40-GByte-Festplatte. 

Die Player sind für knapp 
400 beziehungsweise rund 450 
Euro ab Oktober respektive 
November erhältlich. pat 


Apple iTunes Music Store in Europa 
preis. In den ersten zehn Wochen sei- 
nes Bestehens luden sich Kunden aus 
den Ländern Frankreich, Deutschland 
und England insgesamt fünf Millionen 
Songs herunter. 

Im Oktober sollen weitere europäische 
Länder mit dem Apple iTunes Music 
Store beglückt werden, jedoch nicht 
immer in der Landessprache, sondern 
mit einem englischen Interface. mp 


3D-Software 


Eovia bringt Garrara 4 heraus 


FE: Entwickler und Verleger von 3D-Design-Software, 
stellt eine neue Version von Carrara vor, seiner 3D-Lösung 
für Druck-, Animations- und Internet-Medien. Das neue Car- 
rara 4 bietet Berufskreativen ein komplettes und leistungs- 
fähiges, aber dennoch leicht zugängliches 3D-Paket. Künftig 
gibt es Carrara 4 in einer Pro-Variante für 695 und einer 
Standardvariante für 347 Euro. Die Updates kosten 230 Euro 
beziehungsweise 149 Euro. Ab Ende Oktober soll Carrara 4 
in englischer Sprache in den Regalen stehen. mp 


Publishing System 


0PS 3 Classic für QuarkXPress 6 


uark gibt seine Software QPS für Workflows in Redaktio- 
0: und Agenturen in einer neuen Version frei für das 
eigene Layoutprogramm QuarkXPress 6 und Mac OSX. Das 
Redaktionssystem Quark Publishing System 3 Classic Edi- 
tion ist mit dem Bestandteil QuarkDispatch Server zudem 
zertifiziert zur Verwendung mit dem Apple Xserve G5. 

Die neue Version kommt als kostenloses Update für alle 
Kunden, die einen aktuellen Wartungsvertrag mit Quark 
abgeschlossen haben. Die Lösung wird über Integratoren 
pro Arbeitsplatz und nach Aufwand abgerechnet. mp 


Fünf Millionen Songs in zehn Wochen iPod goes Stereoanlage 
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Aktuell 


News - Neue Produkte - Know-how 


DVB-T am Mac 


Elgato EyeTV 410 für digitales Pay- und FreeTV über Antenne 


lgato stellt bei der Apple Expo in Paris die Weiterentwicklung des EyeTV 400 

vor. Der neue digitale Videorekorder EyeTV 410 für DVB-T mit 
Common Interface gestattet den Empfang von verschlüssel- 
tem PayTV und freiem digitalen DVB-T über Antenne. EyeTV 
410 ist für die Länder entwickelt, in denen PayTV über DVB-T 
ausgestrahlt wird, kann aber auch dort eingesetzt werden, wo 
digitales terrestrisches Fernsehen unverschlüsselt empfangen 
wird. Mit dem EyeTV 410 können Mac-User live oder zeitver- 
setzt fernsehen und Sendungen in hervorragender Bild- und 
Tonqualität aufzeichnen, bearbeiten und archivieren. EyeTV 410 
kostet 309 Euro. Der Vorgänger EyeTV 400 kostet jetzt 279 Euro. 

TV am Mac: Anlässlich der Apple Expo in Paris veröffentlicht 
Elgato Systems auch umfangreiche Software-Updates für den digi- 
talen Videorekorder EyeTV und den Digital Media Player EyeHome. 
Neben hilfreichen Neuheiten verfügt die Software nun auch über 
erweiterte Export-Funktionalitäten. Diese ermöglichen den Daten- 
export in die Formate iMovie, iDVD and DVD Studio Pro, was die 
Bearbeitung qualitativ hochwertiger Aufnahmen deutlich erleichtert. Die 
neue Version EyeTV 1.6 kann bei www.elgato.com kostenlos heruntergeladen 


werden. Bei Reaktionsschluss stand das angekündigte Update eyeHome 1.5 noch - Be 
nicht zur Verfügung. mp . 
HiFi-Baustein 


Hermstedt Hifidelio mit Festplatte, USB und W-LAN 


ADigitaler 
Videorekorder 
Mit dem EyeTV 410 können Mac-User 

live fernsehen und aufzeichnen 


| n Paris präsentiert Hermstedt erstmalig 
sein neues Gerät Hermstedt Hifidelio, das 
ab Oktober 2004 zum Preis von 499 Euro aus- 
geliefert werden soll. Hierbei handelt es sich 
um einen neuartigen HiFi-Baustein für die 
Stereoanlage, der wahlweise mit schwarzem 
oder silbernem Gehäuse angeboten wird. 
Über ein CD/DVD-Combo-Laufwerk lassen 


sich Musik-CDs abspielen und auf die inte- 
grierte Festplatte mit 80 GByte Kapazität 
speichern. Eigene CDs können gebrannt wer- 
den. Über USB 2.0 kann man weitere Fest- 
platten anschließen oder Musiktitel an 
einen digitalen Player wie zum Beispiel den 
Apple iPod übertragen. Weitere Kommuni- 
kationsmöglichkeiten eröffnen USB 1.1 und 
2.0, Ethernet, analoge Cinch-Buch- 
sen, W-LAN (802.11g) oder ein 
SPDIF-Digital-Ausgang. 
Hifidelio speichert, archi- 
viert und verwaltet vorhandene 
CDs, die so im ganzen Haus abge- 


Dualer 16fach-DVD-Brenner 


spielt werden können. Auf dem lokalen Spei- 
chermedium sind mehr als 2 Millionen 
Namen von Songs, Alben und Interpreten 
vorhanden. Hifidelio erkennt eine CD 
unmittelbar nach dem Einlesen und stellt 
die Infos auf dem Display dar. 

Da Hermstedt Hifidelio eine Stereokom- 
ponente ist, kann Musik von anderen Quel- 
len wie etwa einem Plattenspieler leicht 
digitalisiert werden. Musik lässt sich einer- 
seits im Netzwerk bereitstellen, andererseits 
kann über Hifidelio eine veröffentlichte 
iTunes Playlist aus dem Netz über weitere 
HiFi-Komponenten gehört werden. mp 


Filzige Angelegenheit 


=> Diese filzigen Schutzhül- 
len für alle iPod-Generatio- 
nen heißen pull-i und kos- 
ten 9,50 Euro. Es gibt sie, 
ganz klassisch, in den Far- 
ben Braun, Rosa, Grün und 
Grau oder im Wiesn-Spezi- 
al-Look. Wird nicht nur 
Münchnern gefallen, das 
schicke Beiwerk. Kleidet 
übrigens auch Handys. 

Zu bestellen unter www. 
pull-i.de. chm 
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=> BenQ stellt seinen ersten externen 
dualen Double-Layer-16fach-DVD- 
Brenner vor. Er wird für knapp 150 Euro 
in die Läden kommen. Der BenQ 
EW162I beschreibt DVD+R- und DVD- 
R-Medien in rund 6 Minuten (16x). 
DVD+RW- und DVD-RW-Medien brennt 
er mit 4facher, DVD+R-DL mit 2,4facher 
Geschwindigkeit. CD-R-Rohlinge wer- 
den mit maximal 40fachem, CD-RWs 
mit 24fachem Tempo beschrieben. CDs 
und DVDs liest er mit 40facher respekti- 
ve 16facher Geschwindigkeit. pat 


Drucken von der Digicam 


=> Die neuen Fotodrucker Selphy CP 
400, CP 500 und DS 700 von Canon 
erlauben den Kamera-Direktdruck, 
sofern die Kamera Pict-Bridge-kom- 
patibel ist. So können Digitalfotoein- 
steiger ihre Fotos bis zu einer Größe 
von 10 x 15 direkt von der Kamera 
aus drucken. Die auf Thermosublima- 
tionsverfahren basierenden Selphy 
CP 400 und CP 500 sollen 149 Euro 
respektive 199 Euro kosten. Den Tin- 
tenstrahldrucker DS 700 gibt’s ab 
November für 229 Euro. chm 


Office für unterwegs 
Documents To Go in neuer Version 


W er einen Palm besitzt, kam schon in der Vergangenheit 
nicht um Documents To Go herum, wenn es um das 
Exportieren von Word- oder Excel-Daten ging. In der neuen 
Version, die ab sofort im Handel erhältlich ist, werden nun 
auch native PowerPoint-Dokumente unterstützt, sodass 
eine Bearbeitung aller Office-Dateien jetzt auch mobil mög- 
lich ist. Die neue Version des DataViz-Produktes unterstützt 
darüber hinaus native JPEG- und BMP-Bilder. Unterwegs 
können nun quasi alle gängigen E-Mail-Anhänge geöffnet, 
editiert und gegebenenfalls zurückgeschickt werden. Das 
Produkt ist für knapp 60 Euro auf dem Markt. pat 


Le re free] 


nal 


100 GByte für unterwegs 
Mobile Porsche-Festplatten von LaCie 


V\:; F. A. Porsche designte neue mobile Festplatten mit einer Datenkapazität 
von bis zu 100 GByte schickt LaCie an den Start. Die Hard Disk ist mit Hi-Speed- 
USB-2.0- oder FireWire- und Hi-Speed-USB-2.0-Schnittstellen erhältlich und war- 
tet mit hohen Datenübertragungsraten von bis zu 480 MBit pro Sekunde auf. Mit 
knapp 200 Gramm passt das Laufwerk auch in die kleinste Tasche und ermög- 
licht sowohl flexibles Arbeiten als auch die bequeme Datensicherung. Die 
plattformübergreifende Benutzung erfolgt einfach über Plug and Play, eine Trei- 
ber- oder Software-Installation ist nicht erforderlich. 

Besonders praktisch: Die Stromversorgung erfolgt über den USB-Anschluss, es 
ist kein separates Netzteil erforderlich. 

Das kleinste Modell mit 40 GByte wird für rund 180 Euro in die Läden 
kommen, für 100 GByte werden zirka 420 Euro fällig. pat 


Großer Zuwachs 
HPs Druckeroffensive im Herbst 


N: im Bereich Farblaser sind die Serien Color 
LaserJet 3550 und 5550. Erstere druckt A4 in 
Schwarzweiß und Farbe mit bis zu 16 Seiten pro 
Minute sowie 600 x 600 dpi und richtet sich an 
Einzelanwender und Arbeitsteams. Das Einstiegsmo- 
dell kostet 849 Euro und ist mit 64 MByte RAM aus- 
gestattet, das netzwerkfähige Modell 3550N soll ab 
Oktober für 999 Euro erhältlich sein. Die 5550er- 
Farblaser sind DIN-A3-fähig und für größere Arbeits- 
gruppen und Abteilungen geeignet. Die Preise wer- 
den zwischen 3399 und 6299 Euro liegen. 

Der Business Inkjet 1200 ist das Nachfolgemodell 
des Business Inkjet 1100. Der Hersteller verspricht 
einen Farbseitenpreis von 6,9 Cent bei 20 Prozent 
Abdeckung. Das Basismodell wird 199 Euro kosten, 
die netzwerkfähige Variante mit Duplex-Einheit und 
zweiter Papierzufuhr soll 349 Euro kosten. 

Das Fotodruck-Center HP PSC 2355 druckt, kopiert 
und scannt bis A4 mit bis zu 4800 dpi. Der Photo- 
smart 2610 tut Selbiges etwas schneller, kann zudem 
faxen, hat einen Ethernet-Anschluss und fünf Spei- 
cherkartensteckplätze und soll ab Oktober für 349 
Euro in die Läden kommen. 


chm 


Schwerpunkt 
Der iMac des Jahres 2004 


Yon ven JESignemn 


Vor zwei Jahren wurde der letzte iMac auf der Macworld Expo 
vorgestellt. Auch diesmal war mit der Apple Expo eine Messe r N | 
der Anlass für die Präsentation des Nachfolgers 


in Thema der letzten MACup war Es ist kein Zufall, dass der aktuelle des hauseigenen Musikplayers auf das 

der Bericht über Isamu Sanada, iMac optisch an einen zu groß gerate- neue Produkt übertragen. 

der Designstudien zu imaginären nen iPod erinnert, der einen Standfuß 

Apple-Produkten betreibt: Sein bekommen hat. Apple will die Gunst Gewohnt coole Optik Auf den ersten 
hiMac kommt dem neuen iMac der Stunde nutzen und Blick sieht der iMac aus wie ein typi- 
recht nahe. Wenn Sie den Arti- das positive Image sches Apple-Display, das es in den 
kel nachlesen möchten: Er wenig spektakulären Größen 17 
istin der MACup 10/2004 und 20 Zoll gibt. Die 
ab Seite 68 zu finden. eigentliche Neuerung 


» Gewohnt Wie 
beim Power Mac befin- 
det sich die Anschluss- 
leiste an der Rückseite 


< Dürftig Der 
Hauptspeicher des 
iMac umfasst ledig- 
lich 256 MByte 


SIDE 


en eg 
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ist, dass der dazugehörige G5-Mac mit 
den Taktfrequenzen 1,6 und 1,8 GHz 
bereits in das Display integriert ist. Die 
gesamte Technik des Rechners, die 


beim Vorgänger noch im „Elefanten- 
fuß“ Platz fand, ist mittlerweile im 


nur etwa 5 Zentimeter dicken Gehäu- 
se des Displays untergebracht. Selbst 
das Netzteil ist integriert. Das hat zur 


Übersicht Die neuen iMacs 65 


iMac G5 17 Zoll 1,6 GHz 


iMac G5 17 Zoll 1,8 GHz 


iMac G5 20 Zoll 1,8 GHz 


Prozessor/Takt PPC (G5)/1,6 GHz PPC (G5)/1,8 GHz PPC (G5)/1,8 GHz 

L2-Cache/Takt 512 KByte/1,6 GHz 512 KByte/1,8 GHz 512 KByte/1,8 GHz 

Bustakt 533 MHz 533 MHz 600 MHz 

Arbeitsspeicher (maximal) 256 MByte DDR-SDRAM (2 GByte) 256 MByte DDR-SDRAM (2 GByte) 256 MByte DDR-SDRAM (2 GByte) 
Festplatte 80 GByte (7200 U/min) SATA 150 80 GByte (7200 U/min) SATA 150 160 GByte (7200 U/min) SATA 150 
CD/DVD DVD-ROM/CD-RW Laufwerk (Combo) 8x DVD-R/RW (SuperDrive) 8x DVD-R/RW (SuperDrive) 


Grafikchip (Speicher MByte) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra (64) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra (64) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra (64) 


Display 


17-Zoll-TFT-LC-Bildschirm 
(43,18 cm sichtbar), 1440 x 900 Pixel 


17-Zoll-TFT-LC-Bildschirm (43,18 cm 
sichtbar), 1440 x 900 Pixel 


20-Zoll-Breitformat-TFT-LC-Bildschirm 
(50,80 cm sichtbar), 1680 x 1050 Pixel 


Kommunikation 


on board: Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, optional: Bluetooth, 
AirPort Extreme 


on board: Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, optional: Bluetooth, 
AirPort Extreme 


on board: Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, optional: Bluetooth, 
AirPort Extreme 


AGP 1x AGP 8x 1x AGP 8x 1x AGP 8x = 
FireWire 400 2x 2x 2x a 
USB 2.0/1.1 3x (am Computer)/2x (am Keyboard) 3x (am Computer)/2x (am Keyboard) 3x (am Computer)/2x (am Keyboard) 
Video VGA, S-Video, Composite VGA, S-Video, Composite VGA, S-Video, Composite 5 
Audio Digital-Audio-Out, Audio-In, Digital-Audio-Out, Audio-In, Digital-Audio-Out, Audio-In, E 

Kopfhörer Kopfhörer Kopfhörer 2 
Preis (Apple Store) 1369 Euro 1579 Euro 1999 Euro = 
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Schwerpunkt 
Der iMac des Jahres 2004 


Test So schnell ist der iMac 


Rechner XBench-Wert 


Folge, dass neben Maus und Tastatur 
keine weiteren Geräte auf dem 
Schreibtisch untergebracht werden 


iMac 1,8 GHz 156 


müssen. Apropos Maus und Tastatur: 
Wer sich für die drahtlose Anbindung 


Power Mac Dual G5 2 GHz 195 


dieser beiden Geräte entscheidet, 
spart sich für 110 Euro (inklusive Blue- 


Power Mac Dual G5 2,5 GHz 


tooth-Modul) zwei Kabel zum iMac. 
Der Umstieg auf das ultrakompakte 


» Anfängliche 
Skepsis Die ersten 
Geräte werden direkt 
auf der Messe unter 
die Lupe genommen 


Design bedeutet aber nicht, dass auf 
Funktionalität 
muss. Der Schacht des Combo-Drives 
(1,6 GHz-Modell) oder des SuperDrives 
(1,8 GHz) befindet sich gut erreichbar 
an der rechten Seite. Selbst Lautspre- 
cher sind bereits in das Gehäuse inte- 
griert. Der Sound strahlt links und 
rechts nach unten ab. 


verzichtet werden 


Zwei Displays Die beiden Aktivma- 
trix-LCD-Displays stellen Breitbild-For- 
mat dar. Das kleinere Display erlaubt 


eine Auflösung von 1440 x 900 Pixeln. 
Das entspricht in etwa einem 19-Zoll- 
Röhrenmonitor. Der 20-Zoll-TFT-Bild- 
schirm kann 1680 x 1050 Bildpunkte 
darstellen. Das Verhältnis von 16:10 ist 
optimal für DVDs im Kinoformat. 

Der Bildschirm lässt 
Bereich von 5 Grad und 25 Grad nei- 
gen. Alle technischen Daten der 
aktuellen iMacs finden Sie in der 
Tabelle auf Seite 11. 


sich im 


Viel versprechende Leistung Leider 
hat uns bis zum Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe der MACup kein Test- 
gerät erreicht. Die englisch- und fran- 
zösischsprachige Seite MacBidouille 
(www.macbidouillecom/) hat ein 
erstes seriöses Testergebnis veröffent- 
licht. Dabei erreicht der große 20-Zoll- 
iMac 1,8 GHz einen XBench-Wert 
(www.xbench.com) von 156. Dass die- 


Der iMac im Wandel der Zeit — die iMac-Blume ... 


College hat auf jeden Fall einen Platz im 

Geschichtsbuch von Apple: Am 24. Januar 
1984 präsentierte Steve Jobs den ersten 
Macintosh, und 14 Jahre später erblickte dort 
der erste iMac das Licht der Öffentlichkeit. 

Der iMac sollte Apple 1998 aus einer 
existenziellen Krise führen. Jobs stellte 1996 
bei seiner Rückkehr zu Apple fest, dass das 
Unternehmen zwar unzählige Highend- 
Macintosh-Rechner auf dem Markt anbot, 
aber keinen vernünftigen Computer unter 
2000 Dollar für den normalen Verbraucher 
im Programm hatte. 

Jobs stellte ein kleines Team aus talentier- 
ten Designern und Ingenieuren zusammen, 
das sich abgeschirmt vom Rest der Apple- 

Belegschaft an die 
Arbeit machte. Der 
„ICEO“ bestand 
darauf, sich mit 
dem 
dikal von den 
bestehenden 
PCs abzuset- 
zen. Er ließ 


D as Flint Center im kalifornischen De Anza 


iMac ra- 


4 Innovativ Der grüne iMac hob sich 
wohltuend vom Einheitsgrau der PCs ab 
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insbesondere dem jungen In- 
dustriedesigner Jonathan 
Ive freie Hand. Der 
packte 
mit Apples De- 
signteam die / 
Bildschirm- 
röhre und das 


zusammen 


Mainboard 

in ein bun- 
tes, halb 
durchsichti- 
ges Gehäuse 
und läutete 


damit das 
Post-Beige-Zeit- 
alter der Compu- 
terindustrie ein. 


Der Verkaufsrenner 
Das Konzept überzeugte: 
„Der rundlich geformte, integrale 
Computer aus transparentem, leuchtend- 
buntem Plastik hat dem Computerdesign 
eine neue Formensprache verliehen und 
damit dem Produkt eine Consumer-Qualität 
beschert, die Apple wieder aus der wirt- 
schaftlichen Talsohle zu holen vermochte“, 
lobte beispielsweise das Designzentrum 
Nordrhein-Westfalen den iMac. Und: „Innova- 
tion und Design als Säulen der Unterneh- 
mensvision wurden wieder prägende Ele- 


> Blumig Das Farbspektrum wurde 
erweitert, und auf den Schreibtischen 
x sorgten bunte iMacs für mehr 
Ye 2 Spaß an der Arbeit 


mente der 
Unterneh- 
menskultur. 
Die  Einfüh- 
rung des iMac 
im Sommer 
1998 begründe- 
te eine neue 
Erfolgsserie.“ 
Ende 1998 hatte 
Apple innerhalb 
eines Quartals 800 000 
iMacs verkauft. Kein Mac 
verkaufte sich jemals so schnell 
in solchen Massen. Dieser Erfolg wur- 
de auch außerhalb von Cupertino anerkannt: 
„Manchmal hat das, was Apple macht, 
einen elektrifizierenden Effekt auf 
den Rest der Branche“, gestand 
Intel-Mitbegründer Andy Grove ein. 
„Wir hätten das (den iMac) nie 
schaffen können, aber Apple ging 
voraus und machte es einfach.“ 
Kritiker aus dem Windows-Umfeld 
taten sich dennoch zunächst schwer mit dem 


< Vergleich Zur Wahl 


A steht entweder ein 17- 
A oder 20-Zoll-Display 


... Farben, Farben, Farben ... 


All-in-one-Konzept des iMac. Ein PC ohne 
Floppy-Disk-Laufwerk? Undenkbar! Wo ist die 
SCSI-Schnittstelle geblieben? Und wie, bitte- 
schön, kann man den iMac mit einer neuen 
Grafik- oder Soundkarte aufrüsten? Doch die 
vergleichsweise üppige Ausstattung des 
ersten iMac mit einem 233-MHz-PowerPC G3, 
32 MByte RAM Hauptspeicher, 15-Zoll- 
Display, 4-GByte-Festplatte, 24fach-CD-ROM- 
Laufwerk, einem V.90-Modem und einer 
10/100Base-T Ethernet-Karte überzeugte 
schließlich auch viele außerhalb der Apple- 
Fan-Zirkel. 


4 Einblick Apple bemühte sich schon 
Die Qual der Farbwahl Der iMac-Designer immer, Rechner kompakt zu bauen. Den 
Jonathan Ive brachte mit den transparenten Beweis liefert das transparente Gehäuse 
und farbenfrohen Gehäusen des iMac Be- 
wegung in die Computerindustrie. Bei 
Komponenten wie Mäusen, Modems 
und sogar Routern lag durchsichtig und 
bunt fortan voll im Trend. Und nicht 


v Farbenfroh Die Qual der 
Wahl hatten angehende 
IMac-Besitzer im Jahre 2000 


Schwerpunkt 
Der iMac des Jahres 2004 


» Ersatz Phil 
Schiller stellt den 
neuen iMac in Vertre- 
tung des „ICEO” 
Steve Jobs vor 


» Kompakt Hier 
wird kein Platz ver- 
schenkt. Das zeigt ein 
Blick in den iMac des 
Jahres 2004 


» Ähnlichkeit 
Es ist durchaus 
gewollt, dass der 
iMac an den 
popülären iPod 
erinnert 


ser Wert eine ordentliche Leistung für 
die gesamte iMac-Serie verspricht, 
zeigt ein Blick auf die Ergebnisse der 
aktuellen Power Macs, die wir eben- 
falls mit XBench getestet haben: Der 
Power Mac 2,0 Dual erzielt den Wert 
195, die 2,5-GHz-Dual-Maschine gar 
220. Mehr zu den aktuellen Power 1 
Macs steht im Test ab Seite 16. 


Fazit Auch wenn vom 1,6-GHz-Modell 
eine niedrigere Leistung zu erwarten 
ist, sind die iMacs eine preislich attrak- 
tive Alternative zu den Power Macs. 
1370 Euro für einen flotten Rechner 
mit Display ist ein verlockendes Ange- 
bot. Das Manko ist der Speicher: Alle 7 
iMacs haben 256 MByte RAM inte- 
griert; es lohnt sich, für 80 Euro 256 
MByte nachzurüsten. Mit diesem Ein- 
stiegsangebot könnte Apple die Zahl 


der Macianer vergrößern. 


mik 


... vom Hippie-Look bis zur Schreibtischlampe 


nur dort: Selbst Hersteller von Bügeleisen 
orientierten sich am iMac. 

1999 wurden die iMacs nicht nur in Bondi 
Blue angeboten, sondern auch in anderen 
Farben. Außerdem legte Apple bei der CPU- 
Power, Grafikkarte, Festplatte und anderen 
Features nach. Auf dem Höhepunkt seiner 
Popularität 1999 verkaufte Apple pro Quartal 
über 700 000 iMacs. Insgesamt gingen von 
der ersten iMac-Generation rund sechs Milli- 
onen Exemplare über den Ladentisch. 

Apple-Chef Steve Jobs beschäftigte sich 
unterdessen schon mit der zweiten Gene- 
ration des iMac. Wieder leitete Jonathan Ive 
das Designteam, doch diesmal tat sich der 
junge Engländer schwer. Jobs hatte die 
Marschrichtung vorgegeben, den neuen iMac 
mit einem Flachbild- 


schirm 
statten, denn 
LC-Displays 
waren 


auszu- 


4 Flower Power Fast schon liebevoll verehrt 
wird dieses Modell. Selbst Besitzer aktueller Power- 
Books haben noch ähnliche Hintergrundbilder 
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inzwischen halbwegs erschwinglich 
geworden. 

Ives erster Entwurf für den neuen 
iMac ähnelte stark dem Jubiläums- 
Macintosh Twentieth Anniversary 
Mac (Spartakus) aus dem Jahr 
1997. Doch Jobs wollte keine 
Billigvariante des Spartakus 
als neuen iMac. Er zitierte Ive zu 


sich nach Hause. „Jedes Element Z 
(2) 


muss für sich stehen. 
Warum nehmen wir E 


einen Flachbildschirm, Te. et 


wenn wir den ganzen ande- 
ren Kram hinten drankleben?“, fragte Jobs 
seinen Stardesigner. Dann zeigte er auf die 
üppige Flora in seinem Garten und schlug 
vor, der neue iMac solle wie eine Sonnen- 
blume aussehen. 


Die Schreibtischlampe Mehr als diesen ein- 
fachen Hinweis brauchte Ive nicht, um den 
nächsten großen Wurf zu landen. Der neue 
iMac zierte pünktlich zur Vorstellung im 
Januar 2002 auf der Macworld Expo das Titel- 
bild des Time Magazine und sammelte später 
wieder etliche Designpreise ein. 

Mit der zweiten iMac-Generation bekräf- 
tigte Apple seine Rolle als Trendsetter. An den 
Verkaufserfolg der ersten iMacs konnte der 
Rechner in der Form einer übergroßen 
Designer-Schreibtischlampe jedoch nicht 


< Schreibtischlampe 
Technologisch war dieser iMac 
eine Revolution, weil 
kein großes Desktop- 
Gehäuse mehr 


nötig war 
ai anknüpfen. 
N Nach einem 
N Fr 1 guten Start 

r- SS i pendelten 
= r E; sich die Ver- 
——— xaufszahlen der 


zweiten iMac-Generation bei rund 250 000 
Stück pro Quartal ein. 

Doch nicht nur die gesunkenen Verkaufs- 
zahlen des iMac sorgten für eine Gewicht- 
verschiebung in Cupertino, denn inzwischen 
war Apple äußerst erfolgreich in die Unter- 
haltungselektronik- und Musikindustrie ein- 
gestiegen. Zwar verdient Apple mit Compu- 
tern immer noch viel mehr als mit dem 
Musikplayer iPod und dem iTunes Music- 
store. Das Musikgeschäft sorgt aber inzwi- 
schen für größere Schlagzeilen als der Ver- 
kauf von Computern. Kein Wunder also, 
wenn Apple in der Werbung für den neuen 
iMac auf seinen Musikplayer verweist: „Von 
den Designern des iPod - der neue iMac G5“ 

Christoph Dernbach 
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pples fast schon traditionelle 

Lieferengpässe nach Produktvor- 

stellungen treffen auch die Emp- 

fänger von Testgeräten - in die- 
sem Fall uns. In der Ausgabe 08/2004 
haben wir bereits über die neuen 
Power Macs berichtet, nur das Spitzen- 
modell fehlte noch. Nun können wir 
die Testergebnisse nachreichen. 


Ausstattung Viel hat sich beim High- 
speed-Mac im Vergleich zu den beiden 
kleineren Modellen nicht getan. Der 
Prozessor ist schneller und damit die 
Busgeschwindigkeit höher. Auch der 


Desktop-Macs Ausstattung und Preise 


sien 


Grafikchip ist von den technischen 
Daten her leistungsfähiger als die der 
Low- und Midrange-Geräte. Ansonsten 
ist fast alles beim Alten. Das Highlight 
ist die Flüssigkühlung, auf die wir auf 
Seite 19 gesondert eingehen. 
« Prozessor, Takt und Arbeitsspeicher 
Der mit Abstand schnellste Apple- 
Rechner verfügt über zwei 64-Bit-Pro- 
zessoren, die jeweils mit 2,5 GHz 
getaktet sind. Der Frontsidebus (FSB) 
läuft mit 1,25 GHz pro Prozessor. 

Die Erhöhung von 900 MHz (Power 
Mac 1,8 GHz Dual) und 1 GHz (Power 
Mac 2,0 GHz Dual) auf 1,25 GHz 


Das Spitzenmodell der 

neuen Power-Mac-Serie ist 
endlich im Testlabor 
eingetroffen. MACup stellt 
fest: Die verbesserte 
Ausstattung und Performance 
haben ihren Preis 


ermöglicht einen deutlich höheren 
Datendurchsatz vom und zum Prozes- 
sor. Schafft der Power Mac 1,8 GHz 
Dual noch theoretische 7,2 GByte pro 
Sekunde, sind es beim 2,0er schon 
8 GByte. Der größte Power Mac über- 
trägt etwa 10 GByte pro Sekunde. Da es 
sich bei der aktuellen Power-Mac-Serie 
ausschließlich um Dual-Prozessor- 
Maschinen handelt, hat jeder der bei- 
den Prozessoren einen eigenen FSB, 
die unabhängig voneinander arbeiten. 

Ab Werk hat das 2,5-GHz-Modell - 
wie auch der 2,0-GHz-Power-Mac - 
512 MByte Arbeitsspeicher integriert 


Power Mac G5 Power Mac G5 Power Mac 65 

Dual 2,5 GHz Testsieger. 11| Dual 2 GHz Dual 1,8 GHz Preistipp 
Prozessor/Takt 2XPPC(GS2,5CHz (ui 2x PPC (65/2 Ghz 2x PPC (G5)1,8CHz \mmnmis”" 
L2-Cache/Takt 512 KByte je Prozessor/2,5 GHz 512 KByte je Prozessor/2,0 GHz 512 KByte je Prozessor/1,8 GHz 
Bustakt 1,25 GHz je Prozessor 1 GHz je Prozessor 900 MHz je Prozessor 
Arbeitsspeicher 512 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 512 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 256 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 
(maximal) 8 GByte 8 GByte 4 GByte 
Festplatte 160 GByte (7200 U/min) SATA 150 160 GByte (7200 U/min) SATA 150 80 GByte (7200 U/min) SATA 150 
CD/DVD 8x DVD-R/RW (SuperDrive) 8x DVD-R/RW (SuperDrive) 8x DVD-R/RW (SuperDrive) 
Grafikchip ATI Radeon 9600 XT Nvidia GeForce FX 5200 Ultra Nvidia GeForce FX 5200 Ultra 


Videospeicher 128 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM 


Kommunikation 


on board: Ethernet (10/100/1000), 


on board: Ethernet (10/100/1000), 


on board: Ethernet (10/100/1000), 


56k-Modem, 56k-Modem, 56k-Modem, 
optional: Bluetooth, AirPort Extreme optional: Bluetooth, AirPort Extreme optional: Bluetooth, AirPort Extreme 
AGP 1x AGP 8x 1x AGP 8x 1x AGP 8x 
PCI 1x PCI-X 64 Bit, 133 MHz 1x PCI-X 64 Bit, 133 MHz 3x PCI 64 Bit, 66 MHZ 
PCI-X 2x PCI-X 64 Bit, 100 MHz 2x PCI-X 64 Bit, 100 MHz 
FireWire 800/400 1x/2x (davon 1x an der Vorderseite) 1x/2x (davon 1x an der Vorderseite) 1x/2x (davon 1x an der Vorderseite) 
USB 2.0/1.1 3x (1x an der Vorderseite)/ 3x (1x an der Vorderseite)/ 3x (1x an der Vorderseite)/ 
2x (am Keyboard) 2x (am Keyboard) 2x (am Keyboard) 
Video ADC, DVI ADC, DVI ADG, DVI 
Audio Digital-Audio-In/Out, Analog-Audio-In/Out Digital-Audio-In/Out, Analog-Audio-In/Out Digital-Audio-In/Out, Analog-Audio-In/Out 


Kopfhörereingang, Lautsprecherausgang 


Kopfhörereingang, Lautsprecherausgang 


Preis (Apple Store) 3239 Euro 


2699 Euro 


2159 Euro 


Kopfhörereingang, Lautsprecherausgang 
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Schwerpunkt 
Power Mac Dual 2,5 GHz im Test 


» Anschlüsse Auch beim Top-G5 bleibt alles beim Alten: 


Die meisten Buchsen befinden sich an der Rückseite, USB-, 


FireWire- und Kopfhöreranschluss gibt's auch vorne 


V Ordentlich Gewohnt übersichtlich sieht das 2,5-GHz-Modell 
innen aus. Auch die Wasserkühlung rechts 
unten ändert nichts am aufgeräumten Bild 
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Test Power Macs im Vergleich (00 % = Power Mac 64 1,25 GHz Dual MDD) 


Rechner 


Power Mac G4 
1,25 GHz Dual MDD 


(1,8 GHz: 256 MByte). Maximal kann 
auf 8 GByte aufgerüstet werden 
(1,8 GHz: 4 GByte). Damit hat sich 
beim Speicher im Vergleich zum Mac 
mit 2 GHz nichts geändert. 

« Grafikchip Wer sich für den großen 
Power Mac entscheidet, bekommt als 
Grafikchip den ATI Radeon 9600 XT 
mit 128 MByte DDR-Videospeicher, der 
bei den günstigeren Rechnern mit 
serienmäßigem Nvidia GeForce FX 
5200 Ultra mit 64 MByte DDR-RAM 60 
Euro Aufpreis kostet. Wem der 9600 
XT noch nicht reicht, der kann für 390 
Euro auf das Modell 9800 XT aufrüsten 
und bekommt dafür 256 MByte Video- 
speicher. Der Highend-Chip - Nvidias 


GeForce 6800 Ultra DDL - kostet 500 
Euro Aufpreis, bietet allerdings neben 
ebenfalls 256 MByte Speicher auch 
einen doppelten DVI-Ausgang für den 
Anschluss eines zweiten Displays. 

° Massenspeicher In allen Power Macs 
steckt serienmäßig ein Pioneer Super- 
Drive zum Beschreiben von DVDs und 
CDs. Die Festplatte ist eine Seagate Bar- 
racuda (ST3160023AS) mit einer Kapa- 
zität von 160 GByte und einer Dreh- 
geschwindigkeit von 7200 Umdrehun- 
gen pro Minute. Optional bietet Apple 
250 GByte Speicher für 110 Euro und 
zweimal 250 GByte für 470 Euro an. 

« Kommunikation Was die Kommuni- 
kationsfähigkeit angeht, sieht es bei 
allen G5-Rechnern gleich aus: Die 
Netzwerkkarte und das 56K-Modem 
sind integriert. AirPort Extreme und 
Bluetooth gibt es optional zum Auf 
preis von 90 beziehungsweise 50 Euro. 


Performance Anders als bei der Aus- 
stattung hat sich bei der Geschwindig- 
keit einiges getan. Für einen fairen 
Vergleich haben wir neben dem Power 
Mac mit 2,5 GHz auch die beiden 
anderen Modelle mit 1,8 und 2,0 GHz 
in aktueller Konfiguration erneut 
getestet. Unsere Ergebnisse zeigen, 
dass der 2,5 GHz Dual nicht nur preis- 
lich, sondern auch leistungsmäßig an 
der Spitze liegt. 

« Prozessor Die Prozessorleistung - 
getestet mit der für den G5 optimier- 
ten Version von CINEBENCH - ist um 
23 Prozent höher als beim Mittel- 
klasse-G5. Der Abstand zum kleinen 
Modell ist noch größer: 36 Prozent. 

° Festplatte Auch beim Datendurch- 
satz von kleinen und großen Dateien 
setzt sich der 2,5-GHz-Mac durch. Er 
überträgt die Daten 28 Prozent schnel- 
ler als das 2,0-GHz-Modell beziehungs- 


Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7.0.1 | MPEG-2-Kompr. | MP3-Kompr. 


100 % 


Power Mac G5 
2,5 GHz Dual 2004 


Power Mac G5 | | 

1.8 GHz Dual 2004 201 % Fe 102% 132 “u 100% 131% = 153 % = 119 _ 
Power Mac G5 ' | 

2 GHz Dual 2004 221 % Bra 106% 100% 100% 128% 164% 12% 
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Info Flüssigkühlung 


=> It's Hip To Be Cool sagt Apple. Hip ist das neue Kühlsystem zweifelsohne. Schließlich ist 
Wasserkühlung seit Jahren ein Thema, an das sich aber bisher nur Hobbybastler herangewagt 
haben. Wasser und Strom sind eine gefährliche Kombination: Eine kleine undichte Stelle 

kann großen Schaden anrichten. Kein Mainstream-Anbieter von PC-Systemen hat das serien- 
mäßig im Portfolio. Apple hat den Schritt gewagt und liegt damit technologisch gesehen wieder 
einmal vorne. 

Cool ist es ebenfalls. Die Kühlflüssigkeit umspült die beiden Prozessoren und führt die Hitze 
ab. Die erwärmte Flüssigkeit läuft in einen Kühlkörper, der sie mithilfe eines Ventilators wieder 
auf die ursprüngliche Temperatur bringt. Die abgekühlte Flüssigkeit läuft dann wieder zum 
Prozessor. 

Mac OS X kann sowohl die Fließgeschwindigkeit der Flüssigkeit als auch die Drehgeschwindig- 


keit des Ventilators dyna- 


misch regeln. Steigt die 
Temperatur stark an, kann 
das System individuell 
darauf reagieren. 

Wenn das System feststellt, 
dass eine größere Kühl- 
wirkung angebracht ist und 
darauf reagiert, steigt leider 
auch der Geräuschpegel. 
Gerade bei sehr rechen- 
intensiven Anwendungen — 
in unserem Test war es das 
Rendering - ist der neue 
65 2,5 GHz sehr laut. 


QUELLE: Apple 


weise 33 Prozent schneller als das 
1,8-GHz-Modell. 

° Grafik In puncto Grafikleistung hat 
sich wenig verändert. Beim 3D-Test lie- 
gen alle drei Modelle gleichauf. Das 
gilt auch für unsere Tests mit Adobes 
Photoshop 7. Bei der 2D-Performance 
ist der Mac mit der höchsten Taktfre- 
quenz 16 Prozent schneller als der 2,0- 
MHz-Power-Mac und 23 Prozent leis- 
tungsfähiger als das kleinste Modell. 

° Video-, Musik- und Datenkompri- 
mierung Eine deutliche Leistungsstei- 
gerung von bis zu 70 Prozent dürfen 
die Besitzer des 2,5-Modells erwarten, 
wenn Videos oder große Datenmen- 
gen komprimiert und Audio-CDs in 


Datenkompr. Durchschnitt 


128% 133% 


15 11% 


MP3s umgewandelt werden. In der 
Praxis sieht das so aus: Unser Video 
komprimieren die Macs in 94 (1,8 
GHz), 88 (2,0 GHz) und 73 Sekunden 
(2,5 GHz). Die Test-CD wandeln sie in 
141 (1,8 GHz), 138 (2,0 GHz) und 115 
(2,5 GHz) um. Stufflt 
braucht zum Komprimieren von 
1 GByte gemischten Daten 380 (1,8 
GHz), 334 (2,0) und 223 Sekunden (2,5). 


Sekunden 


Fazit Unsere Tests haben ergeben, dass 
das 2,5-GHz-Flaggschiff etwa 20 Pro- 
zent schneller ist als das Modell mit 
500 MHz weniger. Im Vergleich zum 
kleinsten Spross der Power-Mac-Fami- 
lie sind es 27 Prozent. Wer sich zwi- 
schen dem mittleren und dem großen 
Modell mit besserer Ausstattung ent- 
scheiden muss, sieht sich einem Preis- 
unterschied von 540 Euro oder etwa 
20 Prozent gegenüber. Ins Grübeln 
kommt man, wenn es entweder 2,5 
oder 1,8 GHz sein sollen. Fällt die Ent- 
scheidung zugunsten der Topmaschi- 
ne aus, kostet der Rechner 50 Prozent 
mehr. Da die Leistungsunterschiede so 
groß nicht sind, sprechen viele Argu- 
mente für einen kleineren Power Mac. 
Wem die Zeitersparnis jeden Preis 
wert ist, dem sei das Spitzenmodell 
ans Herz gelegt. mik 


Test & Markt 
Ef Double-Layer-Brenner im Test 


In weniger als sechs | > u, 
Minuten brennt der 

schnellste Rekorder eine . 

komplette DVD. Jetzt bieten die P 

Laufwerke bis zu 7,9 GByte 
Kapazität auf zwei Schichten. 
MACup hat elf Brenner 
getestet und klärt, ob dabei 
Probleme auftauchen und ob 
der Mac mit allen 
Drives klarkommt 
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und drei Jahre lang stand fest: 

Eine beschreibbare DVD fasst 4,3 

GByte Daten. Dies hat sich im 

Sommer 2004 grundlegend geän- 
dert: Die neuen Scheiben bieten nun 
maximal 7,9 GByte Speicherkapazität. 
Die aktuelle Generation der DVD- 
Rekorder kommt nahezu ausnahms- 
los mit Laufwerken, die den neuen 
DVD+R9-Double-Layer-Standard unter- 
stützen. Dieser überwindet endgültig 
die 4,3-GByte-Grenze. Die höhere Spei- 
cherkapazität reicht sogar für kom- 
plette DVD-Spielfilme 
Zusatzmaterial und allen Sprachspu- 
ren. Ein „Schrumpfen“ des DVD-Inhal- 
tes ist also für das Erstellen einer 
Sicherungskopie nicht mehr notwen- 
dig. Die Vorteile: Das Kopieren nimmt 
bedeutend weniger Zeit in Anspruch, 
da der Rekodiervorgang entfällt. 
Außerdem entspricht die Qualität der 
Kopie dem Ausgangsmaterial auf der 
Original-DVD. 

Doch nicht nur beim Kopieren und 
Erstellen von Video-DVDs profitiert 
der Anwender von der fast verdoppel- 
ten Kapazität. Auch das regelmäßige 
Backup, das Speichern der Urlaubsbil- 
der oder die Archivierung wichtiger 
Dateien wird nun wesentlich einfa- 
cher. Die neue Technologie hat aber 
nicht nur Vorteile. Vor allem in 
Sachen Geschwindigkeit muss der 
User starke Einbußen hinnehmen. Die 


inklusive 


Double Layer Die Technik 


So geht’s Die Aufzeichnungs- 
methode der neuen DVD+R-9- 
oder DVD+R-DL-Medien unter- 
scheidet sich grundsätzlich nicht 
vom herkömmlichen DVD+R- 
Format. Wiederum werden von 
einem Laserstrahl bestimmte 
Stellen einer organischen 
Substratschicht (Dye) dauerhaft 
in ihren optischen Eigenschaften 
verändert. Neu ist, dass bei 
Double-Layer-Medien nicht eine, 
sondern zwei Aufzeichnungs- 
schichten vorhanden sind. Erst 
der Einsatz einer semitransparen- 
ten Reflexionsschicht ermöglicht 
es, dass der Laser durch die 
erste Aufzeichnungsschicht 


meisten Laufwerke benötigen rund 45 
Minuten für das Beschreiben eines 
Double-Layer-Mediums. 


Heterogenes Testfeld Bisher verlief 
die Entwicklung der DVD-Rekorder bei 
allen Herstellern nahezu parallel, 
sodass eine Laufwerksgeneration in 
etwa dieselben Merkmale hatte. 
Anders in der aktuellen Generation: 
Manche Brenner wie der Pioneer DVR- 
AO8XLA oder der Traxdata RW 3500 
erreichen bereits 16fache Brennge- 
schwindigkeit bei DVD+R und DVD-R. 
Dieser Wert ist jedoch meist rein theo- 
retisch aufgrund der noch fehlenden 
Rohlinge für diese hohen Geschwin- 
digkeiten. Lediglich dem BenQ 
DW1620 liegt ein 16fach zertifiziertes 
Medium bei. Somit war er der einzige 
Brenner, der im Test auf 16faches Tem- 
po beschleunigen konnte. 

Mit den übrigen Testprobanden 
haben die drei genannten Modelle 
eines gemeinsam: Alle Laufwerke 
beherrschen die brandneue Double- 
Layer-Technologie. Doch auch hier 
gibt es Unterschiede: Während fast 
alle Laufwerke die entsprechenden 
DVD+R-DL-Rohlinge mit 2,4facher 
Geschwindigkeit beschreiben, sind 
Pioneer, NEC und Traxdata schon bei 
4fachem Tempo angelangt. Das Test- 
feld umfasst neben neun internen IDE- 
Laufwerken auch zwei Rekorder in 


Label 


Spacer 


Laser beam 


Polycarbonate 


Metal reflector 
Dye recording layer LI 


Semi transparent metal reflector 
Dye recording layer LO 


Polycarbonate 


hindurch eine zweite Aufzeichnungsschicht fokus- 
sieren und beschreiben kann. Die Eigenschaften der 
DVD+R-DL ähneln sehr stark denen der gepressten 
DVD-9, sodass diese Medien auch mit den meisten 
DVD-ROM-Laufwerken und DVD-Playern wieder- 


gegeben werden können. Die Funktionsweise der 
neuen DVD+R-DL-Medien ist also nicht komplett 
neu. Vielmehr wurde eine Technik, die bisher nur 
bei gepressten DVDs zum Einsatz kam, im Bereich 
der beschreibbaren DVD adaptiert. 


FOTOS: J. Bleier 


11°2004  MACup.com 21 


Test & Markt 
Ef Double-Layer-Brenner im Test 


Pioneer DVR-AOSXLA NEG ND-3500 


BenQ DW1620 


Wertung 


DVD-R/RW-Leistung (20 %) 
DVD+R/RW-Leistung (20 %) 
DVD+R-DL-Leistung (15 %) 
CD-R/RW-Leistung (15 %) 
DVD+R-DL-Leseleistung (15 %) 
Ausstattung (15 %) 93 95 91 


Breit gefächerte Testergebnisse tim. Diese lassen sich trotz Kennzeich- 
Da 12- und 16fach zertifizierte DVD- 
Medien bisher im Einzelhandel noch 
nicht überall erhältlich sind, können 
viele Rekorder 
Geschwindigkeit nicht ausspielen. 

Die Schreibtests werden mit DVD+R- 
Medien von Speer und Verbatim 
durchgeführt, die für 12fache bezie- 
hungsweise 8fache Geschwindigkeit 
ausgewiesen sind. Die Double-Layer- 
Medien stammen ebenfalls von Verba- 


externen Gehäusen: den Iomega Super 
DVD Writer 12x und den Freecom FX- 
50. Der Freecom verfügt als einziges 
Modell sowohl über eine FireWire- als 
auch über eine USB-2.0-Schnittstelle. 
Damit ist er am flexibelsten einsetz- 
bar. Ein Laufwerk von LaCie ist nicht 
im Test vertreten. Der Hersteller hat 
bereits angekündigt, das 8fach-Lauf- 
werk vom Markt zu nehmen, der 
16fach-Nachfolger kommt Ende Sep- 
tember in den Handel. 


nung als 2,4fach von entsprechenden 
auch mit 4facher 
Geschwindigkeit beschreiben. In die 
Testergebnisse fließt die höchste mit 
den Testmedien erzielte Geschwindig- 
keit ein. Liegt dem Brenner ein 
Medium für hohe Geschwindigkeiten 
bei, wird dieses zusätzlich für die Tests 
herangezogen. 

An die Spitze des Testfelds setzen 
sich mit dem BenQ DW1620 und dem 


Laufwerken 


ihre maximale 


Double-Läayer-Brenner Ausstattung und Preise 


Hersteller BenQ Freecom lomega LG 

Produkt DW1620 FX-50 Super DVD Writer 12x GSA-4120B 

Internet www.beng.de www.freecom.com www.iomega.de www.lge.de 

Preis 129 Euro 229 Euro 229 Euro 149 Euro 

Technische Daten 

aktuelle Firmware-Version B7H9 k.A. A102 A101 

Laufwerktyp DVD+RW/DL DVD+RW/DL DVD+RW/DL DVD=RW/DL/RAM 

Schnittstelle Atapi USB 2.0/FireWire USB 2.0 Atapi 

interner Datenpuffer 2048 KByte 2048 KByte 2048 KByte 2048 KByte 

Lesen CD-ROM/DVD-ROM 40/16 48/16 40/12 40/16 

Schreiben CD-R/CD-RW 40/24 48/24 40/24 40/24 

Schreiben DVD-R/DVD-RW 16/4 16/4 8/4 8/4 

Schreiben DVD+R/DVD+RW 16/4 16/4 12/4 12/4 

Schreiben DVD+R-DL 2,4 4 2,4 2,4 

Schreiben DVD-RAM oO (6) @ ‚5fach @ ,5fach 

Ausstattung 

Brenn-Software nur für PC Roxio Toast 5.2.2 nur für PC nur für PC 

Video-Software nur für PC nur für PC nur für PC nur für PC 

sonstige Software nur für PC nur für PC Charismac Discribe, MUSICMATCH nur für PC 

Schnittstellenkabel im IDE 2x FireWire (6/6-polig, USB 2.0 IDE 

Lieferumfang 6/4-polig), USB 2.0 

mitgelieferte Medien 1x DVD+R 16x 1x DVD+R 8x; 1 x CD-R 52x keine keine 

Serviceleistungen 

Garantie 24 Monate 24 Monate 24 Monate 24 Monate 

Hotline (08 00) 114 65 88 (02 03) 768 09 50 (003 53) 12 13 37 50 (018 05) 47 37 84 

Fazit sehr schneller Brenner, vor Schreibleistungen nur mäßig; gute Brenn- und Leseleistungen; zuverlässiges Brenn- und Lese- 
allem bei DVD+R; nur 2,4fach dank FireWire und USB-2.0- sehr umfangreiches Software- laufwerk mit guter Performance; 
bei DVD+R-DL; sehr gutes Interface sehr flexibel einsetzbar Paket; dank DVD-RAM-Unterstüt- DVD-RAM eignet sich sehr gut 

© ja, O nein Preis-Leistungs-Verhältnis zung prädestiniert für Backups zur Datensicherung 


22 MACup.com 112004 


lomega Super DVD Writer LG GSA-4120B 


Traxdata RW 3500 


Freecom FX-50 


Pioneer DVR AO8XLA gleich zwei Lauf 
werke. Der Pioneer beschreibt DVD-R- 
und DVD+R-Rohlinge mit durch- 
schnittlich knapp 8facher Geschwin- 
digkeit. Bei DVD+R-DL ist das Tempo 
3,8fach. Damit liegt der Pioneer bei 
den Performance-Werten knapp vor 
dem BenQ DW1620, der zwar bei 
DVD+R mit 9,7facher Geschwindigkeit 
eine überragende Performance zeigt, 
bei DVD-R und vor allem im DL-Modus 
gegenüber dem Pioneer aber den Kür- 


zeren zieht 


CD-R-Medien und beim Aus- P Fr 
von DLDVD 4° 
gehört der Pioneer 


lesen 


nicht zum 


feld. Am schnells- 


ten brenn 
CD-Medien 


den Laufwerken 


von LiteO 


(ND-3500) Speer und 


Traxdata 


.Beim Beschreiben von 


Spitzen- 


t man 
mit 


n, NEC 


(RW 3500). 


iu“ 


Verbatim 


ir) 


mu LAER 


Pr „ri 


u#% 


4 Silberlinge 


Die MACup- 


Schreibtests wurden 
mit den Medien von 


LiteOn NEG NEC Pioneer Verbatim und Speer 
SOHW-1633S ND-2510 ND-3500 DVR-AO8XLA durchgeführt 
www.liteonit.com www.necd.de www.necd.de www.pioneer.de 

99 Euro 99 Euro 109 Euro 149 Euro 

BS06 2.16 2.16 1.10 

DVD=+RW/DL DVD=RW/DL DVD=RW/DL DVD=+RW/DL 

Atapi Atapi Atapi Atapi 

2048 KByte 2048 KByte 2048 KByte 2048 KByte 

48/16 40/12 48/12 40/16 

48/24 32/16 48/24 32/24 

8/4 8/4 16/4 16/4 

16/4 8/4 16/4 16/4 

2,4 2,4 4 4 

oO 0) oO ®) 

nur für PC nur für PC nur für PC nur für PC 

nein nur für PC nur für PC nur für PC 

nur für PC nur für PC nur für PC nur für PC 

oO IDE IDE 6) 

(0) keine keine keine 

24 Monate 24 Monate 24 Monate 24 Monate 

(040) 295 75 23 (089) 96 27 42 33 (089) 96 27 42 33 (060 39) 800 99 99 


schwache Kompatibilität zu aktu- 
ellen DVD-Medien verhindert 
bessere Schreibleistungen; kaum 
Ausstattung; fairer Preis 


mäßige Performance, da schon 
länger auf dem Markt; Kompatibi- 
lität zu aktuellen Medien sehr gut; 
Lieferumfang durchschnittlich 


sehr hohe Leistung im Brenn- und 
Lesebetrieb; 4fach-DL-Geschwin- 
digkeit; mäßige Ausstattung; 
fairer Preis 


als DVD-Brenner top, auch bei DL; 
Schreiben von CDs geht langsam 
vonstatten; optisch ein Lecker- 
bissen 
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Test & Markt 
Ef Double-Layer-Brenner im Test 


Wertung 


DVD-R/RW-Leistung (20 %) 


Speer DL 16824 


DVD+R/RW-Leistung (20 %) 


DVD+R-DL-Leistung (15 %) 


CD-R/RW-Leistung (15 %) 


LiteOn SOHW-1633S 


NEG ND-2510 


DVD+R-DL-Leseleistung (15 %) 68 


Ausstattung (15 %) 


4 Brennsoftware 
Alle DVD-Brenner 
harmonieren unein- 
geschränkt mit Roxio 
Toast 6 Titanium 


24 


MACup.com 


Das Auslesen der neuen DVD+R-DL- 
Medien beherrschen die baugleichen 
Modelle Iomega Super DVD Writer 12x 
und LG GSA-4120B am besten. In der 
Gesamtwertung erreichen sie zusam- 
men mit dem BenQ DW1620, den bei- 
den 3500er-Laufwerken von NEC und 
Traxdata sowie dem Pioneer DVR- 
AO8XLA die Note gut. Im Mittelfeld lie- 
gen der Freecom FX-50, sowie die bau- 
gleichen Modelle von Speer und Lite- 


On. Am Ende des Testfeldes reihen 
sich die beiden Laufwerke NEC ND- 
2510 und Traxdata RW 2510 ein, diein 
nahezu jeder 

hinterherhinken. 


Wertungsdisziplin 


Am falschen Ende gespart Manche 
Hersteller verfolgen mittlerweile eine 
nicht nachvollziehbare Strategie beim 
Lieferumfang der Laufwerke. Einem 
Retail-Paket - im Test sind nur Retail- 


Double-Läayer-Brenner Ausstattung und Preise 


Hersteller Speer Traxdata Traxdata 

Produkt DL16824 RW 2510 RW 3500 

Internet www.speerdata.de www.ekdata.com www.ekdata.com 

Preis 99 Euro 88 Euro 111 Euro 

Technische Daten 

aktuelle Firmware-Version BS06 2.16 2.16 

Laufwerktyp DVD+RW/DL DVD=RW/DL DVD=RW/DL 

Schnittstelle Atapi Atapi Atapi 

interner Datenpuffer 2048 KByte 2048 KByte 2048 KByte 

Lesen CD-ROM/DVD-ROM 48/16 40/12 48/12 

Schreiben CD-R/CD-RW 48/24 32/16 48/24 

Schreiben DVD-R/DVD-RW 8/4 8/4 16/4 

Schreiben DVD+R/DVD+RW 16/4 8/4 16/4 

Schreiben DVD+R-DL 2,4 2,4 4 

Schreiben DVD-RAM oO oO oO 

Ausstattung 

Brenn-Software nur für PC nur für PC nur für PC 

Video-Software 6) 6) io) 

sonstige Software nur für PC (6) oO 

Schnittstellenkabel im ©; oO oO 

Lieferumfang 

mitgelieferte Medien 1x DVD-R 4x; 1x DVD+R 8x ©) oO 

Serviceleistungen 

Garantie 24 Monate 24 Monate 24 Monate 

Hotline (018 05) 44 24 24 (018 05) 44 24 24 (018 05) 44 24 24 

Fazit schwache Kompatibilität zu aktuellen mäßige Performance, da schon sehr hohe Leistung im Brenn- und 
DVD-Medien verhindert bessere länger auf dem Markt; Kompatibilität Lesebetrieb; Afach-DL-Geschwindig- 
Schreibleistungen; kaum Ausstat- zu aktuellen Medien sehr gut; Liefer-- keit; mäßige Ausstattung; fairer Preis 

© ja, O nein tung; fairer Preis umfang durchschnittlich 
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Traxdata RW 2510 


Varianten vertreten - sollten zumin- 
dest ein Leermedium und ein Interface- 
Kabel beiliegen. Der Anwender darf 
von einem solchen Paket erwarten, 
dass er nach dem Auspacken und 
Anschließen sofort loslegen kann. Die 
Realität sieht jedoch ganz anders aus. 
Hersteller wie LiteOn, Traxdata und 
Pioneer legen weder einen Rohling 
noch ein Interface-Kabel bei. LiteOn 
und Traxdata verlangen dabei aber 
moderate Preise für ihre Laufwerke, 
während Pioneer - ebenso wie LG - 
mit 149 Euro für ein internes Lauf 
werk kräftig zulangt. Das beste Preis- 
Leistungs-Verhältnis aller Laufwerke 
bieten die Zwillinge NEC ND-3500 und 
Traxdata RW 3500. 


Durchwachsene Mac-Kompatibilität 
Anhand alltäglicher typischer Anwen- 
dungen überprüfen die MACup-Tester 
die Kompatibilität der Laufwerke zum 
Apple Macintosh. Als Testsystem dient 
ein Power Mac G5 Dual 2,5 GHz. 

Eines vorab: Zum Brennen von 
DVDs und CDs sind alle Laufwerke 
auch am Mac geeignet. Allerdings gilt 
dies uneingeschränkt lediglich für 
Roxio Toast 6 Titanium. Mit anderen 
Anwendungen harmonieren die 
aktuellen DVD-Rekorder nur teilweise. 
Das serienmäßig verbaute SuperDrive 
können sie daher bestenfalls ergän- 
zen, nicht jedoch ersetzen. 

Keines der getesteten Drives erfüllt 
alle gestellten Anforderungen. So eig- 
net sich das externe Iomega-Laufwerk 
nicht zum Booten. Nach Auswahl des 
lomega-Rekorders als Startvolume und 
einem Klick auf den Neustart-Button 
wird kein Neustart durchgeführt. Wor- 
an das liegt, ist schnell geklärt: Alle 
über USB 2.0 angeschlossenen exter- 


So testet MALup Double-Layer-Brenner 


Geschwindigkeit Das Leistungsvermögen der 
Double-Layer-Brenner testen wir mit einem 
Power Mac G5 Dual 2,5 GHz. Sofern es sich um 
externe Rekorder handelt, werden diese über die 
entsprechende Schnittstelle zusätzlich zum inte- 
grierten SuperDrive (Pioneer DVR-107) ange- 
schlossen. Die internen Probanden ersetzen für 
die Kompatibilitätstests das interne Laufwerk. Als 
Jumper-Einstellung wird wie beim Serienlauf- 
werk Cable Select gewählt. Die Schreibtests wur- 
den mit DVD+R-Medien von Speer und Verbatim 
durchgeführt, die für 12fache respektive 8fache 
Geschwindigkeiten ausgewiesen sind. Die Dou- 


Ausstattung (15 %) 


Br 


DVD+R-DL-Lese- 
leistung (15 %) 


DVD-R/RW- 
Leistung (20 %) 


CD-R/RW- 
Leistung (15 %) 


DVD+R/RW- 
Leistung (20 %) 
DVD+R-DL-Leistung (15 %) 


ble-Layer-Medien sind ebenfalls von Verbatim. 


nen Laufwerke sind nicht bootfähig. 
Freecom entgeht dieser Misere dank 
dem Dual-Interface. Mit FireWire 
klappt das Booten einwandfrei. In 
Sachen Kompatibilität schlägt sich der 
GSA-4120B von LG noch am besten. Er 
ist das einzige Drive, das von DVD Stu- 
dio Pro als Rekorder erkannt wird. Alle 
anderen Kandidaten können lediglich 
als Leselaufwerk eingesetzt werden. 

Das gilt ebenso für das Erstellen von 


EEBPTIPE NER SEINE 
ni —, 


Musik-CDs aus iTunes heraus. Dieser 
Vorgang klappt mit keinem der Test- 
probanden. iTunes gibt lediglich die 
lapidare Fehlermeldung „CD/DVD- 
Brenner oder Software wurde nicht 
gefunden“ aus. iDVD hingegen akzep- 
tiert alle internen Laufwerke sowohl 
im Lese- als auch im Schreibbetrieb. 
Weitere Ergebnisse der Kompatibili- 
tätstests entnehmen Sie bitte der 
Tabelle auf der Heft-CD. 


4 NEE liefert seine Rekorder standardmäßig mit Frontblenden in den Farben Beige, Silber und 
Schwarz aus. Wer plant, das Laufwerk in den Mac einzubauen, wird sich dafür wenig interessieren 
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Ergebnisse Brenn- und Lesegeschwindigkeiten 


Firmware-Update: PG nötig Derzeit 
sind DVD+R-DL-Rohlinge im Einzel- 
handel noch schwer erhältlich. Tests 
mit unterschiedlichen Medien haben 
gezeigt, dass die Kompatibilität zwi- 
schen Brenner und Medium mehr 
denn je vom Stand der Rekorder- 
Firmware abhängt. 

Das gilt im Übrigen nicht nur für 
die DL-Rohlinge. Auch höhere 
Geschwindigkeiten bei DVD-R und 
DVD+R lassen sich oft nur realisieren, 
wenn die aktuellste Firmware in das 
Laufwerk eingespielt wurde. 


Die Hersteller von DVD-Rekordern 
bringen zum Teil regelmäßig neue 
heraus, 
bekannte Fehler zu beheben oder 
neue Medientypen zu unterstützen. 


Firmware-Versionen um 


Sollten also Probleme beim Brennen 
von DVDs auftauchen, führt der erste 
Weg auf die Homepage des Lauf- 
werkherstellers. Laden Sie dort die 
aktuellste Firmware für Ihren Rekor- 
der herunter und spielen Sie diese 
anhand der Beschreibung ein. Viele 
der Firmware-Flash-Programme sind 
allerdings nur unter Windows lauffä- 


hig. Das Update muss in diesem Fall 
also an einem PC durchgeführt wer- 
den. Eine gute Adresse für die Suche 
nach Firmware-Updates 
www.rpc1.org. Auf dieser Homepage 
finden sich aktuelle Firmware-Versio- 
nen vieler Laufwerke unterschied- 
licher Hersteller. Aber wie immer gilt 
auch beim Firmware-Update: Never 
change a running system! 


ist auch 


Double Layer: die kleine Revolution 
Das haben sich die Marketingstrate- 
gen schön ausgedacht. Erst treiben die 


Testergebnisse BenQ Freecom lomega Super LG LiteOn NEC NEC 

(in min / x-fach) DW1620 FX-50 DVD Writer 12x |GSA-4120B SOHW-16335 ND-2510 ND-3500 

Brennen DVD-R 08:22 /6,7 09:35 /5,9 08:03 /7,0 08:01 / 7,0 09:21 /6,0 09:28 /5,9 06:38/85 /| 
DVD-RW | 15:13 / EI EEE: MWESM:: BIEIIEB:.: 14:49/ ERDE 14:22 / kRe) 14:12/ EM 
DVD+R 
DVD+RW EIZIA:: EIEITM.Ao 14:20/ ER) 14:17/ ED 14:01/ FEW 13:50/ FRI 13:59/ EMI 
DVD+R-DL 45:47 72,2 Wr se 2/23 W222 BETH 3,8 
Brennen CD-R 
Lesen CD-R srarach Statacn Warzen (36.3120 7] 


Lesen DVD+R-DL 


CE ED CEO ICKEm Em 2 jeeD2 KR 
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Brennerhersteller die Geschwindigkei- 
ten bis auf das 16fache hoch, obwohl 
es hierfür keine Medien gibt. Dann 
führen sie die Double-Layer-Technik 
ein und fangen mit den Speeds wieder 
ganz von vorne an. 

Hauptsache, man kann alle drei 
Monate eine neue Generation von 
Laufwerken auf den Markt bringen. 
Irgendwie müssen die Hersteller ja die 
Zeit bis zum Erscheinen eines serien- 
reifen Nachfolgeformats - wie immer 
es auch heißen mag - mit hohen 
Absatzzahlen überbrücken. 


Ende gut, alles gut Dennoch haben 
die neuen Laufwerke ihr Gutes: Sie 
brennen zuverlässig die bewährten 
Medien mit hohen Geschwindigkeiten 
und bieten mit der DL-Technik sehr 
viel Speicherkapazität. 

Und das Beste: Sie kosten nicht 
mehr als die herkömmlichen Brenner. 
Wer sich also einen neuen DVD-Rekor- 
der anschaffen will, sollte unbedingt 
zu einem DL-Modell greifen. Problem 
derzeit allerdings: die schlechte Ver- 
fügbarkeit der DL-Medien. 

Patrick Afschar Kaboli 


Pioneer Speer Traxdata Traxdata 
DVR-AO8XLA DL16824 RW 2510 RW 3500 
07:13/7,8 /| 09:28 /5,9 06:38/8,5 /| 
EET:7 WEEIIB:.: 14:22/ KR) 14:12/ 04 
EIEZTA:: BIEIEEAo 13:50/ EM) 13:59/ 18 
EE:: 5:25 72,3 2:5 72,4 EIEEIE 3.5 
sach 71] 51.51.06 Won 7 
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< Pioneer DVR- 
AO8XLA Eine will- 
kommene optische 
Abwechslung in der 
öden DVD-Brenner- 
landschaft bietet 
Pioneer mit der 
interessant ge- 
stalteten Frontblende 
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Test & Markt 


Verwaltungsprogramm für digitale Videohänder 


4 Selbstständiges Arbeiten iDive liest ganze 
Videobänder im Hintergrund ein 


4 Übersichtlich 
iDive zeigt alle wich- 
tigen Funktionen in ie Apples 


iDive organisiert die Filme in Biblio- 
theken, das Filmmaterial wird per 
FireWire direkt von der Videokamera 
eingelesen. Eine andere Möglichkeit 
bietet das Programm bislang nicht. 
iDive erkennt automatisch die Clips 
auf den Bändern und liest den Time- 
code sowie das Datum der Aufnahme 
aus. Die Software importiert aber 
nicht den kompletten DV-Stream, son- 
dern nur so genannte Samples, Einzel- 
bilder mit einer einstellbaren Häufig- 
keit. Die höchste Rate beträgt 1 Bild 
pro Sekunde, voreingestellt sind 1 Bild 
je 2 Sekunden. Mit der letztgenannten 
Rate entsteht eine circa 60 MByte gro- 
ße Datei für ein 60-Minuten-Band. Der 
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iLife-Programme 
einem Fenster präsentiert sich auch iDive im 
Aluminium-Look. Auch was 
die Bedienung betrifft, folgt 
die Software Apples Vorgaben: Fast 
alles findet in einem einzigen Fenster 
statt und die meiste Arbeit erledigt 
man per Drag and Drop. 


Dive 1.0.2y* 


Wer einen Camcorder hat, kennt das Problem: Viele 
Bänder zu füllen ist nicht schwer, den Überblick zu behalten 
schon. Der französische Hersteller Aquafadas hilft dabei 


Importvorgang läuft nach dem Start 
automatisch und im Hintergrund - 
und das ist auch gut so, denn nach 
dem Import in Echtzeit arbeitet iDive 
noch einige Zeit an den aufgenomme- 
nen Daten. Auf einem iMac DV verge- 
hen in unserem Test noch einmal 30 
Minuten, bis wir wieder mit dem Pro- 
gramm arbeiten können. 


Aufgeräumt Wenn die Wartezeit vorü- 
ber ist, präsentiert das Programm das 
Filmmaterial übersichtlich in zwei 
Fenstern. Das obere zeigt die Clips, das 
untere die Samples einer ausgewähl- 
ten Sequenz. Auf Wunsch zeigt iDive 
die Clips in einer Listendarstellung, 
sonst als Bilder, die ä la iPhoto vergrö- 
ßert und verkleinert werden können. 
Aber iDive hat noch mehr in petto, um 
für Übersicht zu sorgen. Zunächst 
kann man Clips benennen und mit 
Kommentaren und einer Wertung ver- 
sehen. Darüber hinaus hält die Soft- 
ware die drei Bereiche Personen, Orte 
und Ereignisse bereit. Alle drei Listen 
werden zunächst mit eigenen Begrif- 
fen gefüllt. Personenlisten legt man 
besonders leicht an, indem man die 
Angaben aus Apples Adressbuch zieht. 
Aus den Listen ordnet man einem Clip 
per Drag and Drop Einträge zu; bei- 
spielsweise die Person „Peter“, den Ort 
„Zell am See“ und das Ereignis „Ski- 
rennen“. Jeder Clip kann mehrere die- 
ser Kriterien aufnehmen. Im Suchmo- 
dus verbindet man bei Bedarf mehrere 
Kriterien. Im Test finden wir schnell 
den gewünschten Clip. 

Ein Highlight von iDive ist die Zeit- 
leiste. Aufihr führt das Programm alle 
Aufnahmedaten der importierten Bän- 
der auf. Die Frage, was man im Som- 
mer 2002 alles gefilmt hat, kann man 
nun ganz leicht beantworten, wenn 
man den entsprechenden Bereich auf 
der Zeitleiste markiert. Sofort zeigt 
iDive die passenden Dateien. 


Fazit Keine Frage: iDive hat Potenzial. 
Mit keinem anderen Programm fiel 
uns das Katalogisieren von Videobän- 
dern so leicht. Empfehlen können wir 
die Software aufgrund der Einschrän- 
kungen derzeit aber nur mit Vorbe- 
halt: DV-Dateien auf der Festplatte 
kann die Software nicht importieren, 
und beim Einlesen und Erzeugen der 
Bibliotheken lässt sich das Programm 
viel Zeit. Der größte Nachteil besteht 
darin, dass es keine Möglichkeit gibt, 
die archivierten Bänder in iMovie oder 
einen anderen Videoeditor zu über- 
nehmen. Damit verliert iDive viel von 
seinem Wert, denn wer hat schon Lust, 
seine Bänder in iMovie oder FinalCut 
Pro erneut zu durchsuchen, wenn er 
sie vorher mit iDive archiviert hat. 
Falls es der Mannschaft von Aquafadas 
gelingt, diese Verbindung herzustel- 
len, wäre Apples digitaler Hub um ein 
weiteres wichtiges Puzzlestück - die 
Verwaltung von Videobändern - 
erweitert. Hartmut Könitz/pat 


iDive 1.0.2 


Hersteller (Info) Aquafadas Software 
(www.aquafadas.com) 

MERKMALE Verwaltungsprogramm 

für digitale Videobänder 

PLUS intuitive Bedienung, funktioniert im 

Hintergrundbetrieb beim Einlesen von Bändern, 

Sample-Frequenz (Bilder/Sekunde) einstellbar, 

gutes System zum Katalogisieren von Filmen, 

flexible Suchfunktionen 

MINUS keine Verbindung zu iMovie oder 

FinalCut, kein Import von Festplatte, keine hier- 

archischen Kategorien, keine deutsche Version 


URTEIL 


Solides Archivierungsprogramm für 
Videos, leider an einigen Stellen noch 
nicht ganz ausgereift 


Annie hemoie Deskton 2 


MACup vergleicht in zwei Folgen Apples Remote Desktop 2 mit Lösungen von 
Netopia. Diesmal tritt Timbuktu Pro bei Fernwartung und Schulung an. 
Im nächsten Heft vergleichen wir die Netzverwaltung von ARD 2 und NetOctopus 


eder Administrator und Kunden- 
dienstmitarbeiter kennt diese 
Situation: Ein Anwender hat ein 
Problem, doch wirklich helfen 
kann man ihm nicht. Man kann ihm 
nicht zusehen, keine Funktionen zei- 
gen - und was genau auf seinem Bild- 


Vergleich Performance 


Apple Remote 
Desktop 2.0 


Netopia Timbuktu 
Pro 7.0.3 


WAN 


1338 / | 22:6 7 


LAN, große Datei 


BE ::22 | KBE 


LAN, Ordner 
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schirm los ist, vermag er oft nur 
ungenau zu schildern. Eine Software, 
mit der man den Rechner aus der Fer- 
ne ansehen und warten kann, ist eine 
große Hilfe. Fernwartung ist aber 
nicht die einzige Anwendungsmög- 
lichkeit. Mit den verfügbaren Funktio- 
nen können auch über Entfernungen 
hinweg Kurse durchgeführt werden. 


Die Kandidaten Apples Remote Desk- 
top in der aktualisierten Version 2.0 
(ARD 2) ist erst seit kurzem erhältlich. 
ARD 2 ist als vollständige Lösung für 
alle anfallenden Aufgaben der Netz- 
werkverwaltung und -überwachung 
gedacht. 

Timbuktu Pro von Netopia, ein Pro- 


gramm für Fernwartung und -unter- 
richt, gibt es schon seit 1987, und es 
wird von Zeit zu Zeit aktualisiert. 
Zusammen mit NetOctopus - eben- 
falls von Netopia - deckt es den glei- 
chen Anwendungsbereich wie Apples 
Lösung ab. ARD 2 unterstützt im 
Gegensatz zum Vorgänger nur noch 
Mac OS X - wer Clients mit Mac OS 9 
verwaltet, kann den vollen Funktions- 
umfang nicht nutzen. 


Oberfläche Timbuktu Pro wirkt auf 


den ersten Blick etwas angestaubt - 
viele Programmteile tragen noch die 
Züge des klassischen Mac OS v9.x. In 
der siebten Version präsentiert sich 
aber zumindest das wichtigste Fenster, 


B. Steigenberger 
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Netopia Timbuktu Pro 


das den Bildschirminhalt des ent- 
fernten Rechners anzeigt, im moder- 
neren so genannten Brushed-Alu-Look. 
Remote Desktop 2 dagegen wurde 
nach den optischen Richtlinien für 
Mac OS X Panther entwickelt. Das 
Screensharing-Fenster beherbergt ana- 
log zum Mac-OS-X-Finder eine Symbol- 
leiste, die man an die eigenen Bedürf- 
nisse anpassen kann. 


Verbindung ARD 2 braucht ein TCP/IP- 
Netzwerk, um mit einem anderen 
Rechner in Kontakt zu treten. Dieses 
Netz kann entweder fest verdrahtet 
sein oder ein Wireless-LAN - beispiels- 
weise auf Basis von AirPort Extreme - 
sein. Timbuktu Pro kann die Verbin- 
dung zusätzlich auch direkt über ein 
Modem herstellen. 

Viele Anwender haben keine festen 
Internet-Adressen. Sie bekommen eine 
IP-Nummer dynamisch von ihrem Pro- 
vider zugeteilt und sind damit bei der 


nächsten Einwahl nicht mehr unter 
der gleichen Adresse zu erreichen. 
Damit Timbuktu Pro auch solche 
Benutzer erreicht, unterhält Netopia 
einen Service namens IP-Locator. 


Handhabung Timbuktu Pro unter- 
stützt die Drag-and-Drop-Technik sehr 
konsequent. Das Programm überträgt 
Dateien in beide Richtungen, wenn 
man sie zwischen den Fenstern, die 
den lokalen und entferntem Bild- 
schirm symbolisieren, hin und her 
zieht. Das ist sehr komfortabel. Bei 
ARD 2 ist Drag and Drop von Dateien 
nur auf Computereinträge im Haupt- 
fenster möglich. Auch sonst punktet 
Netopias Programm mit der besseren 
Übersicht. In der Exchange-Ansicht 
zeigt Timbuktu sämtliche Volumes 
der entfernten Rechner. In diesen navi- 
giert man ähnlich wie im Finder - so 
weiß man genau, wo eine Datei lan- 
det. Bei ARD 2 muss man hingegen das 


Verzeichnis auf dem entfernten Rech- 
ner kennen, falls die vorgegebenen 
Pfadnamen nicht mehr ausreichen. 

Timbuktu Pro kann selbst die 
Zwischenablage mit entfernten Rech- 
nern austauschen - in der Praxis hat 
sich diese Funktion als sehr nützlich 
erwiesen. Eine entsprechende Funk- 
tion fehlt bei ARD 2 bisher. 


VNG als Hintertür Netopia bietet Tim- 
buktu Pro in zwei Versionen an: Mac 
OS (X und klassisch) und Windows. 


So testet MALup 


Beide Programme wurden sowohl in einem LAN mit 100BaseT- 
Netzwerk als auch im WAN-Zugriff über DSL eingesetzt. Im Ein- 
zelnen bewertete MACup Funktionsumfang, Performance beim 
Screensharing und der Dateiübertragung sowie Bedienung und 
Benutzeroberfläche. Die Geschwindigkeit der Dateiübertragung 
messen wir mit einem 10,6 MByte großen PDF für den WAN- 
Zugriff sowie einem 250 MByte großen QuickTime-Film und 
einem 14,6 MByte großen Ordner mit 2584 Dateien im LAN. 
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Test & Markt 
Tools zur Fernwartung, Folge 1 


Etwas komplizierter ist die Lage bei 
ARD 2. Grundsätzlich liefert Apple 
eine Lösung rein für Mac OS X. Für die 
Screensharing-Funktion nutzt ARD 2 
allerdings die Open-Source-Software 
VNC. Entsprechende Serverprogram- 
me gibt es für fast alle denkbaren 
Plattformen - sogar für Apples lange 
aufgegebenen PDA Newton gibt es die 
entsprechende Unterstützung. Im Test 
gelingt es uns ohne große Probleme, 
einen VNC-Server auf einem System 


unter Mac OS 9 einzurichten und den 
Rechner per ARD 2 fernzusteuern. 
Unklar bleibt aber, warum bei dieser 
Konfiguration Befehl- und Wahl-Taste 
vertauscht werden, was die Bedienung 
unnötig erschwert. Die Verbindung in 
die Windows-Welt richten wir mit 
RealVNC 3.3.7 recht schnell und ohne 
Probleme ein. 

Unter der Adresse www.apple.com 
[remote desktop/resources.html stellt 
Apple viele nützliche Informationen 


zu ARD 2 zur Verfügung. Unter ande- 
rem finden sich dort Links zu empfoh- 
lener VNC-Software für alle gängigen 
Plattformen. Bei aller Kompatibilität 
bleibt zu beachten, dass es keinen 
Support für andere Plattformen außer 
Mac OS X gibt. 


Sicherheit VNC ist im Prinzip eine 
feine Sache. Das Problem liegt aber 
darin, dass Hacker das verwendete 
Kennwort leicht abfangen können. 


Fernwartungstools Merkmale, Preise, Bewertungen 


Timbuktu Pro 7.0.3 


Apple Remote Desktop 2.0 


Hersteller (Info) 


Netopia über Brainworks Tel.: (089) 32 67 64-0 
www.brainworks.de 


Apple Computer, Tel.: (08 00) 200 01 36, www.apple.de 


Preis (rund) 


2 Clients: 180 Euro, weitere Clients: je 90 Euro, 
Upgrade 1 Client: 50 Euro, diverse weitere Pakete, 
spezielle Preise für den Bildungsbereich 


10 Clients: 320 Euro, unbegrenzte Clients: 520 Euro, 
spezielle Preise für den Bildungsbereich 


Voraussetzung 


Funktionen 


Mac OS X v10.2.8 oder höher, TCP/IP Netzwerk oder 
56K-Modem, Mikrofon für Audioverbindung 


Mac OS X v10.2.8 oder höher, TCP/IP Netzwerk 


Darstellung von entferntem Bildschirm 


Gleichzeitige Anzeige von mehreren 
entfernten Rechnern 


@ über mehrere Fenster 


@ in einem Fenster 


Zugriff auf andere Rechner 


per TGP-IP Netzwerk und Modem 


per TGP-IP Netzwerk 


Unterstützte Plattformen 


Mac 0S X, Mac 0S 8.6-9.2 (per beiliegender Version 6), 
Windows (ME bis XP und Server 2003 offiziell, 98 und NT4 


Mac OS X, weitere Plattformen indirekt (ohne Support von 
Apple) per VNC-Software: Mac OS 9, Win 9x-XP, Linux, 


ohne Support) Solaris 2.5, HP-UX 11 und weitere 
Dateiübertragung ® ® 
Übertragung an bestimmte Stellen @ Browsen in Remote-Volumes @ einige vordefinierte Stellen oder manuelle Pfadangabe 
Dateiübertragung per Drag and Drop ® oO 
zwischen lokalem und entferntem Rechner 
Übertragung der Zwischenablage @ in beide Richtungen oO 
Text-Chat © ® 
Audioverbindung ® [6] 
Senden von Textnachrichten @ mit Dateianhängen ® 
Bildschirmfotos des entfernten Rechners ®@ ® 
QuickTime-Film des entfernten Rechners ® io) 
Vom Administrator aus einen Bildschirm eingeschränkt: nur für einzelne Rechner ® 
auf mehreren Rechnern anzeigen 
Unterstützung mehrerer Bildschirme ® oO 


Funktion von Maus und Tastatur am 
externen Rechner 


Abschalten nur per Voreinstellung auf Client-Rechnern 


kann bei jeder Verbindung an- oder ausgeschaltet werden 


Anfordern des Systemprofils 
eines externen Rechners 


@ über ARD-2-Reports 


Besonderheiten 


IP-Locator ermöglicht Zugriff auf Rechner mit dynamischer IP, 


Senden von „Force Quit“-Befehlen an Mac und Windows-Rechner 


Anzeigen mehrerer entfernter Rechner in einem Fenster, 
Sperren der Bildschirme fremder Rechner 


Funktionsumfang ++ + 
Performance + + 
Bedienung + 0 
Benutzeroberfläche 0 + 
Urteil 


@ ja, O nein ++ sehr gut, + gut, 0 ausreichend 
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Multi-Plattform-Unterstützung, komfortable Nutzung entfern- 


ter Bildschirme, Fernwartung auch über Wählverbindung, 


gute Telefoniefunktion, langsame Übertragung von Ordnern. 


oeo0oee CH 


Gute Funktionen für Unterrichtsräume; voller Funktions- 
umfang nur für Mac-OS-X-Rechner; Nutzung entfernter 
Bildschirme könnte komfortabler sein. 


EERFIIDH?.4 


Abhilfe kann man dadurch schaffen, dass man zunächst 
eine verschlüsselte VPN-Verbindung herstellt und diese als 
Tunnel für VNC benutzt - kein einfaches Verfahren. Aber 
nicht nur die eingebaute Verschlüsselung verschafft Tim- 
buktu Pro Vorteile: Vollwertige Clients für das klassische 
Mac OS und Windows bedeuten, dass alle Funktionen wie 
Chat oder Dateiübertragen vorhanden sind. Bei Apples 
Lösung sind alle Rechner, auf denen nicht Mac OS X läuft, 
letztlich nur zweitklassig. 


Einsatz bei Schulungen „Bildschirm freigeben“ ist eine 
Funktion von ARD 2, die besonders für Schulungen prak- 
tisch ist. Per Knopfdruck sehen ARD-2-Client-Rechner den 
Bildschirminhalt des Dozenten und können alle Aktionen 
darauf verfolgen. Leider wird bei dieser Darstellung der 
Dozentenbildschirm nicht skaliert. Wenn ein Client eine 
kleinere Bildschirmauflösung hat, stellt der Bildschirm 
lediglich die linke obere Ecke dar. 

Im Gegensatz dazu kann Timbuktu Pro andere Rechner 
nicht zwingen, einen bestimmten Bildschirm anzusehen. 
Stattdessen verschickt man mit dem Programm Ein- 
ladungen, bei denen der Anwender die Wahl hat, ob er sie 
annehmen oder ablehnen möchte. 


Geschwindigkeit Bei langsameren Verbindungen ist 
Timbuktu Pro die bessere Wahl. Nicht zuletzt deshalb, weil 
sich die Übertragung des Schreibtischhintergrunds 
abschalten und damit die Performance steigern lässt. Der 
Geschwindigkeitstest für Dateiübertragungen ergibt ein 
geteiltes Bild: Bei großen Dateien ist Timbuktu Pro schnel- 
ler, dafür glänzt ARD 2 bei Ordnern mit vielen kleineren 
Dateien. Wer mit Timbuktu Pro arbeitet, sollte deshalb 
Ordner vor der Übertragung komprimieren und zu Ar- 
chiven zusammenfassen. 


Zwischenstand Die erste Runde geht an Netopias Timbuk- 
tu Pro. Apples Remote Desktop 2 liegt zwar in einzelnen 
Bereichen vorn, doch seine Vorteile kommen nur zum Tra- 
gen, wenn man ausschließlich Mac OS X einsetzt und alle 
Rechner per Ethernet angebunden sind. Timbuktu Pro 7 ist 
mit vollwertigen Clients auf verschiedenen Plattformen 
und Modemanwahl deutlich flexibler und erleichtert 
einem mit Funktionen wie Dateiübertragung per Drag and 


Drop die Arbeit. Hartmut Koenitz/mik 
CL DE 177," 27.7 | #YFlott 
a [#| |  Timbuktu ist 
DT Eee | beim Kopieren 
PERS na nn Ira um - von Einzeldateien 
Tages 1 ui in rn 
= schneller, ARD 2 
bei Ordnern 


Test & Markt 


Software 


PhotomatixPro 2.0 


Der Kontrast eines Motivs übersteigt oft die Möglichkeiten 
digitaler und analoger Fotografie. Photomatix schließt die Lücke 


v Vorschau Im 
Fenster für Tone 
apping sieht man 
das optimierte 
HDR-Bild 


ls Ausgangsmaterial dient eine 
Belichtungsreihe des Motivs. 
Anschließend werden mit Pho- 
tomatixPro 2.0 entweder mehrere 
Bilder zu einem 


[1 


zm==s 


kontrastoptimier- 
ten zusammen- 
gesetzt oder ein 
HDR-Image (High 
Dynamic Range) 
erzeugt. 

Die Methode 
Combining multi- 
ple exposure liefert 
die Kombinati- 
onsmethoden 


Average, Light und Enhanced, welche 
unterschiedliche Kontraste für das ver- 
einte Endbild rendern. Ist die Enddatei 
gespeichert, kann die Verteilung von 
Tonwerten und Kontrast nicht mehr 
rückgängig gemacht werden. 

Diese Option bietet das HDR-Image. 
Die Bilder enthalten in den EXIF- 
Daten Informationen über die Belich- 
tungswerte. Das Ergebnis wird im 
HDRI-Radiance-RGBE-Format gespei- 
chert. Beim Tone Mapping wählt der 
Anwender subjektiv aus, welche 
Kontrastbereiche des HDRI-, aber auch 
eines 16-Bit-TIFF-Bildes in das finale 
Ergebnis gerendert werden sollen. 


PhotomatixPro 2.0 

Hersteller (Info) Multimediaphoto 
www.hdrsoft.com 

99 Dollar, Upgrade von 1.3 
kostenfrei 

Voraussetzung Mac 0SX 
MERKMALE unterstützte Standards: 
JPEG, TIFF, Radiance RGBE 

PLUS überzeugende Kontraststeigerung 
MINUS mangelnde Stabilität, kleine Bugs 


URTEIL 


Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, sehr gute 


Ergebnisse, unnötige Bugs. 


BeeBe®®e 
Fazit: PhotomatixPro 2.0 ist ein sehr 
gutes Werkzeug. Leider springt die 
Kombinationsberechnung manchmal 
nicht an. Das Anpassen mehrerer Bil- 
der ist nicht immer optimal, die Navi- 
gation in kleinen Vorschaufenstern 
umständlich. Franz Szabo/chm 


Preis (rund) 


Live 4: Evolution zum Allround-Seguenzer 


Dank integrierter MIDI- und VST-Unterstützung katapultiert Ableton sein Live 4 nun endgültig in die Oberliga 
der vollwertigen Sequenzer. Die Konkurrenten Cubase und Logic werden sich anstrengen müssen 


4 Aufgeräumt Live 
4 wartet mit umfang- 
reichen Funktionen 
im Audio- und MIDI- 
Bereich sowie einer 
übersichtlichen 
Oberfläche auf 
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ie praxisnahen Funktionen von 
D Live hat Ableton nun um die MIDI 

Unterstützung erweitert. Ab sofort 
kann der Live-4-Benutzer über Soft- 
ware-Instrumente auf ein riesiges 
Potenzial an virtuellen Instrumenten 
zugreifen, um MIDI entweder selbst 
einzuspielen oder bestehendes MIDI- 
Material klanglich aufzupeppen. MIDI- 


Clips werden genauso gehandhabt wie 


112004 


Audio-Clips - man zieht sie einfach 
per Drag and Drop im Arranger auf 
eine MIDI-Spur. MIDI-Daten kann man, 
wie bei jedem anderen Sequenzer, 
ebenfalls durch Spielen und Aufneh- 
men erzeugen, was in Live 4 wahl- 
weise in der Arangement- oder Ses- 
sion-Ansicht funktioniert. 

Neben der VST- und AU-Unterstüt- 
zung bringt Live 4 zwei weitere Instru- 
mente mit: einen Drum/Percussion- 
Sampler mit Namen Impulse und Sim- 
pler, ein einfach zu handhabendes 
Sampling-Werkzeug mit vielen inte- 
ressanten Funktionen für das Sound- 
Design von Flächen und Texturen. 

Fazit: Live hat mit Version 4 den 
Sprung vom reinen Live-Audio-Tool 
hin zum universell einsetzbaren 
Sequenzer geschafft. Es gibt derzeit 
kein anderes Produkt in diesem 
Bereich, das so innovativ, gut struk- 
turiert und anwenderfreundlich ist. 

Ingo Lackerbauer/chm 


Live 4 


Hersteller (Info) 


Ableton 
www.ableton.com 
499 Euro; Update von Ver- 
sion 1,2 oder 3 ca. 119/ 
149 Euro (Box/Download) 
G3 oder schneller, 256 MB 
RAM, MAC OS 9.2/10.1.5 
oder kompatible Soundkarte 
MERKMALE Sequenzer mit umfangrei- 
chen Audio- und MIDI-Funktionen, VST- und 
AU-Unterstützung, bühnentauglich 
PLUS durchdachte Audio- und MIDI- 
Funktionen, klare Benutzeroberfläche 
MINUS minimale Sampler-Funktionen 
im Simpler 

URTEIL 

Ausgezeichneter Sequenzer mit klarem 

Bedienkonzept, der seine Stärken im Studio 


und auf der Bühne ausspielt. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Test & Markt 
Shareware 


Music Man 


Audio-Konverter 


EI 
Ei Lern Teer nel 

Fr a Ca 

Fo eg ee I Ted Bde Ba 


4 Musikalisch Music Man unterstützt MP3- 
Alternativen und Flash-Player 


DigiTools v1.1 
Kostenloses Büro 


D; DigiTools enthalten alles, was ein klei- 
nes Büro braucht - mit Ausnahme einer 
Tabellenkalkulation. Es gibt einen Texteditor, 
selbstklebende Zettel, einen Taschenrechner, 
einen Bild-, einen Film- und einen Schriften- 
betrachter, einen Längen-Konverter für ame- 
rikanische Einheiten und ein englisches 
Internet-Wörterbuch. Alles ist in eine kom- 
pakte Oberfläche verpackt und mit einem 
Klick zu öffnen. Anstelle von acht geöffneten 
Programmen reicht also eines aus. Der Text- 
editor ist mit einer luxuriösen Variante von 
SimpleText vergleichbar, kommt jedoch ohne 
die Beschränkung auf 32 000 Zeichen aus. Ab 
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usic Man ist eine Ergänzung zu 
Apples iTunes, wenn es um die 


Unterstützung von MP3-Alternativen 
und von Flash-Playern geht. Das Pro- 
gramm kann neben MP3-Dateien auch 
mit ungeschützten WMA-, WAV- und 
OggVorbis-Dateien umgehen. Bereits 
vorhandene MP3s konvertiert Music 
Man, dabei sind aber Qualitätsein- 


bußen hinzunehmen. 

Auch kann das Programm Audio-CDs 
direkt in eines der oben genannten For- 
mate umwandeln. Im Gegensatz’zu 
iTunes versorgt Music Man zudem 

w Flash-Player mit Musik. Da diese Player 
von Natur aus mit recht wenig Speicher- 


Angetestet 


Mireth Technology 


20 US-Dollar 


URTEIL 


Abgesehen von einer schwachen Oberfläche 
eine sehr nützliche Software. 


Mac OS X v10.2.3 
Englisch 
o-Player für WMA-, MP3-, 


kapazität daherkommen, gibt es sogar 


die Möglichkeit, die Dateien mit verrin- 
gerter Qualität auf den Player zu kopie- 
ren, ohne dabei die Originale zu 
ändern. Durch die MP3-Konvertierung 
per Lame-Kodierer soll die Qualität 


- | 


besser sein als bei dem iTunes-eigenen 
Verfahren. Diese Behauptung wurde im 
MACup-Test nicht bestätigt, was aber 
auch an der verwendeten Hardware 
gelegen haben kann. jk 


hemm 


ME u u m 


uam im zu ur mem rm man 


500 000 Zeichen wird das Programm aller- 
dings recht träge, doch wer will schon ein 
Buch darin verfassen. Bilder und Filme unter- 
liegen keiner Beschränkung, sondern müs- 
sen QuickTime-kompatibel sein. Deshalb 
kann DigiTools auch als Audio-Player genutzt 
werden. Auch ohne QuickTime Pro spielt der 
Bildbetrachter Videos bildschirmfüllend ab. 
Die selbstklebenden Notizzettel sind immer 
sichtbar und schweben auch über anderen 
Anwendungen. Sie verändern ihre Position 
im Monitor nur auf Wunsch des Anwenders. 
Nachteilig wirkt sich lediglich ihre feste 
Größe aus. jk 


a 


4 Minimalistisch Hinter dem kleinen Programm 
versteckt sich ein komplettes Büropaket 


Autor: MegaWorks 
Voraussetzung: Mac OS X v10.2.5 
Gebühr: keine 


Sticky Windows 

Dieses Utility ist die Wiedergeburt 
einer stark vermissten Funktion 
aus dem klassischen Mac OS. 
Nach der Installation kann der 
Benutzer einzelne Fenster als Reiter 
am Bildschirmrand ablegen. Ein 
Klick auf den Reiter, der oben, 
unten und rechts am Monitorrand 
geparkt werden kann, öffnet das 
entsprechende Fenster wieder. Der 
Spaß kostet 15 US-Dollar und setzt 
Mac 0S X v10.3 voraus. 


OpenGLide 


Bei OpenGLide handelt es sich qua- 
si um einen 3dfx-Emulator. Gerade 
Spiele, die dafür optimiert sind, wie 
zum Beispiel Carmageddon oder 
Deus Ex, laufen ohne Voodoo- 
Grafikkarte eher schlecht. Mit die- 
ser kleinen Erweiterung für Mac OS 
9 inklusive Classic-Umgebung 
sollte dieser Missstand behoben 
sein. Im ReadMe finden sich 
Erfahrungsberichte zu einzelnen 
Konfigurationen und deren Erfolg 
bei der Umsetzung. 


Overflow 


Overflow ist eine Dock-Ergänzung 
ab Mac OS X v10.2. Es kann Objek- 
te beliebiger Art in einem Paletten- 
fenster aufnehmen, und diese las- 
sen sich von dort aus auch starten. 
Im Vergleich zu einem Ordner 
voller Aliase ist das 10 US-Dollar 
teure Overflow übersichtlicher und 
kann an die eigenen Bedürfnisse 
angepasst werden. Warum das 
Programmfenster nicht geöffnet 
bleibt, ist unverständlich. Die 
Handhabung wäre damit einfacher. 


Goldfish 
Animiertes Aquarium 


E: Aquarium soll etwas Beruhigendes ausstrahlen. Doch bei der 
echten Version ist man ständig damit beschäftigt, die richtige 
Futtermenge zu verabreichen, den Sauerstoffanteil konstant zu 
halten und das Becken zu reinigen. Wie praktisch ist da das virtuel- 
le Goldfisch-Aquarium. In der registrierten Version stehen zwölf 
Fische zum Bewundern zur Auswahl. Je nach Rechnerleistung tum- 
meln sie sich auf dem Monitor, und ein eingebauter Zufallsgenera- 
tor sorgt für ein ständig wechselndes Licht. Da die Fische live geren- 
dert werden, wirken sie sehr authentisch. Sie schlucken allerdings 
einiges an Prozessor- und Grafikleistung: Als animierten Bild- 
schirmhintergrund sollten deshalb nur Dual-G5-Besitzer das Gold- 
fish-Aquarium wählen. 

Die finale Version 1.0 dürfte bei Erscheinen des Heftes bereits 
veröffentlicht sein; das Goldfisch-Aquarium für Mac OS X kann 
beim deutschen Distributor Arktis für 20 Euro bezogen werden -in 
einer lokalisierten Version, denn erst so fühlen sich die Fische 
richtig heimisch. jk 
Autor: LifeGlobe 
Voraussetzung: Mac OS X 10.1.5 
Gebühr (deutsche Version): 20 Euro 


4 Malerisch So wunderschöne Fische lassen einen die Arbeit glatt vergessen 


AudioTools Pro 5.0 


Audioproduzenten finden in der 


clamXav 


Hinter dem Namen versteckt sich 


ein Freeware-Viren-Checker. Zurzeit 
gibt es zwar keine Viren für Mac 
0S X, aber wer möchte schon 
Windows-Viren weiterreichen. Zur 
Installation der Engine darf weder 
die Festplatte noch das Medium, 
von dem installiert wird, ein Leer- 
zeichen im Namen enthalten. Das 
Programm selber ist aber inklusive 
des Virendefinitions-Updates per 
Internet selbsterklärend. 


FileMaker-basierten Lösung Audio- 
Tools Pro viele nützliche Features. 
Dazu gehören die Berechnung von 
Tonhöhen, aber auch Unterstüt- 
zung beim Einstellen von Effekt- 
geräten. Rund 40 Funktionen 
erleichtern die Arbeit im Tonstudio. 
Eine eigene FileMaker-Version ist 
nicht erforderlich, da das Pro- 
gramm auch als Runtime erhältlich 
ist. Der deutsche Autor begnügt 
sich mit 18 Euro Gebühr. jk 


RN und enthält keine R 
ur Nuggy, 
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NisusWriter Express 2.0 = 
NisusWriter Express ist eine mächtige Textverarbeitung ab Mac OS 
X v10.2. Egal ob Einseiter oder ganze Bücher mit Fußnoten, Kopf 
zeilen und Tabellen, NisusWriter Express ist der Aufgabe gewach- 
sen. Wenngleich das Programm mit englischer Oberfläche daher- 
kommt, so beherrscht es doch die deutsche Rechtschreibung. 
Glücklicherweise haben die Programmierer die Funktion, unab- 
hängige Textstellen gemeinsam zu markieren, von den alten Ver- 

sionen übernom- 


.n Add Bd Bi br Hr men. Die Vollver- 
she” sion ist für 60 US- 
FX IC55 Dollar erhältlich, 
= Ki ein Update kostet 
a Be 45 US-Dollar. 
ee Te er 
Frı TEE e bh: use 1 U - E 
ST ala ran . 
< Meisterhaft 
“> So schlank kann eine 
Textverarbeitung sein 


Extensis Portfolio 7 


Die Demo von Extensis Portfolio 7 lässt sich ab Mac OS X v10.2 
30 Tage lang ohne Beschränkung testen. Sie verwaltet Bilder, Fil- 
me, PDFs und andere Mediendaten. Die zahlreichen Neuerungen 
sprechen vor allem professionelle Nutzer an. So lassen sich jetzt 
Bildersammlungen mit einem Klick auf CD oder DVD brennen. 
Dabei kann der Anwender wählen, ob es sich um die originalen 
Daten handeln soll oder lediglich um niedrig aufgelöste JPEGs. 
Des Weiteren hielt eine Stapelkonvertierung ins TIFF- oder JPEG- 
Format Einzug und optional kann bei der Katalogisierung der 
Bilddaten ein eigenes Vorschaubild mit bis zu 2000 Pixel Breite 
erstellt werden. Updates von Portfolio 4, 5 oder 6 kosten 99 US- 
Dollar und die Vollversion ist für 199 US-Dollar erhältlich. Diese 
beinhaltet auch die Software NetPublish zum einfachen, aber 
komfortablen Publizieren von Portfolio-Katalogen im Internet. 


Myst IV Revelation 


Der Klassiker der Grafik-Adven- 
tures kehrt zu den Wurzeln 
zurück. Myst Iwar 1993 der abso- 
lute Knaller, und in seine Fuß- 
stapfen will Myst IV treten. Foto- 
realistische Grafiken und ein 
angenehmes Sound-Ambiente las- 
sen den Spieler in die mystische 
Inselwelt eintauchen, wo er die 
Rätsel um ein verschwundenes 
Mädchen zu lösen hat. Die engli- 
sche Demo gibt schon mal einen 
Vorgeschmack auf die im Septem- 
ber erschienene deutsche Vollver- 
sion. Das rund 50 Euro teure Pro- 
gramm setzt Mac OS X v10.2 und 
einen G4 ab 667 MHz voraus. jk 


4 Mystisch Für die Lösung 
des Rätsels sollte genug Zeit 
eingeplant werden 
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bestenlisie 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MACup-Redaktion. Sie sind in verschiedene 
Rubriken unterteilt und von uns getestet. Preise und Wertungen werden monatlich aktualisiert 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
Power Mac G5 derzeit schnellster 2x PPC G5, Taktrate 2,5 GHz, 1,25 GHz FSB (je 2x), 3239 Euro 11/04 
® 2,5 GHz Dual Power Mac 512 MB RAM PC3200, Radeon 9600 XT (128 MB), 
2004 160 GB S-ATA HDD, 8x SuperDrive, Gigabit Ethernet 
Power Mac G5 die Mittelklasse der 2x PPC G5, Taktrate 2,0 GHz, 1 GHz FSB (je 2x), 1,7 2699 Euro 11/04 
2 GHz Dual aktuellen Power Macs 512 MB RAM PC3200, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 
2004 160 GB S-ATA HDD, 8x SuperDrive, Gigabit Ethernet 
Power Mac 65 leistungsstarker Power 2x PPC G5, Taktrate 2 GHz, 900 MHz FSB (je 2x), 1,8] 2159 Euro 11/04 
1,8 GHz Dual Mac mit gutem Preis-- 512 MB RAM PC3200, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 
2004 Leistungs-Verhältnis 80 GB S-ATA HDD, 8x SuperDrive, Gigabit Ethernet pp 


a1 
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Test All-in-one-Macs 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
eMac 64 günstiger All-in-one- PPC 7447 (G4), Taktrate 1,25 GHz, 167 MHz Bustakt, 1,9] 817 Euro 07/04 
1,25 GHz, Combo Mac mit guter Schnitt- 256 MB RAM PC2700, Radeon 9200 (32 MB), 

stellenausstattung 17'-CRT (1280 x 960), 40 GB HDD, 32x-Combo 
iMac G4 gut ausgestatteter Al-_ PPC 7455 (G4), Taktrate 1,25 GHz, 167 MHz Bustakt, 2450 Euro 03/04 
20 Zoll in-one-Mac mit groß- 256 MB RAM PC2700, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 


zügigem TFT-Display 


20'-TFT-Display (1680 x 1050), 80 GB HDD, SuperDrive 


Test PowerBooks 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
PowerBook G4 leistungsstarkes Note- PPC 7447 (G4), Taktrate 1,5 GHz, 167 MHz Bustakt, 2559 Euro 07/04 
15 Zoll 1,5 GHz book mit exzellenter 512 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
Ausstattung 15,2'-TFT-Display (1280 x 854), 80 GB HDD, SuperDrive 
PowerBook G4 exzellent ausgestattetes PPC 7447 (G4), Taktrate 1,5 GHz, 167 MHz Bustakt, 1,9] 2725 Euro 07/04 
17 Zoll 1,5 GHz Notebook mit 512 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
de großzügigem Display 17'-TFT-Display (1440 x 900), 80 GB HDD, SuperDrive 
©) PowerBook G4 idealer Zweitrechner PPC 7447 (G4), Taktrate 1,33 GHz, 167 MHz Bustakt, 1971 Euro 07/04 
15 Zoll 1,33 GHz mit guter Leistung und 256 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
großem Display 15,2'-TFT-Display (1280 x 854), 60 GB HDD, Combo 
Test iBooks 
“ Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
iBook GA robustes Notebook mit PPC 7447 (G4), Taktrate 1,2 GHz, 133 MHz Bustakt, 1507 Euro 07/04 
- 14.Zoll 1,2 GHz langer Akkulaufzeit und 256 MB RAM PC2100, Mobility Radeon 9200 (32 MB), 
großzügigem Display 14,1'-TFT-Display (1024 x 768), 60 GB HDD, Combo 
iBook G4 kleines, leichtes und PPC 7447 (G4), Taktrate 1 GHz, 133 MHz Bustakt, 1149 Euro 07/04 


robustes Notebook mit 
langer Akkulaufzeit 


12 Zoll 1 GHz 
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r 
r Produkte auf dieser Seite stammen von: www.mac-kauf.de 


256 MB RAM PC2100, Mobility Radeon 9200 (32 MB), 
12,1'-TFT-Display (1024 x 768), 30 GB HDD, Combo 


© Preissenkung; ©® Preissteigung 


Test Office-Bildschirme 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Eizo 19-Zoll-TFT-Display 19-Zoll-PVA-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, 1,8] Avnet, 759 Euro 11/03 
FlexScan L767 mit umfangreichen Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (021 53) 

Einstellmöglichkeiten Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, 10-Bit-LUT 73 34.00, 

und fünf Jahren www.eizo.de 

Gewährleistung 
Maxdata digital angesteuertes, 17-Zoll-PVA-Panel, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Blick- 7,0] Maxdata, 
Belinea 101751 reichlich ausgestattetes winkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Response-Zeit: Tel.: (023 65) 

17-Zoll-TFT-Display mit 25 ms, Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, 952 20 01, 


sehr guter Bildqualität 


Pivot-Funktion, DVI- und D-Sub-Anschluss 


www.maxdata.de 


Test Bildschirme für Publisher 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Apple Cinema 20-Zoll-TFT-Display mit 20-Zoll-Display, Auflösung: 1680 x 1050 Pixel, 2,0] Apple, 1199 Euro 02/04 
Display großem Gamut für die Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) 

Bildbearbeitung Helligkeit: 230 cd/qm, max. Kontrast: 350:1, 00 06 22, 

ADC-Anschluss www.apple.com/de 

Eizo CG21 Hardware-kalibrierbarer 21,3-Zoll-Dual-Domain-IPS-Display mit Gammakorrektur, Avnet, 2109 Euro 10/03 

21-Zoll-TFT für farb- DVI- und VGA-Anschluss, Auflösung: 1600 x 1200 Pixel, Tel.: (021 53) 

verbindliches Arbeiten Blickwinkel: 160 Grad horizontal und vertikal, Helligkeit: 73 34 00, 

und Soft-Proofen 250 cd/qm, max. Kontrast: 400:1, Hardware-Kalibrierung www.eizo.de 


Test Grafikkarten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 

ATI Radeon 9000 sehr schnelle 2D- und Radeon-9000-Grafikchip von ATI mit 64 MB DDR- ATI, 155 Euro 01/04 

Pro Mac Edition 3D-AGP-Grafikkarte SDRAM, Zweibildschirm-Unterstützung, ADC- und DVI- Tel.: (089) 66 51 50, 
Anschluss, max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, www.ati.de Tesisiedet u" 
1600 x 1200@120 Hz nn 

ATI Radeon 9800 schnelle 2D- und 3D- Radeon-9800-Grafikchip von ATI mit 128 MB DDR- ATI, 360 Euro 

Pro Mac Edition AGP-Pro-Grafikkarte SDRAM, Zweibildschirm-Unterstützung, ADC-, S-Video-, Tel.: (089) 66 51 50, 
VGA-Anschluss, max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, www.ati.de 


1600 x 1200@120 Hz 


Test Double-Layer DVD-Brenner 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
BenQ DW 1620 sehr schneller Brenner, Schreibgeschwindigkeit: 6,7fach DVD-R, 9,7fach DVD+R, 2,0] BenQ, 129 Euro 11/04 

vor allem bei DVD+R, 3,8fach DVD+RW, 3,7fach DVD-RW, 2,2fach DVD+R-DL, Tel.: (0800) 

sehr gutes Preis/Leis- 23,7fach CD-R, Lesegeschwindigkeit: 31,4fach CD-R, 11 46 588, 

tungs-Verhältnis 6,fach DVD+R-DL www.beng.de 
Pioneer als DVD-Brenner top, Schreibgeschwindigkeit: 7,8fach DVD-R, 7,9fach DVD-R, 7,0] Pioneer, 109 Euro 11/04 
DVR A-08XLA auch bei DL, Schreiben 3,8fach DVD+RW, 3,7fach DVD-RW, 3,8fach DVD+R-DL, Tel.: (06039) 

18,8fach CD-R, Lesegeschwindigkeit: 31,7fach CD-R, 800 99 99, 


von CDs langsam, op- 
tisch ein Leckerbissen 


Test 2,5-Zoll-Festplatten 


5,7fach DVD+R-DL 


www.pioneer.de 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Fujitsu hochkapazitive, sehr Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, 80 GB Kapazität, 1,8] Fujitsu, 179 Euro 09/04 
MHT2080AH schnelle 2,5-Zoll-Fest- Kapazität pro Speicherscheibe: 40 GB, 8192 KB Cache, Tel.: (089) 
platte mit 5400 U/min Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,8 Bel, Schockresistenz 32 37 84 99, Preistpp,, 
225 G (Betrieb) und 900 G (Ruhezustand) www.fujitsu.de ana 
Hitachi derzeit schnellste Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, 60 GB Kapazität, 7 Hitachi, 194 Euro 
Travelstar 7K60 2,5-Zoll-Festplatte Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GB, 8192 KB Cache, Tel.: (070 32) 


mit 7200 U/min 


Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,7 Bel, Schockresistenz 
200 G (Betrieb) und 1000 G (Ruhezustand) 


15 30 50, 
www.hgst.com 
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Test IDE-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Hitachi sehr schnelle IDE-Fest- Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität: 1,4] Hitachi, 84 Euro 02/04 
Deskstar 7K250 platte, die sich vor 120 GB, Kapazität pro Speicherscheibe: 80 GB, 8192 KB Tel.: (070 32) 
HDS722512VLAT80 allem zum Nachrüsten Cache, Geräuschpegel im Leerlauf: 2,8 Bel 15 30 50, 
älterer Macs eignet www.hgst.com h 
Western Digital hochkapazitive und Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, ?,2| Western Digital, 118 Euro 04/03 
Caviar Special schnelle IDE-Festplatte Kapazität: 200 GB, Kapazität pro Speicherscheibe: Tel.: (00 31 20) 
Edition WD2000JB mit großem Cache 60 GB, 8192 KB Cache, Geräuschpegel im 446 76 51, 
Ruhezustand: 3,5 Bel www.western 
digital.com 
Test Serial-ATA-Festplatten 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate Barracuda Schnelle und günstige _Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 U/min, Seagate, 117 Euro 08/04 
7200.7 S-ATA-Festplatte mit Kapazität: 200 beziehungsweise 186 GB Tel.: (08 00) 
200 GB Nennkapazität (unformatiert/formatiert), 8192 KB Cache, 182 68 31, 
24 Monate Garantie www.seagate.com 
Western Digital schnelle, hochkapazi- Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 U/min, 1,5 | Western Digital, 284 Euro 11/03 
WD2500JD tive S-ATA-Festplatte Kapazität: 250 beziehungsweise 233 GB Tel.: (00 31 20) 
mit 24 Monaten (unformatiert/formatiert), 8192 KB Cache, 446 76 51, 
Garantie 24 Monate Garantie www.western 
digital.com 
Test MP3-Player 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Apple iPod 4G MP3-Player mit Kult- 40 Festplatte, Datentransfer: 10,6 MByte/s, Monitor: 2.1] Apple, 390 Euro 11/04 
® 40 GB charakter, hervorragen- monochrom, hintergrundbeleuchtet, 5 cm, Zusatzfunktio- Tel.: (0800) 
dem Klang und exzel- nen: On-the-Go-Playlisten, Kontakte, Kalender, Notizen, 2000 136, 
lenter Bedienung Spiele, Hörbücher, mit Docking-Station www.apple.com/de 
® Apple iPod mini kleiner, leichter Player 4GB Festplatte, Datentransfer: 3,8 MByte/s, Monitor: 7,4] Apple, 235 Euro 
mit guter Klangqualität, monochrom, hintergrundbeleuchtet, 4 cm, Zusatzfunk- Tel.: (0800) 
aber eher schwacher tionen: On-the-Go-Playlisten, Kontakte, Kalender, Notizen, 2000 136, 
Kopierleistung Spiele, mit Gürtelclip www.apple.com/de 
Test Laserdrucker 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Konica Minolta netzwerkfähiger Farb- Druckverfahren: Tandem-Farblaserdruck, max. Auflösung: 2,2] Konica Minolta, 2314 Euro 07/03 
magicolor 3100 laserdrucker, geeignet 1200 x 1200 dpi, PostScript 3 Clone, Druckleistung/Farbe: Tel.: (0800) 
für Layoutdrucke 16 Seiten pro Minute, Arbeitsspeicher: 256 MB, Anschlüs- 76 77 25 37, 
Bin se: USB, 10/100 Base TX, Papierformat: DIN A4 www.minolta.de 
« Oki C7500hdn sehr gut ausgestatteter, Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, max. Auflösung: [2.1] Oki, 4199 Euro 07/04 
5 2 E. PostScript-fähiger 1200 x 600 dpi, Original PostScript 3, Druckleistung: Tel.: (02 11) 
Farblaserdrucker 20 Seiten pro Minute, Toner: C, M, Y, K; Arbeitsspeicher: 52 66-0, 
mit hoher Druck- 64 MB, Duplexeinheit, Anschlüsse: parallel, USB 1.1, www.oki.de 
geschwindigkeit Ethernet, Papierzufuhr 530 Blatt 


Urteil Adresse Preis Ausgabe 


Beschreibung Wertung 


HP PSC 2510 sehr gut ausgestattetes Druckauflösung 4800 x 1200 dpi, Scan-Auflösung/Farb- 2,1] HP, 344 Euro 03/04 
Photosmart Gerät mit fototaug- tiefe: 1200 x 2400 dpi/48 Bit, Patrone Schwarz (450 Sei- Tel.: (018 05) 
licher Druckqualität ten) 22 Euro, Patrone Farbe (400 Seiten) 38 Euro 65 21 80, 
www.hp.com/de 
Epson CX6600 hohe Druck- und Scan- Druckauflösung 5760 dpi, Scan-Auflösung/Farbtiefe: 7,0] Epson, 183 Euro 09/04 


Qualität, Faxfunktion 1200 x 2400 dpi/24 Bit, Patronen: Schwarz, Cyan, Ma- Tel.: (01805) 
und Speicherkarten-Slot genta, Gelb, Tintenkapazität/Seiten: 1240 SW, 420 Farbe 523 41 10 
www.epson.de 
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Test A3-Scanner 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Microtek Scanner mit sehr guter Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Microtek, 1229 Euro 05/03 eo) 
ScanMaker 9800XL Scan-Qualität und dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (021 54) 
dickem Software-Paket 2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farb- 918 70, 
abweichung: 0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1 www.microtek.de 
Quatographic Scanner mit sehr Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Quatographic, 1599 Euro 05/03 
x-finity ultra guter Scan-Qualität dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (05 31) () 
und gutem Hardware- 2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabwei- 28 13 81, 12% 


Zubehör 


Test Dia- und A4-Scanner 


Produkt Urteil 


chung: 0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-Schnittstelle www.quato.de 


Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 


Imacon Flextight 343 professioneller Mittel- 
format-Diascanner mit 
Virtual-Drum-Technik 


Rodenstock-Optik, 2 FireWire-Schnittstellen, 3200 dpi 6264 Euro 09/03 
optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Medienformat 


max. 6x 18 cm, integrierter Leuchttisch 


Imacon, 
Tel.: (041 02) 66 74 
10, www.imacon.dk 


Profi-Scanner; 
exzellente Ergebnisse 
besonders für 
Durchlicht 


Microtek 
ArtixScan1800f 


Sensor: GCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnitt- Microtek, 1599 Euro 03/04 
stelle, 1800 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Tel.: (021 54) eo) 
Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative 918 70, 


www.microtek.de 


Test Wireless-LAN-Router 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
1511 Wireless wegen des sehr hohen Sehr umfangreiche Sicherheits- und Managementfunktio- 2,3] Lancom, 358 Euro 07/04 
Funktionsumfangs für nen. DSL-Modem integriert, bei Ausfall zusätzlich für Tel.: (024 05) 
den professionellen ISDN ausgestattet. Überzeugende Werte beim Daten- 49 93 60, 
Einsatz konzipiert durchsatz, gute Reichweite www.lancom.de 
Prestige 660HW Preis-/Leistungssieger DSL-Modem integriert, vielseitige Filter- und Verwaltungs- ZyXEL, 249 Euro 
des Vergleichstests, funktionen. Beste Übertragungsleistung im Test. Sehr gute Tel.: (024 05) 
guter Funktionsumfang Reichweite 690 90, 
www.zyxel.de 
Test ISDN-Geräte 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
OpenCom36x ISDN-Anlage mit integ- Anschlüsse: 6 analoge Telefonanschlüsse (davon sind DeTeWe/TKR, 250 Euro 12/03 
riertem DSL-Router vier TAE-Buchsen), kombinierter LAN/WAN-Anschluss Tel.: (04 31) 
und WLAN-Option (10/100Base-T), optional ist eine WLAN- oder eine 301 73.00, 
Speicherkarte erhältlich www.tkr.de 
miniVigor128 schneller USB-ISDN- Anschlüsse: USB und RJ45, unterstützte Protokolle: PPP, 1,4] DrayTek, Tel.: 56 Euro 11/02 


Adapter mit gutem 
Treiber-Support 


Produkt Urteil 


Test Lautsprecher 


V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Fax- und 
Sprachfunktionen mit opt. Kommunikations-Software 


(03 67 38) 664 34 
10, www.draytek.de 
www.dray.de 


Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 


Harman Kardon Acrylglas-Laut- 2 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangs- Ingram Micro, 169 Euro 05/03 
SoundSticks sprecherset mit sehr leistung: 13 Watt (RMS), max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), Tel.: (089) 
ausgewogenem, USB-Anschluss, externes Netzteil, ohne Lautstärkeregler 42 08 26 16, 
detailreichem Klang www.harmanmulti 
media.com 
Logitech Z-5300 5.1-Lautsprecherset 4 Satellitenlautsprecher, 1 Center-Lautsprecher und 1,7 Logitech, 164 Euro 02/04 
mit THX-Zertifikat und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: 180 Watt, Frequenz- Tel.: (069) 


multifunktionaler Fern- 
bedienung 


92.03 21 65, 
www.logitech.de 


bandbreite 35 Hz - 20 kHz, Kopfhöreranschluss, Lautspre- 
cher-, Bass- und Höhenregler 
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ast alle Surfer - rund 85 Prozent - 
verwenden Suchmaschinen und 
Portale, um an Informationen zu 
gelangen. Und 90 Prozent dieser 
Suchmaschinen-Benutzer erreicht 
man als Webmaster mit fünf Suchma- 
schinen. Daher lautet die Devise nicht, 
wie viele Pseudospezialisten propagie- 
ren, in möglichst vielen Suchmaschi- 
nen präsent zu sein. Vielmehr ist es 
wichtig, bei den Top-Playern eine gute 
Position zu erhaschen - und zu halten. 


Suchmaschinen: Der Gontent zählt 
Suchmaschinen 
geworden. Zu Beginn des Internet- 


sind erwachsen 
Booms gab es noch eine Menge Tricks, 
mit denen sich Webseiten, die thema- 
tisch nichts mit den Suchbegriffen zu 
tun haben, auf die begehrten Plätze 
bei den Suchergebnissen wichtiger 


nach dem Start als unangefochtener 
Spitzenreiter hervorgetan, unter ande- 
rem, indem sie als erste Engine beson- 
deren Wert aufdie Qualität und nicht 
nur auf die Quantität der Suchergeb- 
nisse gelegt hat. Google filterte von 
Anfang an Seiten aus, bei denen der 
Autor versuchte, mithilfe billiger 
Tricks an die Spitze zu gelangen. 

Derzeit werden die einzelnen Sei- 
ten anhand von zwei Hauptkriterien 
bewertet: Position sowie Dichte der 
Stichwörter und Stichwortkombina- 
tionen. Das gilt für alle Suchmaschi- 
nen, die sich nur darin unterscheiden, 
dass die einen mehr Wert aufden dar- 
gestellten Text der Seite legen und die 
anderen dem Titel der Seite oder ver- 
schiedenen Auszeichnungen wie 
Links oder Überschriften mehr Bedeu- 
tung beimessen. 


ENEN, Oystem 


Sowohl für den Surfer als auch den Seitenbetreiber ist 
es hilfreich, die Arbeitsweise von Suchmaschinen, Verzeichnissen 


und Portalen zu kennen 


Engines bringen ließen. Das ist mitt- 
lerweile schwierig geworden und wird 
zum Teil mit dem Ausschluss der Seite 
aus dem Suchverzeichnis bestraft. 
Besonders beliebt war das Keyword- 
Spamming, also die Anhäufung von 
Suchbegriffen als weißer Text auf wei- 
ßem Grund - dafür gibt es heute bei 
Google und Co. die rote Karte. Alle 
Benutzer haben das Recht, die ent- 
sprechenden Suchmaschinenbetrei- 
ber aufetwaige manipulierte Einträge 
hinzuweisen. Und da die Konkurrenz 
im Online-Business hart geworden ist, 
liegen ständig Neider auf der Lauer, 
die nur darauf warten, eine Website 
anzuschwärzen. 

Ein Grund, warum Suchmaschinen 
daran interessiert sind, nur qualifi- 
zierte Ergebnisse zu liefern, ist ihre 
Reputation. So hat sich die Suchma- 
schine Google binnen weniger Monate 
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Spider: So werden Sie gefunden Bei 
der Anmeldung einer Website ist es 
normalerweise nicht nötig, jedes ein- 
zelne Dokument registrieren zu las- 
sen. Nachdem der Webmaster die Seite 
im entsprechenden Anmeldeformular 
eingetragen hat, wird sie in einer 
Datenbank auf einen Stapel gelegt. 
Von diesem Stapel nimmt sich der 
Suchmaschinenroboter - Spider oder 
Crawler genannt - jeweils den unters- 
ten URL, lädt das entsprechende Doku- 
ment und folgt den Links innerhalb 
der Website. Dieser Vorgang dauert 
von wenigen Tagen bis hin zu einigen 
Monaten. Dabei ist es in der Regel 
kontraproduktiv, die Seite öfter anzu- 
melden, da sie schlimmstenfalls bei 
erneuter Anmeldung aus dem unte- 
ren Teil des Stapels entfernt wird. 
Sind die einzelnen Seiten dann im 
Verzeichnis der Suchmaschine aufge- 


=> Der Trend bei der Analyse von Inhalten geht in Richtung 
Verständnis des Inhalts. So entwickelt sich die linguistische 
Forschung immer weiter. Auf diese Weise beginnen Algo- 
rithmen langsam, die Inhalte der einzelnen Webseiten zu 
analysieren und die Site im Kontext zu sehen. 

Dennoch ist nicht damit zu rechnen, dass die Dichte der 
Schlüsselwörter — derzeit das A und O bei der Optimierung 
- in Zukunft gänzlich an Relevanz verliert. Vielmehr werden 
sich Seiten hervortun, bei denen es im gesamten Auftritt 
um ein und dasselbe Thema geht und die es schaffen, dies 
auch verständlich zu vermitteln. 


FOTO: gettyimages 
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nommen, entscheidet ein weiterer 
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tArr'- Algorithmus darüber, wie wichtig die 
Seite ist und in welcher Frequenz sie 
wieder vom Crawler besucht werden 
soll. Keine Suchmaschine gibt den 
genauen Algorithmus preis. Allge- 
mein bekannt ist jedoch, dass einer- 
seits Frequenz und Position der wich- 
tigen Schlagwörter und andererseits 
die so genannte Link Popularity eine 
wichtige Rolle bei der Bewertung spie- 
len. Bei Frequenz und Position geht es 
darum, wie häufig und wo innerhalb 
der Webseiten die Schlüsselwörter 
oder Schlüsselwortkombinationen zu 
finden sind. Auf die Link Popularity, 
die insbesondere Google für seine 
Bewertung heranzieht, hat der Web- 
master nur indirekten Zugriff. Sie 
steht für Anzahl und Qualität von Ver- 
linkungen von anderen bekannten 
Seiten auf die entsprechende Web- 
seite, wobei ein Link einer wichtigen 
Seite, wie beispielsweise Yahoo, mehr 
ins Gewicht fällt als tausend Einträge 
» Übersichtich Bei in unbekannten Link-Listen. 
www.BruceGlay.com 
wird die Vernetzung Verzeichnisse: Von Mensch zu 

von echten Sucher- LEGENDE Mensch Noch sind Crawler und Robo- 
gebnissen, Verzeich Lieferam ——e Erhält penmäne Suchergebnisue ter nicht so weit, dass sie Seiten lin- 
nissen und bezahlter Tec BU aha mer guistisch perfekt analysieren können. 


Werbung transparent ee PROB TEbessE ELBE BIBI Daher lässt sich eine Seite mit Tricks 


Lak —— li berahıl real Limk 
dargestellt ur ai Kr Aa bei den Suchergebnissen nach oben 


Oft getarnt: Bezahlte Suchergebnisse 


» Nix klar bei 
Allesklar Beim 

Verzeichnis 
Allesklar.de sind 
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4 Lernfähig Auch bei T-Online geht die Kennzeichnung 
der kommerziellen Treffer (hier grün markiert) im Wust der 
Informationen unter 


Kader Er daran Ber ber ne 
DE 7 a N gt Zr =< 
u dad in Ba ai 2a 


48 MACup.com 112004 


pushen. Anders ist dies bei Verzeich- 
nissen. Das wohl bekannteste und in 
Deutschland wichtigste ist Yahoo. Ein- 
geteilt in Ober- und Unterkategorien 
finden sich hier thematisch ähnliche 
Seiten. In einem Verzeichnis kann 
man nach Stichwörtern suchen oder 
über die Hierarchie zum gewünschten 
Themenbereich gelangen. Vor allem 
weniger versierte Benutzer gehen ger- 
ne den letztgenannten Weg, weil es 
ihnen oft schwer fällt, Suchwortkom- 
binationen zu formulieren. Wer 
„Auto“ eingibt, um bei Google nach 
„gebrauchten Mini-Cabrios in Bayern“ 
zu suchen, wird in der Suchmaschine 
kaum fündig. In einem Verzeichnis 
wie Yahoo hingegen wird der Laie 
Schritt für Schritt durch die Kate- 
gorien und Unterbereiche geführt. 

Die einzelnen Websites werden von 
Redakteuren besucht. Ob eine Seite 
aufgenommen wird, entscheidet der 
Redakteur anhand seiner Vorgaben, 
ebenso über die Kategorie, in die der 
Webauftritt fällt. 

Welche Seiten von Redakteuren 
besucht werden, hängt von unter- 
schiedlichen Kriterien ab. So durchsu- 
chen sie ständig das Internet nach 
aktuellen Mainstream-Themen. Diese 
Seiten werden dann automatisch dem 
Index hinzugefügt. Zum anderen 


Die Nummer eins im Suchgeschäft 


kann der Webmaster die Seite anmel- 
den. Allerdings ist die Anmeldung oft 
nur für private Seiten kostenlos. Für 
kommerzielle Seiten verlangen etwa 
Yahoo oder Looksmart einmalig eine 
Aufnahmegebühr und andere Ver- 
zeichnisse wie Allesklar, Web.de einen 
jährlichen Obolus. 
In diesem Zusammenhang wichtig 
das Open Directory Project 
(www.dmoz.de). Dieses von der Firma 
Netscape initiierte Projekt dient vielen 
Suchmaschinen, wie beispielsweise 
Google, AOL und Dino-Online, als Lie- 
ferant für den Verzeichnisbereich. 
DMOZ selbst ist ein Service, der nicht 
auf Profit ausgerichtet ist. Jeder kann 
hier Redakteur einer Rubrik werden - 
allerdings ohne Entgelt. Dies hat Vor- 
und Nachteile. Von Vorteil ist, dass der 
Eintrag kostenlos ist. Die Kehrseite ist, 
dass es kein Kontrollorgan gibt und 
somit der Subjektivität Tür und Tor 
geöffnet ist. 


ist 


Portale: Unter seinesgleichen 
Obwohl - abgesehen vom Branchen- 
buch Bellnet - Themenportale nicht 
zu den Top-10-Suchmaschinen gehö- 
ren, bringen sie doch sehr qualifizier- 
ten Traffic auf die Webseite. Der 
Grund dafür liegt aufder Hand. Wenn 
sich ein Surfer über einen Internet- 
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Shop-Katalog beispielsweise über das 
Thema Tee informiert, kann man ein 
grundsätzliches Kaufinteresse voraus- 
setzen. Insofern ist natürlich ein Besu- 
cher eines Shopping-Portals eher ein 
potenzieller Käufer als jemand, der bei 
Google nach dem Begriff „Tee“ suchen 
lässt. Zudem steigert ein Eintrag in 
einem solchen Portal die Wichtigkeit 
des URL in den Augen der Suchma- 
schinen, was zu einer höheren Link 
Popularity (bei Google Pagerank 
genannt) und damit zu einem höhe- 
ren Ranking führt. Welche Portale 
besonders empfehlenswert sind, kann 
man leicht überprüfen, indem man 
bei einer Suchmaschine nach den ent- 
sprechenden Begriffen, wie beispiels- 
weise „Shop Verzeichnis“, sucht. Alter- 
nativ gibt es bei den Verzeichnissen 
des Open Directory Project respekti- 
ve bei Dino-Online und Yahoo je 
ein ganzes Verzeichnis nur für | 
Shop-Portale. 

Auch die Themenportale wer- | 
den meist von Redakteuren gewar- 
tet und enthalten nur Seiten, die i 
thematisch passen. 

Wichtig: Bei 
Themenportalen können Websei- 
ten kostenlos angemeldet werden. 
Die einzige Gefahr liegt darin, dass 
der Redakteur die Seite als nicht 


den meisten 


=> Google hat sich innerhalb weniger Monate zur weltweit belieb- 
testen Suchmaschine entwickelt. Bei Surfern ist sie begehrt, weil 
sie einerseits die qualitativ besten Ergebnisse liefert. Zum anderen 
ist sie auch mit die schnellste Engine, die es heutzutage im Internet 
gibt. Das bezieht sich sowohl auf die samt aller Bilder knapp 14 
KByte große und simpel aufgebaute Suchseite als auch auf die Zeit, 
die verstreicht, bis alle Ergebnisse einer Suche angezeigt sind. 

Von Webmastern wird Google geschätzt, weil sie nahezu die einzige 
Suchmaschine ist, die kein Geheimnis daraus macht, wie Seiten 
indiziert und bewertet werden (www.google.com/technology). 
Zudem wird eine neue Seite binnen weniger Tage vom Googlebot 
besucht und kommt somit auch schnell in den Ergebnissen vor. 
Und wenn der Inhalt der Seiten stimmt, kehrt der Bot in kurzen 
Intervallen wieder auf die Seite zurück. Das wiederum hat zur Folge, 
dass Optimierungsversuche sich schon nach kurzer Zeit in der 
Praxis widerspiegeln. 
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< Überzeugend Google trennt bezahlte Inhalte (oben und 
rechts) vorbildlich von solchen der DMOZ-Redaktion (gelb) 
und Crawler-Suchergebnissen 
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nen. Die Aufnahme 
ist für kommerzielle 
Seiten kostenpflich- 
tig, dafür aber 
schnell. Die Aufnah- 
me privater Auftritte 
dauert - wenn sie 
überhaupt gelistet 
werden - oft Monate. 

Besonders 
zeigt sich die Syn- 
ergie bei den tatsäch- 
lichen Suchergebnis- 
sen der 


krass 


Crawler- 


basierenden Daten- 


4 Lernfähig Sogar 
icrosoft ist lern- 
ähig: Seit neuestem 

sind Werbeflächen 
ganz klar von echten 
Suchergebnissen 
abgegrenzt 


würdig erachtet und sie somit nicht 
im Index erscheint. Es gibt aber auch 
schwarze Schafe, die nur innerhalb 
der AGBs vermerken, dass mit einer 
Listung Kosten für vermittelte Besu- 
cher oder auch monatliche Gebühren 
fällig werden. Daher ist es immer rat- 
sam, die AGBs vor der Anmeldung zu 
lesen oder zumindest nach Begriffen 
wie „Euro“ oder „€“ zu durchsuchen. 


Quellen der Information Meinte zu 
Anfang jeder Suchdienst, seine eigene 
Datenbank aufbauen zu müssen, setzt 
man heute auf Synergieeffekte. So tei- 
len sich viele Suchmaschinen den 
Verzeichnisbereich, der wegen der 
nötigen Manpower teuer ist. Google 
als Nummer eins sowie AOL und Alta- 
vista verwenden die Daten des Open 
Directory Project. Allerdings wird der 
Directory-Bereich etwas stiefmütter- 
lich behandelt. So kann es mehrere 

Monate dauern, bis ein im DMOZ auf- 
genommener Eintrag auch im Ver- 
zeichnis der Suchmaschine sicht- 
bar ist. Im Gegensatz dazu leis- 
ten sich Allesklar.de, Web.de 
und Yahoo eigene Redaktio- 


banken. Gab es noch 

bis vor einem Jahr knapp ein halbes 
Dutzend Informationsquellen, hat 
sich das Feld nun auf zwei Datenban- 
ken reduziert: Google und Inktomi. So 
finden sich die Ergebnisse von Google 
auch bei AOL und T-Online wieder und 
MSN, Altavista und Web.de beziehen 
ihre Informationen von der Inktomi- 
Datenbank. Diese Datenbank wurde 
im Dezember 2003 von Yahoo gekauft. 
Für den Administrator einer Web- 
site hat das den Vorteil, dass er mit der 
Eintragung in zwei Datenbanken bei 
nahezu 99 Prozent aller Suchanfragen 
berücksichtigt wird. Doch obwohl bei- 
spielsweise MSN und Altavista diesel- 
be Datenbasis verwenden, erhalten 
Besucher bei derselben Suchanfrage 
unterschiedliche Ergebnisse. Das liegt 
daran, dass trotz einheitlicher Daten 
unterschiedliche Verfahren (Algorith- 
men) verwendet werden, um Suchan- 
fragen zu bearbeiten. Anders ist dies 
bei Google und den darauf zugreifen- 
den Diensten wie T-Online oder AOL. 
Diese übernehmen nicht nur die vom 
Googlebot gesammelten Informatio- 
nen, sondern auch die Ergebnisse. 
Einen sehr guten Überblick über die 


Marktanteile Suchmaschinen und Verzeichnisse 


Verstrickungen der einzelnen An- 
bieter findet man auf der interaktiven 
Seite www.bruceclay.com. In einem 
Diagramm wird dort die Herkunft der 
Informationen interaktiv und trans- 
parent dargestellt. 


Banner im Treffer-Look Selten sind 
gekaufte Ergebnisse so gut sichtbar 
wie bei Google. Hier ist die Werbung 
am rechten und oberen Rand farblich 
hervorgehoben und ganz klar und ein- 
deutig von den eigentlichen Sucher- 
gebnissen getrennt. Viele Suchmaschi- 
nen stellen bezahlte Einträge aller- 
dings innerhalb der Ergebnisse ihrer 
Suchdatenbank dar. 

Besonders irreführend ist Alles 
klar.de. Während die Empfehlungen 
am rechten Rand noch deutlich als 
Wwerbung erkennbar sind, scheinen 
die Einträge im eigentlichen Ergebnis- 
fenster sämtlich Treffer der Suche zu 
sein. Weit gefehlt! Wer das graue 
Kleingedruckte liest, erfährt, dass im 
ersten Bereich „gesponsorte Websei- 
ten“ - also Werbung - angezeigt wird. 
Und auch danach erscheinen keine 
Suchtreffer, sondern Einträge aus dem 
Directory, die für den Anbieter eben- 
falls kostenpflichtig sind. 

Auch bei T-Online ist nicht sofort 
ersichtlich, dass die ersten Einträge 
keine Fundstellen sind, sondern 
Werbung. Das sieht man nur an dem 
unscheinbaren Sponsored Link, der in 
der textlastigen Darstellung nahezu 
untergeht. 

Dass es nicht so penetrant sein 
muss, beweist beispielsweise MSN. 
Früher genauso versteckt wie bei Alles- 
klar.de und T-Online, hebt sich die 
Werbung bei MSN mittlerweile ebenso 
gut wie bei Google von den „echten“ 
Ergebnissen ab. Ingo Böhme/pat 


Suchmaschine URL Marktanteil * Datenbank Verzeichnis 

Google www.google.de 76,5 % Google DMOZ 

Yahoo www.yahoo.de 5,7% Yahoo Yahoo 

MSN Web-Suche www.msn.de 4,8% Yahoo Allesklar 

AOL Suche www.aol.de 2,3% Google DMOZ 

T-Online www.t-online.de 2,3% Google = 

WEB.DE www.web.de 1,7% Yahoo Web.de 

Altavista www.altavista.de 1,0% Yahoo DMOZ 

Lycos www.lycos.de 0,9% Yahoo Allesklar 

Fireball www.fireball.de 0,4% Yahoo - 

Sonstige 4,4% 

QUELLE: www.webhits.de 
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Der MACup-Online-Auftritt 


Foren, Markt, Specials und weiter führende Informationen 
zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


PO plus 1 
MAGup-Kalender 2005 


Der Jubiläumskalender „20 Jahre 
Macintosh“von MACup war ein voller 
Erfolg. Für das kommende Jahr hat sich 
die Redaktion wieder etwas einfallen 
lassen und den „Mac-Style Kalender 
2005“mit spektakulären Detailaufnah- 
men von verschiedendsten Apple- 
Hardware-Produkten aufgelegt. 
Hochwertig produziert und 

im Großformat von 44 x 60 
Zentimeter ist er ein echter 
Hingucker. Den Wandkalen- 
der für 2005 gibt es bei 

MACup noch bis zum 31. Ok- 
tober zum Vorteilspreis von nur 
25,40 statt 29,90 Euro. Sichern 
Sie sich ein Exemplar unter 
www.macup.com/shop 


ef 


Umfrage 


iMac 66 kommt gut an 


MACup online wollte von den Nutzern wissen, wie ihnen der neue 
iMac G5 gefällt. Mehr als der Hälfte aller User (54 Prozent) gefällt 
der iMac sehr gut. Ein 
knappes Drittel (27 Pro- Wie gefilit Ihnan der neue iMac OS? 
zent) findet ihn einfach Kam 


nur gut. Zueinem „Geht Ts. 
so“ rangen sich zehn ——— 


Prozent durch. MACup | 
online führt regelmäßig weälgge: ul 


EB: 
Umfragen durch unter nase 
www.macup.com/ Bam 
umfragen Stimmen: 697 u 
Typelt4Me 


MAGup unterstützt Shareware-Autoren 


Knapp zwei Jahre liegen zwischen dem letzten Update von 
Typelt4Me für Mac OS X und der nun vorliegenden Version 
Typelt4Me 2.0 (MAClink-ID 45). Der Clou von Typelt4Me ist, 
dass sich zu Wörtern und Textbausteinen einprägsame Abkür- 
zungen anlegen lassen, die - kaum getippt - in voller Länge aus- 
geschrieben werden. Die Shareware von Riccardo Ettore arbeitet 
bemerkenswert einfach und trotzdem erschließt sich ihre Funk- 
tionsweise nicht auf den ersten Blick. Daher hat MACup online dem 
Autor den Nachrichtentext von MACup.com für die deutschsprachi- 
ge Infoseite zur Verfügung gestellt. MAClink-ID 44 mp 


Styleup your life! 


R uacın yo lie 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
Infos unter www.macup.com 
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Webdesign mit Freeway Pro, Folge 2 
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Navigatio 
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Im zweiten Teil unseres Workshops zeigen wir Ihnen, 
wie Sie auf wenig Platz umfangreiche Website-Navigationen 
unterbringen. Die Lösung heißt: Pulldown-Menüs 


urch Pulldown-Menüs 


ulldown-Menüs, wie sie in den 
meisten Anwendungen und im 
Finder verwendet werden, stellen 
eine gute Möglichkeit dar, die 
komplette Navigation umfangreicher 
Websites auf wenig Raum unterzu- 
bringen. Solche Menüs lassen sich 
sehr einfach und ohne Programmier- 


kenntnisse in Ihre Website integrie- 
ren. Sie benötigen dazu nur Freeway 
Pro und das Navigation FAST Pack. 
Falls Sie Freeway nicht besitzen, fin- 
den Sie auf der Heft-CD eine Version, 
die Sie 90 Tage ohne Funktionsein- 
schränkungen nutzen können, und 
die fertige Beispielseite zur Ansicht. 


Dieser Workshop richtet sich an Free- 
way-Anwender, die bereits mit dem 
Programm vertraut sind. Wenn Sie 
noch keine Erfahrung mit Freeway Pro 
haben, empfehlen wir Ihnen, das kur- 
ze Einsteiger-Tutorial im Freeway- 
Handbuch durchzuarbeiten, das mit 
der Freeway-Demo installiert wird. 


Terminologie 


2 MACup.com 


=> Menüleiste Eine Reihe aufeinander folgender Menüs wird 
als Menüleiste bezeichnet. Menüleisten sind — wie in unserem 
Beispiel — meist horizontal ausgerichtet. Das heißt, die einzelnen 
Menüs stehen nebeneinander. Sie können Menüs aber auch ver- 
tikal gestalten, also die Titel untereinander anordnen. Die Namen 
werden, wenn der Anwender ein Menü auswählt, meist farblich 
hervorgehoben. So wird verdeutlicht, dass das entsprechende 
Menü aktiv ist. 


=> Ausklappmenü Zeigen Sie mit der Maus auf einen Menü- 
namen, wird das entsprechende Menü eingeblendet. Dieses 
Ausklappmenü kann mehrere Menüpunkte und Verweise auf 
weitere Untermenüs enthalten. 


= Menüpunkte Im Ausklappmenü befinden sich die eigent- 
lichen Menüpunkte, in unserem Fall Links zu einzelnen Seiten 
der Website. Auch Menüpunkte werden meist farblich hervor- 
gehoben, wenn sich der Mauszeiger darüber befindet. 


=> Untermenü Ausklappmenüs können weitere Untermenüs 
mit wiederum eigenen Menüpunkten enthalten. Verweist ein 
Menüpunkt auf ein Untermenü, wird dies im Normalfall durch 
ein kleines schwarzes Dreieck nach dem Menüpunktnamen 
angezeigt. 
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Menüleiste mit Menüs 


Ausklappmenü 


Menüpunkte 


Untermenüs 


4 Menüelemente Wenn man ein 
vollständiges Menü gestalten 
möchte, ist es wichtig, sich den 
generellen Aufbau vor Augen 

zu halten 


Freeway Pro Menüleiste und Ausklappmenüs 
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Menüleiste erzeugen 


Tabelle mit mehreren Spalten zeichnen. 


Sie benötigen eine Tabellenzelle pro Menü, das heißt für eine Menüleiste E 


Zunächst müssen sie mit dem Tabellenwerkzeug eine einzeilige 


mit drei Menüs zeichnen Sie eine einzeilige Tabelle mit drei Spalten. f “ 


Tragen Sie in jede Spalte einen Menünamen ein.Wegen der Übersichtlichkeit 


sollten Sie sich auf jeweils ein Wort beschränken. 


Färben Sie die Tabelle nach Belieben ein und formatieren Sie den Text der 


Menünamen, wie es Ihnen gefällt. 


Versehen Sie die Tabelle mit der Action Objekt - Actions - Menu Bar. . 
Im Actions-Fenster können Sie nun einstellen, wie die Menüs und der entspre- 
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chende Zellenhintergrund hervorgehoben werden, wenn der Anwender mit 
der Maus darüber fährt (Link und Hover beziehen sich auf den Text, Highlight 


auf den Zellenhintergrund). 


02 


Ausklappmenüs und Menüpunkte anlegen 
Wie die Menüleiste bestehen auch die Ausklappmenüs aus Tabellen. Freeway benötigt nur 
die enthaltenen Daten, Sie können diese zweite Liste im Bereich neben der Arbeitsfläche platzieren. 
Zeichnen Sie eine Tabelle mit der gleichen Anzahl an Spalten und Zeilen wie die Menüleistentabelle. 
Geben Sie dieser Menüpunkttabelle im Inspektor einen eindeutigen Namen, beispielsweise 


„Menuepunkte“, um sie später leichter zuordnen zu können. 


Geben Sie die einzelnen Menüpunkte untereinander in die Zellen ein. Alle Punkte müssen 
jeweils in derselben Spalte der Tabelle stehen wie der dazugehörige Menüname in der Menü- 
leistentabelle. Die Menüpunkte des ersten Ausklappmenüs schreiben Sie in die erste Spalte, 
die des zweiten in die folgende und so weiter. Verwenden Sie für jeden Menüpunkt eine 


eigene Zeile und beenden Sie jeden Punkt mit der Return-Taste. 


Formatieren Sie den Text nach Belieben und versehen Sie die einzelnen Menüpunkte mit 


den entsprechenden Links. 


03 Ausklappmenäüs in die Menüleiste integrieren 
Damit Freeway die korrekten Menüpunkte aufruft, wenn Sie ein Menü 
öffnen, müssen Sie der Menüleistentabelle die richtige Menütabelle zuordnen. 
° Markieren Sie die Menüleiste und öffnen Sie das Actions-Fenster, sofern es noch nicht 
sichtbar ist. Das Popup-Menü Menu Items (table) enthält eine Liste aller Tabellen Ihrer 
Website, die nicht mit der Action Menu Bar versehen sind. Wählen Sie daraus die Tabelle 


mit Ihren Menüpunkten aus. 


« Passen Sie hier - wie schon bei der Menüleiste — die Farbeinstellungen zu Link, Hover und 


Highlight an Ihr Design an. 


« \Neitere Einstellungen zum Aussehen des Ausklappmenüs können Sie im Menü 
Appearance vornehmen. Dort stehen verschiedene vordefinierte Stile zur Verfügung, 
die Einfluss auf das Hintergrundmuster haben, mit denen Ihre Menüpunkte formatiert 
werden. Im Beispiel wurde der Stil „Seattle“ verwendet. 
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Webdesign mit Freeway Pro, Folge 2 


Freeway Pro Hierarchische und vertikale Menüs 


Euntsht 1 
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Unter-Untermenäpinde 1 
Ynter-Unbermendpunke 
Unter-Unber-Untermenlpunkt 1 
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04 Hierarchische Menüs anlegen In vielen 
Fällen ist es sinnvoll, Menüs zu verschachteln, also 

Untermenüs anzulegen. Allerdings sollten Sie bedenken, dass 

hierarchische Menüs unübersichtlicher und damit schwerer 

zu bedienen sind als einfache Menüs. Gehen Sie daher sparsam 

mit hierarchischen Menüs um und vermeiden Sie zu viele 

Ebenen. 

e Untermenüs werden in derselben Tabelle und auf die gleiche 

++ Unter Une nmaniipaiich 5 Weise angelegt wie normale Menüpunkte. Um einen Menü- 
punkt einzurücken beziehungsweise in ein Untermenü 
auszulagern, müssen Sie diesem nur ein Pluszeichen (+) 
voranstellen. 

« Weitere Ebenen und Untermenüs erreichen Sie durch 
wiederholte Plussymbole vor den entsprechenden Menü- 
punkten. Ein Menüpunkt mit einem Plus wird in das nächste 
Untermenü ausgegliedert, ein Menüpunkt mit zwei oder drei 
Pluszeichen in die zweite respektive dritte Ebene. 

«e [Menüpunkte, die auf Untermenüs verweisen, werden im 
Browser automatisch mit einem kleinen Pfeil versehen, der 
den Benutzer auf weitere Optionen hinweist. 
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D Vertikale Menüleisten a Inspektor 

Vertikale Menüs, bei denen Namen und Punkte untereinander stehen, wer- - on 
den auf die gleiche Art erzeugt. Allerdings müssen Sie in diesem Fall die Tabellen für “A]|GB E 
die Menüleiste und die Menüpunkte vertikal anlegen, sprich einspaltig und mehr- RER: 
zeilig. Im Inspektor können Sie für jede Tabelle - und somit auch für die Menüleiste — ae 
Einstellungen zum Zellabstand und zur Zelleinfassung vornehmen. Verwenden Sie Sualten: 1 
diese Einstellungen, um Menünamen gleichmäßig auszurichten oder um transparente BE ee 
Abstände zwischen den einzel- Er _] 
nen Menüs zu erzeugen. Spe- 


ziell bei vertikalen Menüs kön- 
nen Abstände zwischen den 
Namen die Navigation durch 
das Menü erleichtern. 


KEITEN <ontakttommu 2 2— | 
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Anrmeratarke: 
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Wie geht es weiter? 


Experimentieren Sie mit den neuen Techniken - Sie werden 
feststellen, dass es gar nicht schwer ist, umfangreiche Menü- 
strukturen zu gestalten. Auf der Heft-CD finden Sie wieder alle 
Kursmaterialien und die fertige Beispielseite zur Ansicht. 

Im nächsten - und letzten - Teil des Workshops lernen Sie, 
wie Sie so genannte CGI-Scripts in Ihre Website einbinden. 
Diese Scripts werden üblicherweise dazu verwendet, Daten 
mit dem Server auszutauschen. Sie können damit also E-Mail- 
Kontaktformulare, News-Scripts oder auch Foren und Gäste- 
bücher realisieren. Steffen Ritter/chm 
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Für Weintrinker, Schildbürger und Schmuckträger 


=> Bulldog ist eine Agentur für 
Markenberatung und Design aus 
Malta, die sich vor allem auf Kon- 
zepte im Gesundheitswesen sowie 
im industriellen Bereich spezialisiert 
hat. Fad und trocken? Mit ihrer Web- 
präsenz und innovativen Designkon- 
zepten schaffen es die Malteser, die- 
ses Vorurteil schnell auszuräumen. 
www.virtualbulldog.com 


=> Geschmackvoll Seit 1975 
besitzt der Regisseur Francis Ford 
Coppola ein Weingut und seit 1995 
zudem ein historisches Gutshaus, 
das liebevoll restauriert wurde. Die 
geradezu klassisch aufbereitete 
Website des Familienunternehmens 
dürfte nicht nur bei Weinliebhabern 
Anklang finden. 
www.niebaum-coppola.com 


BLÜGBUSTER 


Für Tarantino-Fans, Lifestyler, Foto- und Designliebhaber 


=> Tarantinoid Eine eigene Web- 
site hat Quentin Tarantino nicht. 
Dafür ist er seit kurzem mit einem 
it 1% — eigenen Weblog am Start. Natürlich 
muss er zunächst einmal klarstellen, 
dass das Ganze kein Fake ist. Die 
eigentliche Schreibarbeit am Blog 
erledigt jemand anderes für Taran- 
tino. Schließlich hat dieser auch 
noch andere Dinge um die Ohren. 
gtdiary.blogspot.com 


=} 


=> Bloghaus Als eine Art Meta- 
blog bietet das Bloghaus eine gute 
Übersicht zum Thema Weblogs. 
eben einer Einführung und der 
obligatorischen Aufzeichnung neuer 
Blogs ist die so genannte Blogger- 

: karte erwähnenswert: Sie verzeichnet 
er: nn nam. | Blogs aus Deutschland, der Schweiz 
Br er a u a nn und Österreich, regional geordnet. 

2 ee heine nee www.bloghaus.net 


Schilderwald Wer in seinem Leben schon oft um- 
gezogen ist, kennt das leidlliche Problem: Just am Auszugs- 
tag sind alle Parkplätze vor dem Haus belegt. Um dem 
vorzubeugen, kann man mit MoveEasy bundesweit ein 
temporäres Halteverbot ordern. 
www.moveeasy.de 


Wallpaper Unter Hybridworks stellt der japanische 
Web- und Grafikdesigner Masaki Hoshino sein Portfolio 
vor. Exzellent umgesetzt in Flash, bietet seine Website hoch 
auflösende Icons und Schreibtischhintergründe an. 
www.hybridworks.jp 


Schmuckstück Die geliebte Apfel-Taste mal nicht 
nur auf der Tastatur, sondern als Fingerring aus Stahl bietet 
dieser Anbieter aus Chicago auf seiner Website an. 
www.marchenoir.com/pasra.html 


Verhütungsmittel Dass CDs und DVDs durchaus 
kratzanfällig sind, haben wir schon oft feststellen müssen. 
Der amerikanische Anbieter D-Skin verspricht hier mit einer 
Art Plastikpräservativ Schutz, auch während die CD oder 
DVD läuft. 
www.d-skin.com 


De:Bug Das Magazin für elektronische Lebensaspekte 
aus Berlin unterhält einen Weblog, in dem sich schöne Dinge 
entdecken lassen: frische Musik, technologische Gimmicks 
und immer wieder Kuriositäten aus der Apple-Welt. 
www.de-bug.de/blog 


Geschichte schreiben Am Beispiel der frühen 
Entwicklungsphase des Apple Macintosh in den Neunzigern 
widmet sich Folklore einer Art kollektiven Geschichtsschrei- 
bung: Historische Geschehnisse werden nicht als anonyme 
Fakten aufbereitet, sondern mit Hilfe der Beteiligten. 
www.folklore.org 


Authentic boredom ist ein wunderschön gestaltetes 
Weblog von Cameron Moll. Sehr designorientiert, regt der 
Amerikaner die Leser seiner Seiten immer wieder zu kleinen 
Mitmachaktionen an. 
www.cameronmoll.com 


Fotoaffin Vor allem wunderschöne Fotografien lassen 
sich in diesem privaten Weblog von Frank Schröder ent- 
decken. Und mitunter sieht man sogar nochmal den Einlauf 
der Queen Mary II in den Hamburger Hafen. 
sakana.antville.org 
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ac-User werden wohl auch in 

den nächsten Jahren keinen 

Datenverlust in großem Maße 

durch Virenattacken erleben 
müssen. Zerstörerische Malicious 
Codes werden für das Mac OS vorerst 
keine große Bedeutung haben. Das ist 
aber nur vordergründig eine gute 
Nachricht, denn selbst in der Win- 
dows-Welt vernichten Viren nur in 
geringem Umfang Daten. Funktions- 
störungen der Hardware oder des Sys- 
tems sowie der falsche Umgang mit 
Programmen - vor allem Backup- 
Lösungen - verursachen jährlich 
einen fünf Mal größeren Schaden als 
Vireninfektionen oder Hacker-Atta- 
cken. Zahlen wie diese sind bei renom- 
mierten Datenwiederherstellungs- 
diensten wie Ontrack (www. 
ontrack.de) oder Ibas (www.ibas.com) 
nachzulesen. 


Daten als Unternehmenskapital Ein 
Gigabyte Unternehmensdaten ist oft 
kostbarer als die gesamte Hardware- 
Ausstattung einer Abteilung. Versiche- 
rungen beziffern den Verlust von nur 
einem Megabyte an Festplattendaten 
mit finanziellen Einbußen von rund 
1000 Euro. Datenbanken, die über Jah- 
re gepflegt werden und Kundendaten 
enthalten, sind deutlich wertvoller. 
Trotz des technischen Fortschritts, 
besserer Backup- und Imaging-Pro- 
gramme sinkt die Gefahr des teuren 
Datenverlustes nicht, sondern sie 
steigt. Der Grund: Die Festplatten- 
kapazität hat sich in den letzten fünf 
Jahren verzehnfacht. Ein Headcrash - 
der häufigste mechanische Fehler bei 
Festplatten - kann auf einmal Giga- 
byte-weise Anwendungen, Projekte, 
die aktuelle Steuererklärung, digitale 
Videofilme und das Mail-Archiv samt 
allen Adressen vernichten. Der Verlust 
der installierten Programme ist dann 
das geringste Problem 

Selbst der Einsatz von Backup-Pro- 
grammen bedeutet keinen hundert- 
prozentigen Schutz. Wer seine Daten 
nur sporadisch sichert oder Program- 
me nicht beherrscht, riskiert Daten- 
verlust in großem Umfang. Ein Drittel 
aller Schäden gehen auf Bedienungs- 
fehler zurück. 


Festplattenfehler kündigen sich an 
Unabhängig vom eingesetzten 
Betriebssystem sind die gespeicherten 


Daten nur so sicher wie das sie beher- 
bergende Medium. Wichtige Daten 
sollten deshalb zusätzlich stets auf 
Bänder oder CD-RWs und DVD-RWs 
ausgelagert werden. Eine zweite Fest- 
platte kommt als Backup-System nicht 
in Frage. Auch ein RAID-System hat im 
Falle eines Datenverlusts durchaus sei- 
ne Nachteile. Die zentrale Frage lautet 
nämlich nicht, ob eine Festplatte 
ihren Dienst verweigert, sondern 
wann sie dies tut. 

Immerhin kündigen sich Ver- 
schleißprobleme bei Festplatten meist 
geräuschvoll an. Typische Hinweise 
sind ein leises Kratzen oder Klappern. 
Deutlich langsamere Datenzugriffe, 
verminderte Boot-Geschwindigkeit 
und „Hänger“ beim Systemstart kön- 
nen ebenfalls Festplattenprobleme sig- 
nalisieren. Zwar verursacht auch die 
vom System veranlasste Kalibrierung 
der Festplatte Geräusche - ein regel- 
mäßig wiederkehrendes und lauter 
werdendes Kratzen ist aber ein ein- 
deutiges Warnsignal. Der Anwender 
sollte den betreffenden Rechner sofort 
ausschalten und von dieser Festplatte 
nicht mehr booten. 

Neben Überhitzung zählen Span- 
nungsschwankungen zu den größten 
Feinden moderner Festplatten. Wer 
eine unterbrechungsfreie Stromver- 
sorgung sicherstellt, eliminiert einen 
der häufigsten Datenkiller. Dass auch 
magnetische Einflüsse Festplatten zer- 
stören, ist dagegen falsch. 


Plötzlicher Festplattentod Der Head- 
crash, auf dessen Konto statistisch 
gesehen sieben von zehn beschädigten 
Festplatten gehen, ist meist eine Folge 
von Verschmutzungen durch Staub, 
Fett oder Flüssigkeit. Der Schreib-Lese- 
Kopf berührt in diesem Fall die Ober- 
fläche der Scheibe 
im Innern der Fest- 
platte, statt in 


v Worst case 
Wenn der Mac in 
Schutt und Asche 
liegt, sind Data- 
Recovery-Labors die 
letzte Rettung 


Helpline 
Data Recovery 


4 Zerstörerischer Kontakt Der Schreib-Lese-Kopf berührt die 
Speicherscheibe und beschädigt damit die Platte 


Tipp Dateisystem prüfen 


=> Erste Anlaufstelle bei Fehlern ist die Hilfe im Festplatten- 
Dienstprogramm. Sie kann einen Check der Boot-Partition aber 
nur von einer Boot-CD aus durchführen. Die Integrität der Fest- 
platte beziehungsweise des Dateisystems ließ sich mit früheren 
Mac-OS-Versionen per fsck auf Fehler überprüfen. HFS+ (seit 
Mac 0S X v10.3 Panther als Journaling-File-System) führt die 
Fehlersuche nicht mehr selbstständig durch. Dennoch kann eine 
manuelle Überprüfung beziehungsweise Reparatur sinnvoll sein, 
wenn Probleme beim Datenzugriff auf Störungen im Datei- 
system zurückgeführt werden (logische Fehler). Der Anwender 
kann den Check im Single User Mode (beim Start die Tasten- 
kombination [Befehl-S] gedrückt halten) mit dem Befehl 
fsck_hfs -y -f-r durchführen. Der Parameter -y bewirkt, dass 
alle auftretenden Fragen mit ja beantwortet werden. In unserem 
Fall ist das sinnvoll. -f erzwingt den sofortigen Start des Pro- 
zesses, und -r steht für Rebuild, die Neuorganisation des Kata- 
logs. Im Anschluss sollte neu gebootet werden. Es ist nämlich 
nicht auszuschließen, dass Module nachgeladen werden 
müssen, um die volle Funktionalität bereitstellen zu können. 


einem Abstand zwischen 10 und 50 
Nanometern über sie hinwegzu- 
gleiten. Bereits ein Staubkorn oder ein 
Fingerabdruck reichen aus, um diesen 
unerwünschten Kontakt hervorzu- 
rufen. Im Alltag tritt der Headcrash 
meist als Folge großer Temperatur- 
schwankungen im Rechnergehäuse 
auf. Sinkt die Temperatur in einem 
erhitzten Rechner sehr schnell ab, 
kann sich Kondenswasser bilden. Win- 
zige Mengen davon genügen, um die 
Platte zu ruinieren. Ein gutes Lüf 
tungssystem im Gehäuse und der rich- 
tige Standort des Macs kommen einer 
Lebensversicherung für die gespei- 
cherten Daten gleich. 


Fehler im Dateisystem Auch Fehler 
im Dateisystem führen mitunter zu 
Datenverlust. Das ältere 16-Bit-Datei- 
system HFS (Hierarchical File System) 
verwaltet jedes Objekt - beispielsweise 
Ordner und Dateien - über eine ein- 
deutige ID-Nummer, die im Katalog 
abgelegt wird. Kommt ein neues 
Objekt hinzu, vergibt das Dateisystem 
eine neue ID. Die Kennzeichnungen 
bereits gelöschter Elemente werden 
aber nicht mehr vergeben. Die Verwal- 
tung der Daten, also beispielsweise 
das Laden einer Datei, erfolgt aus- 
schließlich auf Grundlage dieser ID 
und der ID des jeweiligen Ordners. Der 
Dateiname selbst spielt keine Rolle. In 
so genannten Katalogen werden auf 
diese Weise die Speicherorte der Daten 
vermerkt; das gilt auch für große, frag- 
mentierte Dateien. Wird aufgrund 


von Fehlern im Dateisystem diese 
Zuordnung unterbrochen, ist die 
Datei zwar physikalisch noch vorhan- 
den, sie lässt sich aber nicht mehr 
aufrufen. 

Seit Mac OS 8.1 steht Mac-Anwen- 
dern auch der 32-Bit-Nachfolger HFS+ 
(Mac OS Extended Format) zur Ver- 
fügung, der 32-Bit-Adressierungen vor- 
nimmt. Analog zum Übergang von 
FAT32 auf NTES in der Windows-Welt 
lassen sich auf diese Weise kleinere 
Cluster bilden und die Speicherplatz- 
verschwendung begrenzen. Deutlich 
resistenter gegen Hardware-Fehler 
und Stromausfälle ist das Journaling- 
File-System, das mit Mac OS v10.3 Pan- 
ther in HFS+ integriert ist. 


Zerstörte Daten rekonstruieren Sta- 
tistisch gesehen ist Datenverlust aber 
weitaus häufiger die Folge von Fehl- 
bedienung und/oder Fehlkonfigura- 
tion, allem voran des versehentlichen 
Löschens von Daten. 

Anders als bei Windows ist es hier 
nicht ohne weiteres möglich, Daten 
wiederherzustellen, die aus 
Papierkorb entfernt wurden. Dafür 
muss der Anwender in der Regel Spe- 
zialprogramme bemühen. Diese Tools 
sollten allerdings nur dann zum Ein- 
satz kommen, 

« wenn physikalische Probleme an der 
Hardware ausgeschlossen werden 
können 

° wenn sich die Fehler beim Daten- 
zugriff nicht auf das Dateisystem 
zurückführen lassen 
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« wenn kein Virus für den Daten- 
verlust verantwortlich ist. 


Die Installation eines Recovery-Pro- 
gramms aufeiner sterbenden Festplat- 
te würde das Ausmaß des Problems 
vergrößern. In einem solchen Fall soll- 
te der Betroffene den Mac sofort he- 
runterfahren und mit Spezialisten von 
Ontrack, BinaryBiz (www.binarybiz. 
com) oder Ibas Kontakt aufnehmen. In 
deren Labors lassen sich die Daten 
scheinbar völlig zerstörter Festplatten 
größtenteils rekonstruieren. Diese 
Serviceleistungen sind teuer, ein kom- 
pletter Daten-GAU ist aber meist noch 
weitaus kostspieliger. Bei logischen 
Problemen - etwa Fehlern im Datei- 
system - kommt auch eine Remote- 
Rettung durch Experten in Frage. Hier- 
bei läuft der Recovery-Prozess online 
über die Internet-Leitung. 


Das leisten Recovery-Programme 
Recovery-Programme sind nur dann 
sinnvoll, wenn der Anwender Dateien 
versehentlich gelöscht, Partitionen 
formatiert hat oder Daten bei einem 
System-Crash zerstört wurden. Aller- 
dings sind die Chancen einer komplet- 
ten Wiederherstellung der Daten deut- 
lich geringer als unter dem Windows- 
Dateisystem NTFS. Der Grund: Win- 
dows vergibt für gelöschte Daten ledig- 
lich ein zusätzliches Dateiattribut. Die 
Daten selbst bleiben so lange erhalten, 
bis die entsprechenden Cluster neu 
beschrieben werden. Auch beim Mac 
OS werden die Daten selbst nach dem 


Löschen aus dem Papierkorb unsicht- 
bar zwischengelagert und lassen sich 
mit entsprechenden Tools zumindest 
teilweise wiederherstellen. 

Wählt der Anwender jedoch im 
Finder die Option Papierkorb sicher ent- 
leeren (Secure Empty Trash), versagen 
auch die besten kommerziellen Pro- 
gramme. Diese Daten sind endgültig 
gelöscht, die entsprechenden Cluster 
mehrfach überschrieben. 

Unter HFS+ ist die Reproduktion 
eines kompletten Volumes vom Cata- 
logue-Tree abhängig. Ist dieser zer- 
stört, lassen sich die Dateien kaum 
oder nur rudimentär wiederherstel- 
len. Speziallabors erzielen aber selbst 
in einem solchen Fall gute Ergebnisse, 
wenn der Schaden auf einen Hard- 
ware-Fehler zurückzuführen und die 
Master File Table fragmentiert ist, also 
über mehrere, auch nicht zerstörte 
Bereiche der Festplatte verteilt ist, 
erklärt Holger Engelland, Laborleiter 
bei Ontrack. 


Erfolgschancen testen Recovery-Pro- 
gramme für den Mac sind selten und 
teuer. Software-Preise von 300 Euro 
und mehr bei einem begrenztem Nut- 
zungsrecht von nur einem Jahr rentie- 
ren sich nur dann, wenn der Anwen- 
der sehr wichtige Daten rekonstruie- 
ren muss und die Erfolgsaussichten 
groß sind. Diese Garantie kann aller- 
dings keines der kommerziellen Tools 
geben. Immerhin kann der Mac-User 
von allen verfügbaren seriösen Tools 
kostenlose Trial-Versionen beziehen, 
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die zwar die zerstörten Daten nicht 
wiederbeleben, aber in einer Art Vor- 
schau exakt anzeigen, welche Bits und 
Bytes rekonstruierbar sind. Dafür 
scannen sämtliche Tools die betreffen- 
de Platte nach verlorenen Daten und 
Strings und listen die Ergebnisse auf. 
Daten werden selbstverständlich nicht 
auf die Platte geschrieben. 


VirtualLab im Einsatz Ein bekanntes 
Recovery-Programm für den Mac heißt 
VirtualLab und stammt von BinaryBiz. 
Das Tool verspricht, gelöschte Files 
wiederherzustellen und Daten von 
formatierten Festplatten auszulesen. 
Unterstützt werden dabei die aktuel- 
len File-Systeme HFS und HFS+. Die 
Besonderheit: Anders als bei Windows- 
Tools wird nicht lokal, sondern per 


I Ah iii 


1 ar kn rin Für 


1 Leer Aanagermunn 


B 
Br se 
[} ie kan Bat mm nn (a 
r joPF U EFT ae ba ran na hir ı 
— u! Yin nun 
gt farm 1 Kader, far 
war nn Te ie ie 
ui nl m HI gu mm par gg Ser du 
——i [ErT rn en 
A a nn mu 
ei Fe 
rk ra ra nd © hr ur mama 
Pr Eh li bt nn PN armen 
abe m rien ei ek ba KB ba a ne - 
Jdan br mem ha man len mirmmnnn Fi Kemmg [bepe: E Bapdem 
a ben m ra" er Kae u ET a FRE 
Me Ban bed bar ei en 
mar iu en ua" ine een br Ti ri 
ee 
3 er n (mnn 
ui hen Haar El 
: insn. an me 
7 - 
1 An de era ap 


F a a ra A 


Be a a a ec 
A 
A aa ua Hama ns 
ii ana wu em m 
a 
ei 
a ann 


E (F unse 
“ii Fi 
<> VirtualLab Per Dialog u m j 
wählt der User die gewünschten a iu 
er re Dateitypen aus - sinnvoller-  nsnhhend 200 
ro Demi — gg ng TarTeR weise Textdateien — und startet m 
BE Bmmsımı ah f im Anschluss daran den Scan 
>) Mereımen [51177 = 
zu 77077061 Fisıeı = 
zu 5 77770 [64-777 
LE 37 [EI - 


4 VirtualLab fragt vor dem Scan Ursachen des Datenverlusts 


und die Quelle der beschädigten Daten ab 
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Helpline 
Data Recovery 


4 Rettung im 
Reinraum Bei 
Wasser- oder Feuer- 
schäden im Mac kön- 
nen Experten — wie 
hier bei Ibas — einen 
Großteil der Daten 
mit Spezialgeräten 
rekonstruieren 


Online-Zugang auf die Festplatte zu- 
gegriffen. Das hat den Vorteil, dass 
während des Scans die möglicher- 
weise beschädigte Platte nur minimal 
beansprucht wird. Im Installations- 
dialog erklärt der Anwender per Aus- 
wahlfeld, welche möglichen Ursachen 
der Datenverlust hatte. 

Im Anschluss muss der Anwender 
online Kontakt zum Server des Labors 
aufnehmen. Von dort erhält er auto- 
matisch eine ID und ein Passwort, um 
gegebenenfalls nicht vollzogene oder 
abgebrochene Rettungsversuche zu 
einem späteren Zeitpunkt fortsetzen 
zu können. 

Im nächsten Schritt bestimmt der 
Benutzer das Volume und wählt die 
entsprechenden Dateiformate aus, 
denen sich der Recovery-Prozess wid- 
men soll. Zwar unterstützt VirtualLab 
zahlreiche Typen, es ist aber sinnvoll, 


Info Hilfreiche Links 


www.data-recovery-tools.net/dr/mac-resources.html 


Wiederherstellen zerstörter Apple- oder Garis-Works- 


Dokumente: 


http://docs.info.apple.com/article.html?artnum=24910 


Lesenswerter Beitrag zu Journaling-File-Systems: 
http://docs.info.apple.com/article.html?artnum=107249 


Mac OS 9: Festplatten testen und reparieren: 
http://docs.info.apple.com/article.html?artnum=50451 


Data Recovery bei Hacker- und Virenattacken: 
www.securemac.com/datarecover.php 
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den Scan auf die wesentlichen Text- 
und Datenformate zu beschränken. 
Das spart Zeit und man erhält eine 
übersichtliche Trefferliste. 

Je nach Größe des Volumes dauert 
der Scan zwischen wenigen Minuten 
und einer guten Stunde. Während die- 
ser Zeit muss die Verbindung zum 
Internet selbstverständlich aufrechter- 
halten werden. VirtualLab präsentiert 
dann in einer Ergebnisliste die Rudi- 
mente der gelöschten Dateien. Per 
Doppelklick startet der Anwender eine 
Vorschau, die einen recht guten Ein- 
druck davon vermittelt, ob die ausge- 
wählte Datei komplett oder zumindest 
größtenteils wiederherstellbar ist. 
Kann VirtualLab mit dem ausgewähl- 
ten Dateityp nicht umgehen, weil es 
sich beispielsweise um eine Windows- 
Datei handelt, hilft ein Musterver- 
gleich mit einem intakten File auf der 
Festplatte, den Header vom Content 
zu unterscheiden. 

Bis zu diesem Schritt ist die Benut- 
zung kostenlos. Will der Anwender 
nun die Reparatur starten, muss er bei 
BinaryBiz volumenabhängig für den 
Recovery-Prozess bezahlen. Die Preise 
sind gestaffelt und lassen sich beim 
Hersteller direkt erfragen. 1 GByte kos- 
tet derzeit knapp 100 Dollar. 


Stellar Phoenix: Windows als Ret- 
tung Einen anderen Weg wählt Stellar 
Phoenix Macintosh 1.0 (www.stellar 
info.com). Das Programm läuft unter 
Windows und liest von diesem Gast- 
system die angeschlossene Mac-Platte 


aus. Der Vorteil dabei ist, dass garan- 
tiert keine Daten auf die möglicher- 
weise beschädigte Platte geschrieben 
werden. Es gibt aber auch einen Nach- 
teil: Die Festplatte muss ausgebaut 
und per FireWire oder Netzwerk an 
einen PC angeschlossen werden. Stel- 
lar Phoenix verspricht, auch logisch 
formatierte Platten und komplett 
gelöschte Verzeichnisse vollständig zu 
rekonstruieren. Der Erfolg ist im All- 
tag jedoch davon abhängig, wie lange 
der Daten-GAU zurückliegt. Wird der 
Mac nach dem Crash weiter benutzt 
und werden auch dann noch Daten 
gelöscht und geschrieben, kann die 
Profi-Software ihr Rettungsverspre- 
chen nicht einlösen. 

Stellar Phoenix kostet als Einzel- 
platzlizenz 209 Euro und darf für ein 
Jahr genutzt werden. 


Fazit: Kühlen Kopf bewahren wenn 
der Daten-GAU da ist, ist nicht alles 
verloren. Es gibt durchaus Möglich- 
keiten, wieder an die Daten zu gelan- 
gen. Die Wiederherstellung sollte aber 
möglichst bald stattfinden und die 
Platte des Macs bis dahin nicht mehr 
benutzt werden. 

Wer sich die meist aufwändigen 
Rettungsversuche sparen will, sollte 
mit einem professionellen Image- oder 
Backup-Programm arbeiten und die 
Integrität der Festplatte regelmäßig 
überprüfen - etwa mit Norton Utili- 
ties for Mac 8.0 (www.symantec.com/ 
region/de/product/utilitieslindex-mac. 
html). Oliver Ibelshäuser/mik 
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Tipps & Tricks 


Tipps & IPicks 


System, Entourage, FileMaker und mehr von Christopher Jakob 


Mac 05 X 


Sicherheitsmaßnahmen 


D: vermeintliche Trojaner MP3Concept, der speziell für Mac OS X 
geschrieben wurde, sorgte für reichlich Wirbel unter Macianern. Das 
als MP3-Datei getarnte Programm ist zwar harmlos, zeigt aber, dass auch 
für den Mac potenziell schädliche, sich als normale Dateien ausgebende 
Programme machbar sind. Wer nicht gleich zwecks Absicherung zu 
einem Antivirenprogramm greifen möchte, kann im Finder für eine erste 
Klärung folgendermaßen vorgehen: Man markiert die verdächtige Datei, 
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A Check Über die Dateiinformation 
lässt sich klären, ob sich ein schäd- 
liches Programm als Dokument tarnt 
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ruft per [Befehl-I] das Informationsfenster 
auf und schaut dort in der Rubrik Allge- 
mein unter Art nach, ob es sich um einen 
harmlosen Dateityp oder ein Programm 
handelt. Der Finder zeigt diese Informa- 
tion in der Spaltenansicht automatisch 
an. Alternativ sind auch ein [Control- 
Klick] (oder Rechtsklick) und ein Blick auf 
den Menüpunkt Öffnen mit... möglich. Ist 
der Menüpunkt nicht vorhanden, han- 
delt es sich um ein Programm und nicht 
um beispielsweise eine MP3-Datei. Ist der 
Menüpunkt vorhanden, aber neben ande- 
ren Programmen zum Öffnen auch das 
Terminal aufgeführt, sollte man nur 
dann doppelklicken, wenn die Datei aus 
einer verlässlichen Quelle stammt. 

Mac OS X bietet bei den Programmen 
Mail und Safari zusätzlich noch eine 
kleine Hürde gegen bösartige Program- 
me: Safari öffnet Applikationen nicht 
automatisch und Mail warnt beim 
Öffnen des Anhangs. 


Grafiken speichern 
Word 2004 kann eine nützliche 
Neuerung vorweisen: Grafiken, die 
in einem Dokument eingebettet 
sind, lassen sich nun separat 
abspeichern. So kann man sie 
beispielsweise erneut in einem 
anderen Dokument verwenden. 
Dazu klickt man mit gehaltener 
Control-Taste auf die gewünschte 
Grafik und wählt im Aufklapp- 
menü den Befehl Als Grafik spei- 
chern aus, um die Datei lokal auf 
der Festplatte zu sichern. 


Panther 


Doppelter Einsatzzweck 


N eitMac OSX v10.3 Panther funktioniert die aus dem klas- 
sischen Betriebssystem bekannte Tastenkombination 
[Befehl-Wahl-Umschalt-Esc] wieder, um ein im Vordergrund 
befindliches Programm sofort und ohne Systemnachfrage 
zwangsweise zu beenden. Hiervon ausgenommen sind älte- 
re Rechner wie das iBook mit 233 MHz. Es gibt aber den Sys- 
temnothelfer Programme sofort beenden, den man mit der 
Tastenkombination [Befehl-Wahl-Esc] auf den Monitor holt 
und der alle geöffneten Programme zum zwangsweisen 
Beenden zur Wahl stellt. Der Systemnothelfer kann aber 
noch mehr: Mit einem Doppelklick auf eine der aufgeführ- 
ten Applikationen holt man diese in den Vordergrund. 
Somit ist das Tool auch 


als Programmwechsler RTL Fass a 
einsetzbar. Mer mon Fremen har ge Fand mh 
mager: | ve bie ba ee Hareie am vomal 
I ee 
E rm 
Mi nu 
» Vielfältig Der im System en 
eingebaute Nothelfer a 
. u 
Programme sofort beenden MD I 
lässt sich auch als | Setze maciemite 
asst sıch auch als perteelanghg zur ne 
Programmwechsler einsetzen | ® 


iPod 


Musiktankstellen 


E: iPod lässt sich an mehreren Mac- und Windows-Rech- 
nern mit neuer Musik bestücken. Hierfür braucht nicht 
einmal die vorhandene Playlist gelöscht zu werden. Man 
schließt dazu den Player an einem anderen Rechner als 
dem eigenen Mac an und klickt mit „Nein“ die Meldung 
weg, ob man die iTunes-Musik-Library wechseln möchte. 
Nun lässt sich nach Starten von iTunes in der Spalte „Quel- 
le“ der angeschlossene iPod anwählen und in der unteren 
rechten Ecke im iTunes-Fenster der Options-Button des 
iPods anklicken. Jetzt wählt man noch die manuelle Bear- 
beitung von Songs und Playlist aus und kann danach 
Tracks vom Mac auf den iPod kopieren. In die andere Rich- 
tung zu kopieren ist nicht möglich. 


Alles vorbei 


In Microsofts Word X und 2004 
lassen sich mehrere gleichzeitig 
geöffnete Dokumente in einem 
Rutsch schließen. Hierzu betätigt 
man die Tastenkombination 
[Umschalt-Wahl] und aktiviert 
mit der Maus im Programmmenü 
Datei den neu erschienenen 
Unterpunkt Alles schließen. 


WinXP-Service-Pack 


Das Service Pack 2 für Windows 
XP sorgt nicht nur in der Wintel- 
Welt für Ärger. Auch Apples AirPort 
Express Assistent 1.0 ist inkompa- 
tibel zu der Aktualisierung. Bei 
gemischten Netzen kann es Proble- 
me geben. Dann hilft es, auf das 
AirPort Admin Utility 4.0 zurück- 
zugreifen, das sich ebenfalls auf 
der beigelegten CD von AirPort 
Express befindet, beziehungsweise 
auf AirPort 4.0.1 für Windows. 


FileMaker Pro 


Beziehungsdefinition erweitern 


ilemaker Pro gestattet Änderungen von Beziehungsdefinitionen 
durch einen Doppelklick auf die Verbindungslinie zwischen zwei 
Tabellen. Dabei kann man die Vergleichsart verändern oder weitere || 


Felder hinzufügen. 


Sollen beispielsweise in einer Zeiterfassungsdatenbank bei jedem 
Mitarbeiter nur die Datensätze des aktuellen Jahres angezeigt wer- 
den, definiert man in beiden Tabellen neben dem Feld Kuerzel noch 


das Feld FOR_Jahr: 


In Mitarbeiter: FOR_Jahr = Jahreszahl(Hole (System Datum)) 
In Zeiterfassung: FOR_Jahr = Jahreszahl (Datum) 


In der Beziehungsdefinition gibt man Folgendes ein: 


Kuerzel = Kuerzel 


UND FOR_Jahr = FOR_Jahr 


Durch die Wahl eines geeigneten Vergleichsoperators erhält man eine 
Menge. Um zu jeder Person alle Personen anzuzeigen, die die gleiche 
Augenfarbe haben, definiert man eine Beziehung auf die eigene 


Tabelle: 


Entourage 2004 
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Augenfarbe = Augenfarbe 

UND alD_Person # alD_Person 


Durch den Vergleich der Befehlseingabe in der zweiten Zeile ist 
gewährleistet, dass der Ursprungsdatensatz nicht im Ausschnitt ange- 
zeigt wird. Wir bedanken uns für diesen Tipp bei FileMakerConsul- 
ting, www.filemakerconsulting.de. 
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Dokumente : Microsoft-Benutzerdaten ' Entourage Sound Sets ab. Dann 
wählt man den gewünschten Klangsatz im Menü Einstellungen 
unter der Rubrik Allgemeine Einstellungen ' Benachrichtigung aus. Auf 
der Website von Soundsetcentral gibt es außerdem Tonsätze für 


andere Mailprogramme. 


Hintergrundinfos 


Wenn man bei seiner Arbeit 
Informationen aus dem Internet 
benötigt, ist es lästig, ständig 
zwischen Safari und beispielsweise 
Word hin und her wechseln zu 
müssen. Setzt man aber die Befehl- 
Taste ein, lässt sich das Browser- 
Fenster nicht nur optimal im 
Hintergrund platzieren, sondern 
man kann auch über die Lesezei- 
chen- und Adressleiste Internet- 
Seiten aufrufen, während man im 
Textprogramm weiterarbeitet. 


Absatz verschieben 


In AppleWorks 6.2.7 können 
komplette, durch eine Absatzmarke 
gekennzeichnete Textabschnitte 
mit einer Tastenkombination 
verschoben werden. Mithilfe von 
[Control-*] lassen sich die 
markierten Textpassagen jeweils 
um einen Absatz nach oben 
versetzen. 


dw md nn rn gr nm rn en 


[ge U 7259 227 


u ==) 
4 Auswahl In den Einstellungen von Entourage lassen sich die neuen 
Klänge festlegen oder eine zufällige Auswahl treffen 


Kopie aufrufen 


Was mit dem Internet Explorer 
oder Safari nur über die Markie- 
rung des URL und die Tasten- 
kombination [Befehl-Eingabe] zu 
erreichen ist, erledigt OmniWeb 5 
mit einem einzigen Doppelklick. 
Mit der Browser-Alternative ruft 
man dieselbe Internet-Seite in 
einem Extrafenster auf, indem man 
das kleine Symbol vor dem URL 
doppelt anklickt. 


Sparsame Effekte 


Die visuellen Effekte von iTunes 
sind äußerst ressourcenhungrig 
und können insbesondere ältere 
Rechner leicht in die Knie zwingen. 
Wenn der Mac nur noch sehr 

träge reagiert, lässt sich die Frame- 
rate der Effekte während des 
Einsatzes des Visualizers mit 

der Taste [T] auf 30 Bilder pro 
Sekunde beschränken. 
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Helpline 
Leserfragen und Leserbriefe 


Leseriragen 


Scannen, Platte wechseln, übersetzen 


Scanner 


Flacher Begleiter 


Ich werde mir bald ein PowerBook kaufen und bin auf der Suche 
nach einem flachen, mobilen Scanner, der ohne eigenes Stromkabel 
auskommt. Ich kenne nur die LiDE-Scanner von Canon, die meines 


Filme konvertieren 


DVD-Content in Keynote 


Kann ich Fernsehsendungen, die ich mit 
einem handelsüblichen DVD-Brenner 
aufgenommen habe, mit iMovie weiter- 
verarbeiten? Habe ich ferner die 
Möglichkeit, den Film in Keynote ein- 
zubauen? Rainer Steuer 
Der direkte Weg, Fernsehsendun- 
gen am Mac in das iMovie-Format 
DV zu übertragen, führt über TV- 
Tuner von Formac und Miglia. EI- 


gatos EyeTV erzeugt MPEG1- oder 
MPEG2-Streams, die sich dann über 
eine Exportfunktion an iMovie 
weiterreichen lassen. Zur techni- 
schen Frage: Keynote verarbeitet 
QuickTime-Formate, und zu denen 
gehört der Standard für Video- 
DVDs leider nicht. Mit dem Tool 
ffmpegX (http://homepage.mac. 
com/major4/) können Sie das Mate- 
rial Ihres Brenners umwandeln. 


Wissens nicht mit Mac OS X kompatibel sind. Gibt es eine 
Alternative dazu? 


aan 


Begha Kühr 


LI WERTE 


<< Konvertierung Mit 
Tools wie ffmpegX lassen 
sich Streams auftrennen 

und in iMovie-kompatible 
Formate bringen 


Den LiDE-Geräten von Canon liegt 
nach Angaben des Herstellers ein 
Photoshop-7-kompatibles 
bei. Das sollte mit dem entspre- 
chenden Adobe-Produkt oder ande- 
ren diese Architektur unterstüt- 
zenden Produkten - wie zum 
Beispiel mit Lemkesofts Graphic 
Converter - zuammenarbeiten. 


Plug-in 


< Unterstützung Wenn keine Mac- 
Scan-Software beiliegt, dann hel- 
fen oft Photoshop-Plug-ins 


m Clinch 


einen externen Brenner von Formac und eine externe Festplatte von 
räte für sich alleine funktionieren einwandfrei. Sobald aber bei- 
'ert das System. Man kann also beispielsweise nichts von einer CD 


ltet, funktioniert alles einwandfrei: Man kann problemlos auf die externe 
brigens egal, ob beide Geräte am selben FireWire-Port hängen oder an 
ınten. Wie bekomme ich beide nebeneinander zum Laufen? Wolfram Wagner 


_ Melden Sie diesen Sachverhalt unter Angabe der genauen Modellbezeichnungen 
sowie aller Log-Dateien sowie eines Systemprofils an die beiden Hersteller. Eines der 
beiden Geräte muss einen Bug in der Firmware seines Brückenchips haben. Eigent- 
lich handeln FireWire-Geräte mit dem System eine Adresse aus, die auf dem Bus 
noch nicht belegt ist. Offenbar versteifen sich Ihre beiden Geräte auf nur eine - 
wohl dieselbe - Adresse. Das bringt die Kommunikation durcheinander. 


ffnen des PowerBook und zum 
Ausbau der Platte Spezialwerkzeug in Form von 
Torx- und Phillips-Schraubendrehern brauchen. 
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Scanner 


Text verwischt 


Folgendes Scan-Problem tritt bei mir auf: Wenn ich einen Text 
als Bild einscanne, dann ist der Ausdruck immer verwischt, 
besonders wenn ich das Bild in Microsoft Word v. X importiere 
und anschließend ausdrucke. Was mache ich falsch? Brauche 
ich eine modernere Software? Tobias Frank 


Die Scan-Software versucht, Linien und Kanten so weich 
wie möglich zu zeichnen. Leider kann sie dabei nicht 
zwischen normaler Strichgrafik und Schrift unterschei- 
den. Wenn das Programm die Möglichkeit bietet, per 
Hand nachzuschärfen, versuchen Sie es doch einmal, 
indem Sie behutsam schrittweise „überschärfen“. 
Drucken Sie einzelne Probedokumente aus und nähern 
Sie sich so einem Richtwert an. 


Massenspeicher 


70 GByte fallen weg 


Ich habe in meinem Power Mac G4 Dual 450 eine Festplatte mit 
200 GByte. Leider sieht mein Mac nur 128 GByte davon. Als 
Betriebssysteme arbeiten Mac OS 9.2 sowie Mac OS X v10.3.5. 
Wie bringe ich den Mac dazu, die Festplatte mit 200 GByte 
richtig anzuzeigen? Werner Rosenlöcher 


Wenn Platten dieser hohen Kapazität per ATA an- 
geschlossen sind, muss das System die LBA-Adressierung 
unterstützen. Ihr Rechner hat einen zu alten BootROM - 
ein neuer ATA-Controller würde das Problem lösen. 


Dienste 


Übersetzen ohne Sherlock 


Ich suche für Mac 05 X ein Programm zum Übersetzen von Text 
aus dem Englischen ins Deutsche und umgekehrt. Auch andere 
Sprachen wie Französisch wären willkommen. Es sollte kein 
Wörterbuch sein, das einzelne Wörter übersetzt. Schön wäre ein 
Programm, das mit ganzen Texten zurechtkommit. 

Joachim Kranz 


Probieren Sie doch einmal Watson aus (www.karelia. 
com/watson). Der Sherlock-Konkurrent beauftragt vier 
Web-basierte Übersetzungsdienste und kommt teilweise 
zu guten Ergebnissen. Darüber hinaus sind uns derzeit 
keine einschlägigen Produkte bekannt. 
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4 Sherlock-Alternative Karelia Softwares Watson hilft in vielen 
Lebenslagen, unter anderem bei Übersetzungsaufgaben 


Overblacked 

Ich bin zufriedener Leser von MACup, und 
mir gefällt das neue Layout recht gut. Bei 
der Ausgabe 06/04 hat mich allerdings 
gestört, dass auf den Seiten 88 bis 93 die 
Seiten farbig und der Text weiß waren. 
Das halte ich aus Umweltschutzgründen 
(viel Farbe) und aus Gründen der Lesbar- 
keit für unzeitgemäß. Karl-Heinz Erdle 


Abgezockt? 

Ich war heute beim Elektronik-Discounter. 
Von Pinnacle gibt es eine externe TV- 
Karte für 69 Euro (USB), die auch eine 
Digitalisierungsoption für alte Videos auf 
MPEG-1, MPEG-2 und andere Formate 
bietet. Eine ähnliche Lösung für den Mac 
kostet bei Elgato 399 Euro. Warum wer- 
den wir Macianer eigentlich immer so 
abgezockt? Rainer Steuer 


Sie sprechen von den - verglichen 
mit der genannten Lösung - 
ungleich leistungsfähigeren Fire- 
Wire-TV-Tunern. Unterhalb dieser 
Klasse und auf dem Niveau des Pin- 
nacle- Modells gibt es für den Mac 
einige Geräte, die günstiger sind: Die 
PCI-Karte Miglia Alchemy DVR kostet 
139 Euro, das Elgato EyeTV USB ist 
für 169 Euro zu haben, und für 199 
Euro bekommen Sie myIV von 


Home 


Hauppauge Eskape Labs. Bedenken 
Sie, dass die Hersteller von Mac-spezi- 
fischer Hardware einen kleineren 
Markt bedienen. 


Auf kleiner Flamme gekocht 

Über den „Visionär aus Toyota City“ in 
MACup 10/2004 habe ich mich sehr 
gefreut, denn das korrespondierende 
Cover hat mich an die Zeiten meiner 
ersten MACups in den 90ern erinnert. Mit 
gerade mal einer Doppelseite und den 
kleinen Bildern fand ich das Thema aber 
etwas knapp abgehandelt. Ivo Didulica 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE, 


ComputerFoto, digifoto und [Lreative Live 
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Life up 
Test: MP3-Player im Vergleich 


Den iPod 
pP m r [ gibt es jetzt in der 
vierten Generation und 
ı 


der Hype hält unvermindert an. 
Doch auch die Konkurrenz schläft 


ww 
ee nicht. MACup hat die MP3-Player der 
v Wettbewerber ins Testlabor geholt und 
geprüft, ob sie dem iPod das Wasser reichen 


N 3 können oder ihm gar davonschwimmen 


FOTO: gettyimages 


eltweit konnte Apple bisher 
über drei Millionen iPods ver- 
steigend. 

Damit ist Apple mit den klei- 
nen Playern Marktführer in der Welt 
und in Europa. Auch in Sachen Kult 
hat der iPod die Nase vorn. Doch wie 
sieht es mit Klangqualität, Bedien- 


kaufen, Tendenz 


komfort und Ausstattung aus? Apples 
Player stellt sich sechs Vertretern der 
Konkurrenz und schneidet - wie 
erwartet - gut ab. 

Um Zutritt zum MACup-Testlabor 
zu bekommen, mussten die MP3-Play- 
er zu Mac OS X kompatibel und mit 
einer Festplatte ausgestattet sein. 
Nicht alle MP3-Player auf dem Markt 
unterstützen Mac OS X. Problematisch 
ist auch die Synchronisation via 
iTunes. Eine Kompatibilitätsliste unter 
docs.info.apple.com/ article. htmlI?art- 
num=93548 zeigt, welche MP3-Player 
derzeit mit iTunes 4 klarkommen. Im 
MACup-Test taucht jedoch keiner die- 
ser Player auf. Grund hierfür ist die 
mangelnde Aktualität (etwa der 
Nomad Jukebox 20 GB) oder das 
Fehlen einer Festplatte. 


Klang und Handhabung Fast alle 
Abspielgeräte überzeugen mit guten 
bis sehr guten Klangeigenschaften. 
Dies belegen nicht nur die Hör- 
tests, sondern auch die Messun- 
gen, die wir mit dem Audio-Ana- 
lyzer UPL von Rohde & Schwarz 
durchgeführt haben. Sämtli- 
che Geräte zeigen sich in 
Sachen Frequenzgang, Klirr- 
faktor und Signalrauschab- 
stand von ihrer besten Seite. 
Beim Hörtest fielen drei der 
elf getesteten Abspielgeräte 
ein wenig ab. Allerdings lässt 
sich dieses Manko meist auf 
die Qualität der mitgeliefer- 

ten Ohrhörer zurückführen. 
Sind beim Klang zwischen 
den einzelnen Playern kaum 
Unterschiede auszumachen, 
tun sich bei der Bedienbarkeit 
Abgründe auf. Das beginnt 
schon bei der Synchronisierung: 
Da außer dem iPod keines der 
getesteten Abspielgeräte mit 
iTunes 4 klarkommt und die Her- 
steller den Playern auch keine OS-X- 
kompatible Synchronisations-Soft- 
ware beigelegt haben, müssen diese 
manuell mit Songs gefüttert werden. 


Das ist natürlich nicht besonders 
komfortabel und bringt Punktabzüge. 
Große Unterschiede gibt es auch beim 
Bedienkonzept. Keiner der anderen 
MP3-Player kann mit einer derart 
intuitiven Steuerung wie Apples 
iPod aufwarten. 


Zusatzfunktionen und Tragbarkeit 
Das Angebot an Zusatzfunktionen 
beim iPod ist nur dürftig: Er spielt 
MP3- beziehungsweise AAC-Files und 
Hörbücher ab, bietet sonst aber keine 
Funktionen, die ihm einen echten 
Mehrwert verleihen würden. Andere 
Player im Testfeld glänzen in dieser 
Disziplin mit Extras wie der Auf 
nahme per eingebautem Mikro oder 
einem Line-In. Damit können theore- 
tisch von jeder analogen und teilweise 
auch von digitalen Audioquellen MP3- 
Files direkt auf die Festplatte des Play- 
ers aufgezeichnet werden. Diese Player 
lassen sich auch als Diktiergeräte nut- 
zen. Auch eine Radiofunktion haben 
einige der Geräte - und die in bester 
Qualität. Radiosendungen können 
somit direkt auf Festplatte aufgenom- 
men und als MP3 abgespielt werden. 

Was die Tragbarkeit betrifft, kann 
kaum einer der getesteten Player mit 
dem iPod konkurrieren. Viele sind 
entweder zu schwer oder zu klobig, 
um sich als Jogging-Begleiter zu eig- 
nen. Bei Playern, deren Gewicht und 
Maße denen des iPod entsprechen, 
geht dies auf Kosten der Bedienung 
oder des Designs. 


Apple iPod AG Die ersten beiden Plät- 
ze im MACup-Test belegen die aktuel- 
len iPod-Player. Dabei liegt das 20- 
GByte-Modell knapp hinter dem 
Abspielgerät mit 40 GByte. Der Grund: 
die Docking-Station und der doppelte 
Speicherplatz. Diese erkauft man sich 
allerdings auch mit zusätzlichen 100 
Euro. Am Klang gibt es zumindest mit 
dem Referenzohrhörer nichts auszu- 
setzen, allein die zum Lieferumfang 
gehörenden Ohrhörer schwächeln ein 
wenig bei den Bässen. Auch der Daten- 
transfer zählt zu den guten Diszipli- 
nen des iPod 4G. Beim Bedienkonzept 
hat eine Rückbesinnung stattgefun- 
den: Die vier Steuertasten des iPod 3G 
sind in das Sensorrad zurückgewan- 
dert, was die Bedienung wieder einfa- 
cher macht. Neu hinzugekommen ist 
bei den 4G-Modellen die „Zufällige 


Funktion“, mit der 
sich vom Hauptme- 
nü aus eine zufällige 
Wiedergabeliste star- 
ten lässt. Auch kann 
die Beleuchtung per 
Menüeintrag direkt 
aktiviert werden. Ver- 

bessert wurde auch der Mobilfaktor: 
So wurde die Akkulaufzeit von acht 
Stunden (3G) auf maximal zwölf Stun- 
den erhöht. Dafür sind die neuen 
iPods etwas in die Breite gegangen. 


iRiver H320 Der dritte Platz geht an 
den H320 von iRiver - und das trotz 
dessen fehlender iTunes-Unterstüt- 
zung. Zu gut sind die Klangeigen- 
schaften und vor allem die Ausstat- 
tungsmerkmale des MP3-Players von 
iRiver. Beim Audiotest schneidet der 
H320 gut bis sehr gut ab. Manko sind 


=> Frequenzgang Der Wiedergabebereich 
eines Audiogerätes. MP3-Player können im 
Allgemeinen Frequenzen von 20 bis 20 000 
Hz abspielen. Die Qualität des Frequenz- 
gangs bestimmt die Klangeigenschaften 
des Abspielgeräts. 


=> Hertz (Hz) Einheit der sinusförmigen 
Schwingung eines Tons pro Sekunde. Je 
größer dieser Wert ist, desto höher der Ton. 
Das menschliche Gehör nimmt etwa 20 bis 
20 000 Hz wahr. Mit zunehmendem Alter 
lässt die Hörfähigkeit aber nach. 


=> Klirrfaktor Bezeichnet die Verschmut- 
zung eines elektronischen Ausgangssignals 
und wird in Prozent angegeben. Klirrfaktor- 
werte kleiner als 0,1 Prozent sind mit dem 
menschlichen Ohr nicht wahrnehmbar und 
daher zu vernachlässigen. 


=> Signalrauschabstand (auch: Signalrau- 
schen oder Signal-to-Noise): Je stärker sich 
ein Signal vom Grundrauschen abhebt, des- 
to höher ist der Signalrauschabstand, was 
eine gute Klangqualität zur Folge hat. Der 
SR-Abstand wird in Dezibel angegeben; da- 
bei ist ein Wert größer als 90 dB sehr gut. 
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<V Pluspunkte Praktische 
Ein-Finger-Navigation beim iPod; 
schön das Farb-Display des H320 
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iPod 4G 40 GE 


iPod 46 20 GB \ 


Ausstattung (max. 30) 22 21 24 
Leistung (max. 40) 37 32 34 I 
Handhabung (max. 30) 26 26 24 
Gesamtpunktzahl (max. 100) 85 o* 84 o* 82 nn) 


4300 an den H320 anzuschließen. Auf 
diesem Weg gelangen die Bilder direkt 
von der Digicam auf den MP3-Player. 
Eine Liste aller unterstützten Kameras 
finden Sie unter www.iriver.de. Die 
Steuerung des H320 ist trotz einer 
Kombination aus Vierwege- und Navi- 
gationstaste sehr intuitiv. Hilfreich 
sind auch die erweiterten Infos zum 
MP3-Song wie Abtast- und Datenrate 


die beiliegenden Ohrhörer; allerdings 
mangelt es dem Player auch beim Hör- 


lität ist sehr gut. Neben Musik kann 
der Player auch digitale Bilder ausge- 
ben. Hierfür hat iRiver dem Gerät ein 
sehr gutes Farb-TFT-Display spendiert, 
das kontraststark und äußerst detail- 
reich hochauflösende digitale Fotos 
darstellt. Innovativ und in diesem 
Zusammenhang erwähnenswert ist 
auch die Möglichkeit, kompatible 
Digitalkameras wie die Nikon Coolpix 


test mit den Referenzohrhörern ein 
wenig an Dynamik. Herausragend 
zeigt sich der H320 in puncto Ausstat- 
tung: Die Aufnahmefunktion lässt 
sich mit dem eingebauten, aber auch 
mit dem externen Mikrofon nutzen. 
Auch kann man vom integrierten FM- 
Radio aufnehmen. Die Empfangsqua- 


MP3-Player Ausstattung und Preise 


Modell Gmini 220 Gmini SP H320 i.Beat 500 
Hersteller Archos Archos iRiver Trekstor 

Info www.archos.com www.archos.com www.iriver.de www.trekstor.de 
Straßenpreis in Euro ab 319 ab 185 ab 405 327 

Leistung 

Datentransfer MByte/s 10,6 12,8 9,8 10,7 

Klirrfaktor (links/rechts, in%) 0,005/0,005 0,005/0,005 0,001/0,001 0,001/0,001 
Signalrauschen (dB) 93,6 91,6 91,0 89,3 
Ausstattung 

iTunes-4-Support oO oO ®) oO 

Kapazität HDD (GByte) 20 20 20 20 

unterstützte Datenformate P3, WMA, WAV, JPEG MP3, WMA MP3, Ogg Vorbis, WMA, ASF MP3, WMA, Ogg Vorbis, WAV 


Anschlüsse 


USB 2.0, Audio, CF-Slot 
Typ I + Il), Strom 


USB 2.0, Audio, Strom 


Audio (Remote), Line-In, Line- 
Out, USB 1.1, USB 2.0, Strom 


USB 2.0, Line-In, 
Kopfhörer/Fernbedienung, Strom 


Reset/Lock-Taste 


oO/oO 


oO/Oo 


oo 


O/® 


internes Mikro 


6) 


Display (Diagonale) 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 6,5 cm 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 6 cm 


farbig (TFT, 260 000 Farben), 
eldu) 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 5 cm 


Laden via USB/FireWire 6) 6) o io) 
Ausmaße (LxBxH in mm) 78x67,5x23 113x 78x26 103x 62x22 99,5 x 66,5 x 22 
Gewicht (g) 170 244 183 180 


Zusatzfunktionen 


Aufnahmefunktion, Bilder- 
ansicht, Radio interaktive 
Wiedergabelisten, Editieren 
von Playlisten 


interaktive Wiedergabelisten, 
Editieren von Playlisten 
USB-Kabel, Ladegerät, 
Ohrhörer (inkl. Lautstärkeregler) 


Aufnahmefunktion, Radio, Sleep 
Timer, Bilderansicht, Textdarstel- 
lung, Digicam-Anschluss 


Aufnahmefunktion, Radio, 
Textdarstellung 

USB-Kabel, Ladegerät, Ohrhörer, 
Tasche, Klinke-Klinke-Adapter- 


Lieferumfang 


© ja, O nein 
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USB-Kabel/Stromadapter, Lade- 
gerät, Ohrhörer (inkl. Lautstärke- 
regler), Kopfhörer-Line-In- 
Adapter, Cinch-Klinke-Kabel 


USB-Kabel/Adapter, Ohrhörer 
(inkl. Fernbedienung), Tasche, 
Batteriestation, Klinke-Klinke- 
Kabel, externes Mikro, FM-Radio 


kabel, FM-Radio 


Gmini 220 


re. 
preis 


| 2 ‚poa min! 
arpiyet 


sowie Audiopegel nebst Datenformat, 
die das Display während der Wieder- 
gabe anzeigt. 


Apple iPod mini Apples Senkrechtstar- 
ter, der iPod mini, schafft es trotz ein- 
geschränkter Ausstattung auf den 
vierten Platz. Vor allem beim Mobil- 
faktor ist der Kleine von Apple 
unschlagbar: geringes Gewicht, gerin- 


iPod 4G 20 GB 


Apple 


www.apple.com/de 


ab 290 


10,6 


0,0067/0,0096 


91,7 


40 


MP3/VBR, AIFF, WAV, AAG, 
Apple Lossless, Audible 


USB 2.0/FireWire, Line-Out/ 
Fernbedienung 


o/® 


6) 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 5 cm 


105x 63x15 


176 


On-the-Go, Kontakte, Kalender, 
Notizen, Spiele, Hörbücher 
USB-/FireWire-Kabel, Ohrhörer, 
Docking-Station 


ge Ausmaße und eine maximale Batte- 
rielaufzeit von acht Stunden machen 
aus dem mini den perfekten Reise- 
und Jogging-Partner. Dazu passend 
liegt dem kleinsten iPod ein Gürtelclip 
bei. Optional kann man sogar ein 
Armwrist dazukaufen, mit dem es sich 
sehr komfortabel laufen lässt. 

In Sachen Klangqualität braucht 
sich der iPod mini nicht zu verstecken: 
Der Klirrfaktor ist kaum messbar, und 
beim Signalrauschabstand liegt das 
Gerät auf Platz zwei. Aber auch beim 
Hörtest überzeugt der Audio-Player, 
wenngleich die Ohrhörer tiefe Fre- 
quenzen zu 
Schwach ist hingegen die Kopierleis- 
tung des mini: Gerade mal 3,8 MByte 
pro Sekunde schafft der Apple-Player 
via FireWire. Unter der Miniaturisie- 
rung hat natürlich die Größe des Dis- 
plays ein wenig gelitten: So kommt 
der Bildschirm nur noch auf eine Dia- 
gonale von vier Zentimetern. Dafür ist 
die Darstellung wie bei den großen 
iPods sehr gut. Beim Bedienkonzept 
orientiert sich der Kleine am iPod 4G. 


sehr verschlucken. 


Archos Gmini 220 Der kleinere der 
beiden Archos-Player ist auf dem fünf 
ten Platz gelandet. Punkten kann er 
mit ausgezeichneten Ausstattungs- 
merkmalen und der Klangqualität, 
leichte Abzüge gibt es bei der Handha- 
bung. Was die Ausstattung betrifft, 
liegt der Gmini 220 im Spitzenfeld: 
Aufnahmen erfolgen entweder per 
Mikrofon oder über ein analoges oder 
optisches Kabel, mit dem sich der 
Player an eine externe Audioquelle 
anschließen lässt. 

Der monochrome Bildschirm des 
Gmini 220 ist mit einer Diagonalen 
von 6,5 Zentimetern der größte im 
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Testfeld, und er stellt auch digitale Bil- 
der dar. Letzteres allerdings nicht 
wirklich überzeugend und in geringer 
Auflösung (640 x 480 dpi). Mit dem 
Gmini 220 lassen sich interaktive Play- 
listen erstellen. Diese kann man mit 
der virtuellen Tastatur sogar editie- 
ren, wenn auch nicht sehr komforta- 
bel. Die Handhabung ist ebenfalls in 
Ordnung: Über die Vierwege- und Play- 
Taste gelingt die Navigation recht gut. 
Einstellungen wie Klang oder Equali- 
zer kann man leicht erreichen, ohne 
sich dabei in den Weiten des Menüs zu 
verlieren. Einzig die Lautstärkereg- 
lung könnte besser sein: Diese wird 
über die Vierwegetaste vorgenommen; 
es fehlen allerdings die optischen Hin- 
weise. Der Mobilfaktor ist beim Gmini 
220 sehr gut: Das geringe Gewicht, die 
kompakten Maße und die Akkulauf- 
zeit von acht Stunden machen aus 
dem MP3-Player einen zuverlässigen 
und tragbaren Wegbegleiter. 


Trekstor i.Beat 900 Den sechsten 
Platz teilt sich der i.Beat 500 von Treks- 
tor mit der Lyra Jukebox von Thomson. 
Die Vorzüge des i.Beat basieren vor 
allem auf den Zusatzfunktionen, der 
Mobilität und mit leichten Abzügen 
auf den Klangeigenschaften. Zu 
bemängeln sind die Handhabung und 
die Mac-Kompatibilität. Der Player von 
Trekstor kommt mit Aufnahmefunk- 
tion: Über das beiliegende Audiokabel 
können externe, analoge, aber auch 
digitale Sound-Quellen am Audioein- 
gang angeschlossen werden. 

Das integrierte Mikrofon macht aus 
dem i.Beat 500 ein Diktiergerät. 
Zudem lassen sich Radiosendungen, 
die man mit dem eingebauten FM- 
Tuner in guter Qualität empfängt, 
direkt auf Festplatte aufzeichnen. Die 
Klangeigenschaften sind ebenfalls 
sehr ordentlich. Allerdings mangelt es 
dem MP3-Player teilweise an Dynamik. 
Tragbar ist der Trekstor-Player, wenn 
auch mit Einschränkungen: Maße und 
Akkulaufzeit sind in Ordnung, aller- 
dings ist das Gerät zum Joggen etwas 
zu schwer. Bei der Handhabung treten 
Defizite auf: So wird das MP3-Gerät 
mit einer Kombination aus Menü- und 
Vierwegetaste sowie einer Naviga- 
tionswippe gesteuert. Das ist sehr 
umständlich und wenig benutzer- 
freundlich. Außerdem lassen sich 
unter Mac OS X MP3-Dateien vom 
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Life up 
Test: MP3-Player im Vergleich 


Lyra Jukebox 20 GB 


Lyra Player 


Ausstattung (max. 30) 19 
Leistung (max. 40) 31 
Handhabung (max. 30) 21 
Gesamtpunktzahl (max. 100) 71 


i.Beat nicht endgültig löschen, da die 
Audio-Files lediglich in den Papierkorb 
des Players verschoben werden. Wert- 
voller Speicherplatz geht so verloren. 


Thomson Lyra Jukebox 20 GB Dürf- 
tige Ausstattung und mäßige Benut- 
zerfreundlichkeit bringen der Lyra 
Jukebox 20GB nur einen geteilten 
sechsten Platz ein. Auch lässt sie sich 
nur schwer der Kategorie „tragbar“ 
zuordnen. Die Audiowerte sind wiede- 
rum gut: So ist der Rauschabstand der 


Beste im Testfeld, und selbst mit dem 
mitgelieferten Ohrhörer ergibt sich 
ein stimmiges Klangbild. Das Kopier- 
tempo ist mit 12,2 MByte pro Sekunde 
sehr flott. Weniger gut hingegen ist 
die Ausstattung: außer einer interakti- 
ven Playliste von Zusatzfunktionen 
keine Spur. Dafür glänzt der Thomson- 
Player mit einem üppigen Lieferum- 
fang. Neben den obligatorischen Ohr- 
hörern gibt es eine Tasche zum Gerät, 
ein Car Kit (Adapterkassette plus 
Stromadapter für den Zigarettenan- 


zünder) und ein Klinke-Cinch-Audio- 
kabel für den Anschluss an die Hi-Fi- 
Anlage. Schwächen zeigt das Bedien- 
konzept des MP3-Players: Die Steue- 
rung erfolgt über eine umständliche 
Kombination aus Vierwege- und Play- 
Taste. Die Vierwegetaste ist dabei so 
hakelig, dass die Bedienung schnell 
zum qGeduldsspiel werden kann. 
Außerdem nimmt die äußerst träge 
Festplatte dem Nutzer ein wenig den 
Spaß am Player. In puncto Mobilität 
bleibt der Thomson-Player außen vor: 


MP3-Player Ausstattung und Preise 


Modell iPod 4G 40 GB iPod mini Lyra Jukebox 20 GB Lyra Player (PDP2810) 
Hersteller Apple Apple Thomson Thomson 
Info www.apple.com/de www.apple.com/de www.rca.com www.rca.com 
Straßenpreis in Euro ab 390 ab 235 ab 243 ab 175 
Leistung 

Datentransfer MByte/s 10,6 3,8 12,2 3,3 
Klirrfaktor (links/rechts, in%) 0,0067/0,0096 0,0035/0,0033 0,002/002 0,003/0,003 
Signalrauschen (dB) 91,7 95,3 95,8 78,5 
Ausstattung 

iTunes-4-Support ® U) oO oO 

Kapazität HDD (GByte) 20 4 20 1,5 
unterstützte Datenformate MP3/VBR, AIFF, WAV, AAC, MP3/VBR, AIFF, \WAV, AAG, MP3, WMA, mp3PRO MP3, WMA 


Apple Lossless, Audible 


Apple Lossless, Audible 


Anschlüsse USB 2.0/FireWire, Line-Qut/ USB 2.0/FireWire, Line-Out/ USB 2.0, Line-Out, Kopfhörer, USB 2.0, Line-Out, Strom 
Fernbedienung Fernbedienung Strom 

Reset/Lock-Taste O/® o/® e/O eo 

internes Mikro oO ©) io) ® 


Display (Diagonale) 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 5 cm 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 4 cm 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 5 cm 


monochrom, hintergrund- 
beleuchtet, 4,5 cm 


Laden via USB/FireWire U) U) 6) ® 

Ausmaße (LxBxH in mm) 105x 63x15 91x51x13 11,5x8x2,5 27x57,5x 60 
Gewicht (g) 158 103 250 90 
Zusatzfunktionen On-the-Go, Kontakte, Kalender, On-the-Go, Kontakte, Kalender, direkte Playliste (Positiv-/ Profiler 


Notizen, Spiele, Hörbücher 


Notizen, Spiele 


Negativ-Liste), Profiler 


Lieferumfang 


© ja, O nein 
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USB-/FireWire-Kabel, Ohrhörer, 
Gürtelclip 


USB-Kabel, Ladegerät, Tasche, 
Ohrhörer, Car Kit, Klinke-Cinch- 
Kabel, Klinkenadapter 


USB-Kabel, Ladegerät, 
Armwrist, Ohrhörer 


17 


32 


15 


BE o00... 
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Gewicht und Maße sind eines tragba- 
ren MP3-Players einfach nicht würdig. 


Thomson Lyra Player (PDP2810) 
Platz acht für dieses Gerät. Klein und 
leicht ist der Audio-Player - das macht 
ihn in Verbindung mit der maximalen 
Akkulaufzeit von acht Stunden zum 
zuverlässigen Wegbegleiter. Die Klang- 
qualität ist ebenfalls in Ordnung, 
wenngleich das Abspielgerät mit den 
beiliegenden Ohrhörern die Mitten zu 
scharf wiedergibt. Auch mit dem Refe- 
renzohrhörer von Sennheiser wirken 
die Instrumente etwas zu aufdring- 
lich. Außerdem ist der maximale Aus- 
gangspegel des Lyra Players zu 
schwach dimensioniert. 

Äußerst mager ist auch die Ausstat- 
tung: So verfügt der Lyra über keiner- 
lei Zusatzfunktionen - selbst der Ein- 
jAusschalter fehlt. Der Monitor ist 
ziemlich klein, dafür hat er aber einen 
beleuchteten Hintergrund und ist gut 
lesbar. Aus Sicht von Mac-Usern ein 
echtes Manko ist die mangelhafte 
Kompatibilität des Players mit dem 
Betriebssystem: So lassen sich Daten 
unter Mac OS X nur scheinbar von der 
Festplatte löschen. Tatsächlich bleiben 
sie aber in der Musikbibliothek beste- 
hen, was bei der ohnehin kleinen Fest- 
platte nicht gerade zu mehr freiem 
Speicherplatz führt. Die Steuerung 
erfolgt über eine Navigationswippe 
sowie eine Menü- und Play-Taste, was 
etwas umständlich ist. Positiv zu 
bemerken ist, dass der Lyra eine direk- 
te Lautstärkeregelung hat. 


Archos Gmini SP Mit dem letzten 
Platz muss sich der Gmini SP von 
Archos begnügen. Gründe hierfür: die 
mangelhafte Tragbarkeit, die mäßige 


Ausstattung und die äußerst kompli- 
zierte Bedienung. Zumindest stimmen 
die Kompatibilität mit dem Mac und 
der Klang. Mit dem zweithöchsten 
Gewicht im Testfeld und üppigen 
Maßen ist der Gmini SP zum Joggen 
denkbar ungeeignet: Tragbar ist etwas 
anderes! Auch die Ausstattung spricht 
nicht unbedingt für den Player: Zwar 
lassen interaktive Playlisten 
erstellen und per virtueller Tastatur 
editieren, ansonsten verfügt das Gerät 
aber über keinerlei Zusatzfunktionen. 
Der Lieferumfang beschränkt sich 
ebenfalls auf das Nötigste. 
Hauptkritikpunkt ist die Steue- 
rung: Mit sechs Tasten hangelt man 
sich durch das Menü und versucht, 
das Bedienkonzept zu ergründen. Lei- 
der oft vergebens. Die Lautstärkerege- 
lung findet man auch eher zufällig. 
Immerhin werden die Infos zum jewei- 
ligen MP3-Stück sehr detailliert am 


sich 


relativ großen Bildschirm dargestellt. 
Die Leistungswerte des Gmini SP sind 
in Ordnung: So kommt er beim Daten- 
transfer auf den zweitbesten Wert, 
und auch die Klangeigenschaften sind 
akzeptabel, 
benutzt nicht den mitgelieferten 
Ohrhörer. 


vorausgesetzt man 


Fazit Als Mac-User kommt man am 
iPod einfach nicht vorbei. Zu schwach 
ist die Macintosh-Unterstützung der 
anderen Hersteller. Wer aber mit Drag 
and Drop leben kann und zudem auf 
der Suche nach erweiterten Funktio- 
nen wie Aufnahme oder Radio ist, soll- 
te einen Blick auf den iRiver H320, 
Gmini 220 oder den i.Beat 500 riskie- 
ren. Letzterer und der Lyra Player 
(PDP2810) sind allerdings für den Mac- 
User wegen der eingeschränkten 
Löschfunktion nur bedingt empfeh- 


lenswert. Michael Hülskötter/chm 


So testet MALup MP3-Player 


Geschwindigkeit In die Testwertung gehen drei 
Kriterien ein: Leistung (40 Punkte), Ausstattung (30 
Punkte) und Handhabung (30 Punkte). Die Leistung 
der MP3-Player wird mit dem Audio-Analyzer UPL 
von Rohde & Schwarz im Hinblick auf Klirrfaktor, 
Signalrauschabstand und Frequenzgang vermessen. 
Idealerweise sollte der Frequenzgang linear verlau- 
fen, der Klirrfaktor unter 0,1 Prozent liegen und der 
Signalrauschabstand mehr als 90 dB betragen. Hinzu 
kommen Hörtests diverser MP3-Musikstücke mit 
dem beiliegenden Ohrhörer sowie dem Referenzohr- 
hörer HD 595 von Sennheiser. Außerdem wird die 
Datentransferrate via USB oder FireWire bewertet. 
Bei der Ausstattung gibt es Punkte für die Größe und 
Darstellungsqualität des Bildschirms, Anzahl und 
Funktionen der Tasten, Sonderfunktionen wie Auf- 
nahme/Radio, unterstützte Dateiformate, Anzahl der 
Anschlüsse, Reset-/Lock-Taste, Mikrofon, das Laden 
von Strom via FireWire oder USB und den Lieferum- 


fang. Unter die Rubrik Handhabung fallen Bedien- 
konzept, Menge der erweiterten Infos zum MP3- 
Song, vorhandene Equalizer-Presets, Tragbarkeit des 
Players, Akkulaufzeit und die Mac-Kompatibilität. 


Ausstattung 30 % 


4 Gmini SP Beim Gmini SP zeigt sich vor allem in 
den Höhen ein leichter Abfall der Flanke, was sich in Punkt- 
abzügen für die Klangeigenschaften widerspiegelt 


4 iPod 4G Nahezu linear präsentiert sich der Frequenz- 
gang des iPod 4G. Der leichte Abfall bei 10 Hz und 18 kHz 
ist vernachlässigbar. Alle Frequenzbilder auf der Heft-CD. 
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Plattenladen ade — wer als Mac-Use der Zeit geht, holt sich 


die neuesten Hits und schönsten Oldies aus dem Internet. 
MACup hat sechs Online-Musikportale auf den Prüfstand gestellt 
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onsumenten wollen nicht 
wie Kriminelle behandelt 
werden, und Musiker wol- 
len nicht, dass ihre Werke 
gestohlen werden - Internet- 
Musikportale wie der iTunes 
Musicstore sind eine revolu- 
tionäre Lösung für beide 
Gruppen“ - wahre Worte 

aus dem Mund von 
Apple-Chef Steve Jobs 
anlässlich der Markt- 
einführung des Apple- 
eigenen Musicstores 
im April vergangenen 
Jahres. Doch nicht 
einmal der Optimist 
Jobs hätte sich träu- 
men lassen, dass 
der legale Musik- 


All of MP3 Mit 
kryptischen kyril- 
lischen Zeichen 
begrüßt Sie das 
russische Online- 
Musikportal All of 
MP3. Ein Klick auf 
die Option „Eng- 
lisch“ macht die 
gesamte Website 
auch für Anwender, 
die des Kyrillischen 
nicht mächtig sind, 
sicht- und lesbar. 
Der Anbieter ist 
das Enfant Terrible 
der Musikportal-Sze- 
ne - als einziger bietet 
er den Download aus 
seiner rund 230000 
Songs umfassenden 
Datenbank zum konkur- 
renzlos günstigen Volu- 
mentarif von einem bis 
zwei US-Cent pro Megabyte 
an. Darüber hinaus hat man 
freie Wahl zwischen zehn ver- 
schiedenen Dateiformaten von 
AAC bis WAV, wobei auf digita- 
les Rechtemanagement verzich- 
j tet wird. Kein Wunder also, dass 
All of MP3 von „seriösen“ Musikan- 
bietern mit Klagen überzogen wird. 
Während die meisten Anbieter 
rund einen Euro pro Song verlangen, 
wird bei All of MP3 lediglich die 


FOTOS: Apple, stock4b 


verkauf über das Internet in den fol- 
genden Monaten einschlug wie eine 
Bombe. Gut 14 Monate später haben 
musikbegeisterte Macintosh- und Win- 
dows-Anwender mehr als 70 Millionen 
Songs für 99 Cent oder 1 Euro pro 
Stück über iTunes heruntergeladen - 
trotz der zahllosen „kostenlosen“ 
und teils illegalen Tauschbörsen 
im World Wide Web (siehe den 
Kasten „iTunes: von 0 auf 100“ auf 
Seite 75). 

Der beispiellose Erfolg von 
iTunes Musicstore rief natürlich 
auch die Konkurrenz auf den Plan. 
Mittlerweile buhlen Dutzende Musik- 
portale im weltweiten Datennetz um 
die Gunst des zahlenden Kunden. 
Unter den Angeboten tummeln sich 
eine Reihe schräger Vögel, aber auch 


in 


heruntergeladene Datenmenge 
Rechnung gestellt. So erhält man für 
fünf US-Dollar - das sind rund vier 
Euro - die Berechtigung, 1 GByte her- 
unterzuladen. Legt man eine durch- 
schnittliche Größe von 5 MByte pro 
Titel zu Grunde, bekommt man bei 
All ofMP3 zum Preis von 99 Cent rund 
25 Songs. Das macht den russischen 
Anbieter zum Preis-Leistungs-Sieger - 
auch wenn man dafür Abstriche in 
Sachen Bedienkomfort aufgrund des 


zahlreiche ernst zu nehmende Alter- 

nativen zum Marktführer von Apple. 
MACup hat insgesamt sechs legale 

auf Herz und 


Download-Services 
Nieren geprüft. 


gewöhnungsbedürftigen Web-Inter- 
faces in Kauf nehmen muss. Nervig 
sind zeitweise auch die ständig 
schwankenden Download-Raten des 
russischen Servers und die umständ- 
lichen Schritte durch zahlreiche 
Popup-Fenster, bis ein Musiktitel end- 
lich gespeichert ist. Wer sparen will 
und Wert darauf legt, bei der Weiter- 
gabe der Songs keinerlei Restriktionen 
zu unterliegen, sieht großzügig über 
derartige Mankos hinweg. 
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< Massenware 
Der russische An- 
bieter All of MP3 
rechnet nicht pro 
Lied ab, sondern 
legt die herunterge- 
ladene Datenmenge 
zugrunde 
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v Discounter Download-Paketangebote führen bei Emusic zu 


Liedpreisen von gerade mal 18 Gent 


Köck PüR 
Ce TE 


neWälgEer 


Earm D 


Emusic Der US-amerikanische Anbie- 
ter Emusic bietet MP3s in Paketen zu 
echten Discount-Preisen an - so kosten 
zum Beispiel 40 Songs gerade mal 
zehn US-Dollar. Für Viel-Downloader 
gibt es Pakete für 65 Titel (16,99 US- 
Dollar) und 90 Songs (19,99 US-Dollar) 
- bei der letztgenannten Variante kos- 
tet ein heruntergeladenes Lied gerade 
mal 0,18 Euro. Schön: Bei Emusic 
denkt man plattformübergreifend - so 
ist der optional erhältliche Download- 


Mac-Anwender Wir müssen 


Manager für die Betriebssysteme Mac, 
Linux und Windows erhältlich. Mit 
dem Webbrowser kann man auch pro- 
blemlos in der über 400 000 Titel um- 
fassenden Datenbank stöbern. Die 
Genre-Aufteilung bietet zwölf Musik- 
richtungen, wobei sich Emusic ein- 
deutig den Independant-Labels ver- 
schrieben hat - hier finden Sie auch 
seltene Titel fernab des alltäglichen 
Chart-Einerleis. Allerdings müssen Sie 
dafür das praktisch Nichtvorhanden- 


sein von deutschsprachigen Titeln 
oder europäischen Top-10-Vertretern 
in Kaufnehmen und stoßen ab und zu 
auf für den US-Markt lizenzierte 
Songs, die von europäischen Kunden 
nicht geladen werden dürfen. Als Aus- 
gleich für diese Restriktionen kom- 
men alle Emusic-Dateien ohne digita- 
les Rechtemanagement ins Haus und 
können damit beliebig oft kopiert 
und/oder auf CD übertragen werden. 


iTunes Music Store Der Erfolg des 
Apple-eigenen Musikportals kommt 
nicht von ungefähr - in Sachen 
Bedienkomfort und Musikauswahl 
steht iTunes Music Store unangefoch- 
ten an der Spitze. Für Mac-Anwender 
ist es sowieso die erste Wahl - schließ- 
lich ist es fester Bestandteil von Mac 
OS X. Doch nicht nur die Verknüpfung 
von Portal und Betriebssystem macht 
es so erfolgreich - schließlich verwen- 
den auch Millionen von Windows- 
Anwendern die populäre iTunes-Soft- 
ware. Das hat viele Gründe. Im nahezu 
vollkommen selbst erklärenden Inter- 
face des iTunes-Client fallen Suche, 
Auswahl und Download von Musik- 
titeln selbst Einsteigern leicht. 

Der Anwender kann aus einem rie- 
sigen, laut Apple-Angaben 700000 
Titel großen Archiv schöpfen, das in 
28 Musikrichtungen unterteilt ist. 
Nützliche Serviceangebote wie die 
stets aktuellen Musicstore-Leitseiten, 
die automatische iPod-Aktualisierung 
und die direkte Übertragung von 


leider draußen bleiben 


Ausgebremst Allgemein gültige Standards für Webseiten hin, 
plattformübergreifender Microsoft Internet Explorer her - viele 
Anbieter von Musikportalen haben offensichtlich vergessen, 
dass es auch noch musikbegeisterte Macintosh-Anwender gibt. 
Drei prominente Beispiele sind der Media Markt Musikdown- 
load, das Karstadt-Portal und der Download-Service von Tiscali. 
Die drei Dienste basieren für die Musikübertragung im Web 
allesamt auf der OD2-Technologie. Auch bei AOL, das sich 
bekanntlich den Multiplattform-Gedanken auf die Fahnen 
geschrieben hat, ist der Download für Nichtmitglieder über 

den Webbrowser unmöglich. 

All diese Websites erfordern zwar keinen speziellen Windows- 
Client und lassen sich im Prinzip direkt aus dem Internet Ex- 
plorer heraus aufrufen, doch systeminterne Schwierigkeiten 
machen das Abrufen von Musikdateien unter Mac OS unmög- 
lich. Der verdutzte Anwender wird beim Anwählen dieser Seiten 
mit der Meldung „inkompatibles Betriebssystem“ abgespeist. 
Rote Karte für diese Anbieter, die sogar einige Testsiege einge- 
heimst haben - die offenkundig kaufkräftige Macintosh-Klientel 
wird es ihnen mit Musikeinkäufen bei iTunes und der Mac-kom- 
patiblen Konkurrenz danken. 
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4 Vorbildlich In Sachen Bedienkomfort und Musikauswahl steht iTunes 
unangefochten an der Spitze 


Titeln oder ganzen Alben auf CD run- 
den das gelungene Angebot ab. Die 
Download-Raten sind selbst zu Stoß- 
zeiten am Abend stabil und ausrei- 
chend flott. 

Der Preis von 99 Cent pro Titel 
und 9,99 Euro pro Album ist ange- 
sichts der ausgereiften Client-Soft- 
ware und des großen Angebots völlig 
in Ordnung. Die Summe aller positi- 
ven Eigenschaften macht 
Music Store zum Testsieger. 


iTunes 


Musicload Auch Kommunikations- 
gigant T-Online will sich ein Stück 
vom Musikportal-Kuchen abschnei- 
den, und bietet mit Musicload einen 
durchaus gelungenen Service an. Die 
Titeldatenbank umfasst rund 300 000 
Titel und ist leider nur in neun Musik- 
richtungen von Dance bis Schlager 
unterteilt. Diese Einschränkung wird 
jedoch von den detaillierten Song- 

beschreibungen und 


den interes- 


< Guter Service 
Der Kommunika- 
tionsriese T-Online 
mischt ebenfalls im 
Musikgeschäft mit 


ilunes von 0O auf 100 


Der kometenhafte Aufstieg von iTunes spiegelt die Aufbruchs- 
stimmung in der gesamten Musikbranche wider. „iTunes hat 
bereits im ersten Jahr unsere kühnsten Erwartungen übertrof- 
fen“, freute sich Steve Jobs anlässlich der ersten Geburtstags- 
feier des Apple-Musikportals Ende April 2004. Hier ein kurzer 
Abriss der Erfolgsgeschichte von iTunes: 


28. April 2003 Start von iTunes, 1 Million verkaufte Songs in der 
ersten Woche 

14. Mai 2003 Zwei Millionen verkaufte Songs 

23. Juni 2003 Die 5-Millionen-Downloads-Marke wird geknackt 


8. September 2003 
16. Oktober 2003 


Der zehnmillionste Song wird verkauft 

Launch von iTunes für Windows, eine Million 
Downloads in 3,5 Tagen 

1,5 Millionen Downloads innerhalb einer Woche 
25 Millionen Songs verkauft 

Marke von 50 Millionen Songs erreicht 


6. November 2003 
15. Dezember 2003 
15. März 2004 


28. April 2004 Erster Geburtstag von iTunes, rund 70 Millionen 
verkaufte Songs 

5. Mai 2004 Rekord: iTunes verkauft 3,3 Millionen Songs in 
einer Woche 

15. Juni 2004 iTunes Europa geht an den Start 

23. Juni 2004 iTunes Europa verkauft 800 000 Songs in der 
ersten Woche 

12. Juli 2004 Der hundertmillionste Song wird über iTunes 
heruntergeladen 

10. August 2004 Das US-Angebot von iTunes erreicht über eine 
Million Songs 


santen Vorstellungen der Redaktion 
wieder wettgemacht. Bei den Zah- 
lungsoptionen präsentiert sich Music- 
load vielfältig - von Kreditkarte über 
Payment-Systeme bis hin zur Telefon- 
rechnung wird nahezu jede verfüg- 
bare Variante angeboten. Die Preisge- 
staltung ist höchst uneinheitlich - 
zwar gibt es einige Schnäppchen 
schon für 59 Cent zu kaufen, doch das 
Gros der topaktuellen Titel schlägt mit 
1,29 Euro oder mehr zu Buche. Immer- 
hin werden einem die Nutzungsrechte 
auf der übersichtlichen Homepage 
gleich nach Auswahl des Songs fein 
säuberlich präsentiert. Mehr als die 
undurchsichtige Preisgestaltung kann 
das Serviceangebot mit Top-Ratings, 
Charts und ausführlichen Hilfeleis- 
tungen im Problemfall überzeugen. 


Popfile Der Verband der Deutschen 
Plattenindustrie präsentiert 
Angebot unter dem Namen Popfile. 
Mit der kunterbunten Gestaltung des 
Web-Interfaces und des optional 
downloadbaren, auch für Mac OS 


sein 
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Portal 


< Mager Das 
Angebot der deut- 
schen Plattenindustrie 
beschränkt sich auf 
Chart-Hits und 
Alltime-Favorites 


erhältlichen Client „My Playlist“ 
spricht Popfile eindeutig eine jüngere 
Zielgruppe an. Doch wenn man sich 
einmal in der anfangs verwirren- 

den Oberfläche zurechtge- 
funden hat, kommt man 
flott voran - besonders 
dann, wenn man die 
praktische Playlisten- 
Software verwendet. 

In krassem Gegen- 

satz zur ansprechen- 

den Aufmachung 

und zu den brauchba- 

ren Songinfos und Ser- 
vice-Angeboten steht 
das magere Titelangebot 
von Popfile - lediglich 

100 000 Titel aus zehn Genres 
stehen zum Download bereit, 


Emusic.com 


überwiegend Chart-Hits und typische 
Gassenhauer. Daher ist es unter Pop- 
file schwierig, ausgefallene Songs zu 
finden. In Anbetracht der Archivgröße 
ist der Service recht teuer - die güns- 
tigsten Titel sind ab 1,19 Euro zu 
haben, für Top-Hits werden schon mal 
1,39 Euro fällig. 


Weblisten Aus dem sonnigen Spanien 
bringt Weblisten die neuesten Hits auf 
europäische Rechner. Aufgrund der 
Herkunft ist es nicht verwunderlich, 
dass dieser Service die größte Auswahl 
an lateinamerikanischen Stilrichtun- 
gen anbietet. Doch auch das deutsch- 
sprachige Angebot ist nicht zu verach- 
ten - Weblisten führt eine eigene Sek- 
tion speziell für deutsche Titel. Eine 
Besonderheit ist die Zahlweise - Sie 


Übersicht Musikportale auf einen Blick 


iTunes Music Store 


All of MP3 


Anbieter 


Apple 


Emusic 


Media Services 


Web-Adresse 


www.emusic.com 


Angebot und Preisgestaltung 
Anzahl Songs (Herstellerangaben) 


www.apple.com/de/itunes/ 
über 700 000 mACUN 


Anzahl Musikrichtungen 


www.allofmp3.com 


über 400 000 


über 230 000 


Store 
28 \pene®® 12 


25 


Preis (Song/Album) 


Songs ab 0,99 Euro; 
Alben ab 9,99 Euro 


9,99 US-$ (40 Songs) / 16,99 US-$ 


0,01 / 0,02 US-Dollar pro MB 


(65 Songs) / 19,99 US-$ (90 Songs) 


Zahlung mit Kreditkarte ® ® © 

Zahlung per Micropaiment/Prepaid-Konto O / Taschengeldkonto oO oO 

Weitere Zahlungsmöglichkeiten Geschenkgutschein oO Geschenkgutschein 

Bedienkomfort 

Sprache Deutsch Englisch Englisch 

Übersicht sehr übersichtlich übersichtlich übersichtlich 

Komfort bei Anmeldung sehr gut gut gut 

einfache Bestellung sehr gut gut gut 

Download direkt über Webseite möglich 0] ® © 

eigener Client iTunes 4.6 (Multiplattform) Emusic Download Manager All of MP3 Explorer (nur Windows) 

(Multiplattform) 

Suche nach Interpret ® ® ® 

Suche nach Song ® ® © 

Suche nach Album © ® © 

Weitere Suchfunktionen Komponist, Musikrichtung Label Songtext, Veröffentlichungsjahr 

Übersicht gekaufter Titel o [} o 

Digital Rights Management (DRM) ®, einheitlich (6) oO 

Musik-Dateiformate MPEG-4 (AAC) MP3 MP3, WMA, 0GG, AAC, MPC, WAV, 
WMA Lossless, Monkey Audio, 
Optim Frog, FLAC 

Konvertierungsmöglichkeit für Dateiformate ®] (6) © 

Brennen auf CD möglich o ® ® 

Service 

Probehören 30 Sekunden 30 Sekunden komplette Länge 

Erweiterte Informationen zu Songs Spieldauer, Label, Jahr Spieldauer, Jahr, Label Spieldauer, Jahr 

Kundenbewertungen © oO oO 

Tutorial gut oO befriedigend 

Online-Hilfe sehr gut ungenügend befriedigend 

Support per E-Mail © ® [} 


© ja, O nein 


76 MACup.com 112004 


eeeeee 


haben zwar auch die Möglichkeit, 
zwei Titel für 1,50 Euro oder zehn für 
7,50 Euro zu erwerben, doch interes- 
santer sind die so genannten Flatrates: 
Für 39 Euro im Monat erhalten Sie 
unbegrenzten Zugang zur rund 
250 000 Titel umfassenden Datenbank 
und können so viele Songs herunter- 
laden, wie Sie möchten. Alternativ 
gibt es das Jahresabo für 349 Euro. 

Die Bedienung im bunten Web- 
Interface ist sehr gewöhnungsbedürf- 
tig, unübersichtlich und inkonsistent. 
Dafür gibt es nützliche Infos zu Songs 
und eine gelungene Online-Hilfe. 


Fazit: An iTunes führt kein Weg 
vorbei Klarer Testsieger ist Apple 
iTunes Music Store. Die Kombination 
aus Zuverlässigkeit, Preiskonsistenz, 


Musicload 


Serviceangebot, Archivgröße und Hm 


Benutzerfreundlichkeit ist nach wie 
vor unschlagbar. 
Platz zwei gebührt Emusic, das die 
Balance zwischen großem Angebot 
und niedrigen Preisen hält. Auf dem 
dritten Platz landet wegen seiner 
unglaublich günstigen Download-Kos- 
ten der russische Service All of MP3, 
was ihm auch das Prädikat „Preis-Leis- 
tungs-Sieger“ einbringt. Musicload 
und Weblisten teilen sich den vierten 
Platz - Ersterer wegen seiner aufge- 
räumten Oberfläche und angeneh- 
men Bedienung, der Zweite wegen der 
innovativen Flatrate-Abrechnung. 
Abgeschlagen auf dem letzten Platz 
landet Popfile - hauptsächliche wegen 
des mageren Songangebotes. 

Michael Schmithäuser/pat 


Weblisten.com Popfile 


T-Online Weblisten 


Phonoline-System 


www.musicload.de 


www.weblisten.com 


www.popfile.de 


über 300 000 


über 250 000 


über 100 000 


g 19 


10 


Songs ab 0,59 Euro; 
Alben ab 9,95 Euro 


Flat-Rate, ab 0,75 Euro pro Song 


Songs ab 1,19 Euro; 
Alben ab 9,99 Euro 


® ® (0) 

Firstgate / @ O/O Firstgate / @ 
Telefonrechnung (T-Pay, T-Online) keine Telefonrechnung (T-Pay), Pay by Call 
Deutsch Englisch / Deutsch Deutsch 

sehr übersichtlich unübersichtlich übersichtlich 

sehr gut gut gut 

gut befriedigend gut 

© ® U) 

6) Weblisten GD (nur Windows) My Playlist (Multiplattform) 
® ® U) 

} ® ® 

} U} U) 

Genre, Zeitraum der Veröffentlichung keine keine 

} ® ® 

®, unterschiedliche Varianten ®) ®, unterschiedliche Varianten 
WMA MP3, WMA MP3 

6) ® nach WMA 

® ® ® 

30 Sekunden 20 Sekunden 30 Sekunden 


Spieldauer, Label, Datum 


Spieldauer, Jahr 


Spieldauer, Label, Datum 


® 6] ® 
gut gut gut 
gut gut gut 
® © ® 


mus a woman. mon ums pam Dann an mm 


I 


4 All Inclusive Der spanische Anbieter 
weblisten erlaubt für eine Monats- 
pauschale unbegrenzten Zugriff auf 

die Datenbank 


So testet MALup 


Angebot In dieser Kategorie kommt es auf 
die Größe der Musikdatenbank an, wobei 
die Anzahl der angebotenen Musikstücke 
auf Herstellerangaben beruht. Diese wichti- 
ge Kategorie geht mit einer Gewichtung 
von 30 Prozent in die Gesamtwertung ein. 


Preisgestaltung Hier kann der Anbieter 
unter anderem durch günstige Preise pro 
Song, aber auch durch interessante Paket- 
angebote, Flatrates oder Volumentarife 
punkten. Auch die Konsistenz der Preis- 
gestaltung fließt in diese mit 30 Prozent 
gewichtete Kategorie mit ein. 


Bedienkomfort Selbst die größte Auswahl 
und die niedrigsten Preise machen eine 
komplizierte Bedienerführung nicht wett. 
Deshalb fallen Aspekte wie Übersichtlich- 
keit, Suchfunktionalität oder das verwen- 
dete Digital Rights Management mit 

25 Prozent ins Gewicht. 


Service Guter Service bringt zufriedene 
Kunden - problemloses Probehören von 
Musikstücken, erweiterte Informationen 
und eine aussagekräftige Online-Hilfe fallen 
in diese Kategorie, die mit 15 Prozent 
gewichtet wird. 
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Gib deinen Daten 


( 


Was früher den schlichten Namen 
Bilddatenbank trug, ist heute in seinem 
Funktionsumfang gewachsen und nennt 
Sich Digital- oder Media-Asset- 
Management-Software. MACup lüftet 
das Geheimnis der Anglizismen und 
befragt Hersteller zu Schwerpunkten und 
Zukunitsperspektiven des DAM 


MACup.com 11.2004 


er im kreativen Umfeld tätig 

ist, der weiß, wie digitales Cha- 

os entsteht: Am Anfang steht 

das Scribble. Dann folgen Gra- 
fiken, Fotos, Texte und Entwürfe. Die 
werden laufend ausgetauscht, disku- 
tiert und korrigiert. Passt man nicht 
höllisch auf, landen versehentlich 
abgelehnte Fotos in der Anzeige oder 
veraltete Zahlen im Kundenmagazin. 
Noch schlimmer ist es, wenn Agentu- 
ren oder Unternehmen den Anspruch 
haben, ihre teuer erkauften und hart 
erarbeiteten Daten bei Bedarf zu recy- 
celn: Wo war doch gleich das Foto 
gespeichert? Finder und Sherlock sind 
zwar fleißige Helfer, doch mit 
unstrukturierten Daten, wie Videos, 
Grafiken oder Fotos, haben sie Proble- 
me. Abhilfe schaffen sollen Digital- 
oder Media-Asset-Management (DAM 
respektive MAM)-Lösungen. Die Zun- 
genbrecher stammen aus der um 
Akronyme und Anglizismen nie ver- 
legenen Dokumenten-Management- 
Software (DMS)-Branche. Doch was ver- 
birgt sich dahinter? 


Vermögenswerte Der Begriff Asset ist 
kapitalistisch angehaucht. Assets sind 
in internationalen Bilanzen die Ver- 
mögenswerte der Firma. Sieht man 
von charmanten Worthülsen wie 
„Unser Kapital sind unsere Mitarbei- 
ter“ mal ab, sind die Vermögenswerte 
der Kreativbranche auf Festplatten 
versenkt oder auf Silberscheiben 
gebrannt. Digital Asset Management, 
so versprechen die Hersteller, hilft, 
den Reichtum zu verwalten, zu ver- 


werten und zu mehren. Als Assets 
kommen digitale Daten aller Art in 
Frage. Wer jetzt denkt: Hab ich doch 
irgendwo schon mal gehört, liegt 
nicht ganz falsch, wie Dr. Ulrich 
Kampffmeyer, Geschäftsführer der 
Project Consult Unternehmensbe- 
ratung GmbH, bestätigt: „Die 
Grenzen zwischen Digital Asset 
Management und Content 
Management sind fließend. 
Das Leistungsspektrum über- 
schneidet sich. Allerdings 
haben Content-Manage- 
ment-Systeme einen ande- 
en Fokus und eine an- 
dere Zielgruppe.“ Vor 
allem Funktionen zur 
Wahrung von Urheber- 
rechten wie etwa Digi- 


tal Rights Management (DRM), elektro- 
nische Signaturen oder Wasserzei- 
chen seien derzeit - wenn überhaupt - 
bei der DAM-Fraktion zu finden. 


Kreative Erbsenzähler Die führen- 
den Mac-Applikationen, Cumulus und 
Portfolio, sind aus relativ einfachen 
Bilddatenbanken entstanden. Einen 
organisatorischen Nutzwert kann 
man ihnen deshalb getrost unterstel- 
len. Such- und Sortierroutinen, Minia- 


geht vor allem um Punkte wie Sicher- 
heit, Urheberrechte und Verwertung“, 
skizziert Ulrich Kampffmeyer die 
Anforderungen. Dank Zugriffsberech- 
tigung und Protokollfunktion zeich- 
nen zwar die meisten Applikationen 
alle Aktionen der Benutzer auf, die 
Frage nach Urheberrechten und 
Abrechnungssystemen wird hingegen 
weniger souverän beantwortet. Hier 
sind bei allen Anbietern Zusatzmodu- 
le oder individuelle Programmierar- 


Steigender Bedarf 


=> „Mit der zunehmenden Verbreitung multimedialer Daten steigt 
der Bedarf an Digital-Asset-Management-Software.“ 


Dr. Ulrich Kampffmeyer Geschäftsführer der Project Consult 
Unternehmensberatung GmbH 


turansichten sowie die Versionsverfol- 
gung zählen zu den wichtigsten Funk- 
tionen, um für Ordnung zu sorgen 
oder den Zugriff zu beschleunigen. Sie 
sind der Grundstein für eine effizien- 
te Wiederverwertung. Nicht vergessen 
sollte man allerdings die alte Bauern- 
regel, wonach eine Datenbank nur so 
gut ist wie der Inhalt, mit dem sie 
gefüttert wird. Bildern, Videos und 
Grafiken fehlt es nun mal an Buchsta- 
ben, um eine Ordnung herbeizufüh- 
ren. Der Tiefgang automatisch erstell- 
ter Metadaten beschränkt sich deshalb 
auf Informationen wie Verfasser oder 
Erstellungsdatum. Die Schlüsselrolle 
beim Digital Asset Management fällt 
somit den Kreativen zu. An ihnen liegt 
es, die Datenbestände vernünftig und 
nachvollziehbar mit Schlagworten zu 
versehen. Ohne Detailangaben zu 
Motiven, Themen oder Urheberrech- 
ten ist auch der schönste Medienkata- 
log wertlos, sind Recycling und kom- 
merzielle Verwertung undenkbar. In 
der Welt des Digital Asset Manage- 
ment geht es nicht darum, Werte zu 
schaffen, sondern darum, das vorhan- 
dene Inventar wie ein Kassenwart zu 
verwalten. Die notwendige Disziplin 
dürfte allerdings nicht jedem Kreati- 
ven in die Wiege gelegt worden sein. 


Schleppende Entwicklung Was den 
Kommerz angeht, ist das Digital Asset 
Management erst aufhalbem Weg. „Es 


beiten nötig. Sie erhöhen die Investi- 
tionskosten natürlich deutlich. 
Kampffmeyer verwundert die holprige 
Entwicklung nicht: „Beim Digital 
Rights Management gibt es eine Viel- 
zahl konkurrierender Standards. Auch 
die Rechtsprechung hinkt der Ent- 
wicklung noch immer hinterher. Die 
Impulse werden nicht von der IT-Bran- 
che gesetzt, sondern von Verlagen, von 
der Musik- und Filmindustrie. Pro- 
blemfelder wie Zweitverwertung, 
Rechteübergänge, gemeinsame Urhe- 
berschaften oder der Wettlauf beim 
Kopierschutz bremsen die Entwick- 
lung adäquater Lösungen.“ Aber die 
Infrastruktur steht auf festem Boden: 
Die meisten DAM-Pakete unterstützen 
den direkten Zugriff via Webbrowser 
und die Veröffentlichung von Bildka- 
talogen im Internet. 


Rosige Aussichten Trotz der Stolper- 
steine prophezeit Kampffmeyer der 
Branche eine rosige Zukunft: „Bislang 
war DAM ein echter Nischenmarkt. 
Ein paar Spezialanbieter bedienten 
vor allem Bildagenturen, Medien- 
unternehmen und Marketingfirmen. 
Mit der zunehmenden Verbreitung 
multimedialer Daten steigt der Bedarf. 

Wer Inhalte kontrolliert und gegen = 
Gebühr anbieten will, kommt an DAM € 
nicht vorbei.“ Künftig wird seiner = 


WWW. 


Meinung nach vor allem die Integra- 


TO) 


tion zu E-Business-Anwendungen an © 
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Bedeutung gewinnen. Eine weitere 
Herausforderung sei 
stellung der Inhalte in den unter- 
schiedlichsten Formaten. Durch das 
Zusammenwachsen von Technik und 
Kommunikationskanälen sei mittler- 
weile selbst der Zugriff per Handy 
oder Fernseher denkbar. 


die Bereit- 


Komplexe Angelegenheit Die Vielzahl 
der Formate, der hohe Speicherbedarf 
grafischer Daten, die aufwändige Indi- 
zierung und die derzeit noch vorhan- 
denen Barrieren machen DAM zu 
einer komplexen Angelegenheit. Wer 
mit der richtigen Software arbeitet, 
dem winken effektive Prozesse und 
der schnelle Zugriff auf verwertbare 
Daten. Wird die Software nur einge- 
setzt, um die Betriebsorganisation zu 
straffen, sind die Implementierungs- 
zeiten kurz. Hoffnungen auf einen 
schnellen Rücklauf der Investitions- 
kosten sind da durchaus berechtigt. 

Die Frage, welche Software nun die 


Info Einmaleins des DAM 


Ob Content Management, Digital Asset Management oder Dokumentenmanagement: 
Wichtig ist, was drin ist. Gerade Kreative stellen besondere Anforderungen an die 
Verwaltung ihrer Daten. Zu den wichtigsten Punkten gehören: 


=> Unterstützung heterogener Netzwerke 


=> schneller Zugriff auf großen Datenmengen, auch via Internet 


=> Zugriffskontrolle und Protokollierung 


=> medienneutrale Speicherung und Konvertierung in unterschiedliche Formate 


=> einfache Erweiterung der Infrastruktur 
=> Versionsverfolgung 


=> Verwaltung von Lizenzen, Rechten und Wasserzeichen 
=> sollen Inhalte verwertet werden: Anbindung an elektronische Abrechnungs- 


und Bezahlsysteme 


richtige ist, muss jedes Unternehmen 
selbst beantworten. Ulrich Kampff- 
meyer rät zur Selbstfindung: „Anwen- 
der und Unternehmen sollten sich erst 
einmal darüber klar werden, welche 
Ziele sie mit DAM erreichen wollen. Je 
nachdem, ob Bilddatenbank, E-Busi- 
ness oder Katalogproduktion, fallen 
Lösungen und Investitionsvolumen 
unterschiedlich aus.“ Zu den Basis- 
funktionen gehören mehrstufige 


Suchroutinen und die medienneutra- 
le Speicherung. Bildagenturen sollten 
zudem Wert auf integriertes Farb- 
management legen. Die direkte Kon- 
vertierung der Daten in gängige 
Bildformate ebnet den Weg für die 
Verwertung 
Medien. Denkbar wären beispiels- 
weise Print, Internet oder Multimedia. 
Ein besonderes Problem ist der gewal- 
tige Speicherappetit der Bilder. In grö- 


in unterschiedlichen 


Überblick Digital-Asset-Management-Systeme I 


Produkt BlueBox Enterprise Cumulus 6 Enterprise 

Anbieter BlueBox GmbH Canto GmbH 

Internet-Adresse www.pictures.de www.canto.de 

Zielgruppe Agenturen, Verlage, KMUs Marketing/PR/Doku, Agenturen, Verlage, 


Bildungseinrichtungen, Webdesigner, Biblio- 
theken, Museen, Krankenhäuser u. a. 


Netzwerkfähigkeit 


bis zu 70 Arbeitsplätze 


unbegrenzt 


Systemvoraussetzungen 


Mac OS X v10.2.0 oder höher 


Server: Windows, Mac OS X v10.2.8, Unix 
Solaris; Clients: Mac OS X v10.2.8, Windows 


Unterstützung heterogener Netzwerke 


Datenbankbasis 


4D 


Eigenentwicklung, wenn Server auf Windows- 
Plattform: ODBC-Integration 


Preis Basispreis 6000 Euro lösungsabhängig ab 2495 Euro 
Basisfunktionen 

Versionsverwaltung Zusatzprogrammierung erforderlich © 

Webaccess © ® 

Webpublishing ® U] 

frei definierbare Arbeitsabläufe (6) Zusatzmodul erforderlich 
direkte Speicherung in Datenbank © ®) 

Farbmanagement oO ® 

medienneutrale Speicherung } ® 

Bildinhaltserkennung oO Erkennen gleicher oder ähnlicher Bilddateien 
Retrieval 

Volltextsuche } ® 

Miniaturansichten © 9) 

komplexe Abfragen ® © 

sukzessive Ergebnisverfeinerung ® o 

Indexsuche ® ® 

Lesezeichen [} © 


© ja Onein 
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ßeren Agenturen wächst der Daten- 
berg stündlich. Die Datenbankstruktu- 
ren sollten deshalb leicht zu erweitern 
sein. In puncto Zugriff ist das direkte 
Speichern der Daten innerhalb der 
Datenbank erfahrungsgemäß schnel- 
ler als das Hantieren mit Referenzen. 
Die Anbieter von Digital-Asset-Ma- 
nagement-Lösungen für den Mac kann 
man an einer Hand abzählen: Zu 
ihnen gehören Quark, Canto, Extensis 
oder BlueBox. 


BlueBox Enterprise BlueBox ist ein 
Kind der Praxis. Die Digital-Asset- 
Management-Software stammt von 
der gleichnamigen Hamburger Bild- 
agentur. Das erklärt die Affinität zu 
Bild- und Grafikdateien. Für Achim 
Straub, Geschäftsführer der BlueBox 
GmbH, ist vor allem der Suchkomfort 
ausschlaggebend: „Mit unserer hierar- 
chisch gegliederten Suche können 
Anwender die Ergebnisse nach und 
nach verfeinern.“ Ein Verfahren, das 


Ausprobieren 


=> „Bei Digital Asset Management geht Probieren über Studieren.“ 


Jill Hedrick Vice President Worldwide Sales bei Extensis UK 


sich gerade für die Recherche in 
großen Datenbeständen eignet, zumal 
die Bilddaten als Miniaturen in der 
Ergebnisliste aufgeführt werden. 
Was die Datenhaltung betrifft, rät 
Straub zu einer differenzierten Her- 
angehensweise: „Wenn beispielsweise 
Produktlogos unabhängig von den 
Produktinformationen aufbereitet 
und aufbewahrt werden, steigen die 
Verwertungsmöglichkeiten.“ Um das 
volle Rationalisierungspotenzial zu er- 
schließen, führe allerdings kein Weg 
an einem klaren Anforderungsprofil 
vorbei, das den Bedarf und die 
Arbeitsweise des Unternehmens kon- 
kretisiert. Zum Pflichtprogramm für 


Portfolio 7 


Digital Media Server 


Extensis Inc. 


Quark 


www.extensis.com 


http://euro.quark.com 


Agenturen, Verlage, Gesundheitswesen, 
Galerien, Museen, Einzelanwender und 
Arbeitsgruppen in Unternehmen 


Corporate und Professional Publisher 


unbegrenzt 


unbegrenzt 


Mac OS X, Mac 0S X Server 


Server: Sun Solaris, Mac OS X, Windows 
2000 Server; Clients: Windows, Mac OS 9, 
Mac OS X, Webbrowser 


Digital-Asset-Management- 
Lösungen würde nach Mei- 
nung von Achim Straub auch die 

Unterstützung heterogener Netzwerke 
gehören. „In größeren Unternehmen 
kommt die Benutzerverwaltung hin- 
zu, um die Zugriffsrechte einzelner 
Mitarbeiter einzuschränken“, zählt 
der BlueBox-Chef die wichtigsten 
Funktionen auf. Die aktuellen Trends 
zielen seiner Meinung nach vor allem 
auf die kommerzielle Verwertung. 
„Mit Webabrechnung und der Unter- 
stützung von Copyrights und Wasser- 
zeichen sind wir auf diesem Gebiet 
gut aufgestellt“, betont Achim Straub. 
Zielgruppen sind für BlueBox neben 


U) © 
C-Tree, MySQL, Oracle 8i und 9i, SQL Server 7, Oracle 
SQL Server 2000 und SQL MSDE r 7 r 5 
\ ö 4 BlueBox Ordnung muss sein - hierarchische Indizes 
An Aage aut ARE erleichtern bei BlueBox die Recherche 
U) © 
U) © 
U) © 
U) © 
oO U) 
oO U) 
U) © 
(6) © 
U) © 
U) U) 
© U) = 
© © “ 
Text- und PDF-Dokumente () Z en er FE; 
Pr 3 A Im Doppelpack Das Zusammenspiel mit QuarkXPress ist ein 
Gh Vie .. gewichtiges Verkaufsargument für den Digital Media Server 
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Kosten senken 


=> „Digital Asset Management senkt die Kosten für Versions- 
verfolgung und Verwaltung um die Hälfte.“ 


Axel Paesike Director Sales Europe bei Quark Deutschland 


der Kreativbranche vor allem 
auch öffentliche Einrichtungen 
sowie Universitäten. 


Gumulus 6 Enterprise Von der DAM- 
Software Cumulus hat die Berliner 
Software-Schmiede Canto eine ganze 
Hand voll unterschiedlicher Versionen 
auf den Markt gebracht. Das untere 
Ende bildet die Single User Edition als 
Einzelplatzanwendung. Agenturen 
und Unternehmen können zwischen 
vier verschiedenen Client-Server-Ver- 
sionen wählen, deren Schwerpunkte 
auf der Archivierung oder Publikation 
digitaler Medien liegen. Optionale 
Zusatzmodule sorgen für die Konver- 
tierung ins PDF-Format oder die Ver- 
waltung spezieller Dokumente wie 
Microsoft Office, QuarkXPress oder 
PDF. „Cumulus ist die einzige Soft- 


Überblick Digital-Asset-Management-Systeme Il 


ware, die als Einzelplatzanwendung 
und Lösung für Großunternehmen zu 
bekommen ist“, so Sharon Sawyer, 
Vice President Marketing bei der 
Canto GmbH. Die große Auswahl an 
Add-ons sorge für eine schnelle und 
kostengünstige Anpassung an die 
unterschiedlichen Wünsche der Krea- 
tiven. Ein gutes Beispiel hierfür sei die 
Anbindung an E-Commerce-Systeme 
für die Vermarktung digitaler Assets. 
Auch an die Wahrung der Urheber- 
rechte hat Canto gedacht. Das entspre- 
chende Modul kommt von einem Ent- 
wicklungspartner. Mit 12 000 Server- 
installationen und rund einer Million 
verkauften Lizenzen ist Canto Markt- 
führer. Zielgruppen der Berliner sind 
neben Kreativen auch Segmente wie 
das Gesundheitswesen oder öffentli- 
che Einrichtungen. „Die steigende 


Zahl digitaler Daten veranlasst immer 
mehr Bereiche, über das Thema Digi- 
tal Asset Management nachzuden- 
ken“, benennt Sawyer die Gründe. Was 
das Wachstumspotenzial angeht, sei 
sie deshalb optimistisch. Allerdings 
würden die Anwender inzwischen 
hohe Ansprüche an die Applikationen 
stellen. „Digital-Asset-Management- 
Systeme müssen mit allen möglichen 
Dateiformaten umgehen und sich 
unterschiedlichen Systemumgebun- 
gen anpassen können. Es geht längst 
nicht mehr allein um Bilder, sondern 
auch um Publikationen, Sounds oder 
Werbefilme. Hinzu kommt, dass in 
vielen Unternehmen nicht nur Macs, 
sondern auch Unix- oder Windows- 
Rechner stehen“, beschreibt Sawyer 
die Rahmenbedingungen. Anwen- 
dern, die auf der Suche nach einer 
DAM-Software sind, rät sie, auf das 
Rationalisierungspotenzial zu achten: 
„Generell gilt die Faustformel, dass 
Digital Asset Management jeden Tag 
eine Arbeitsstunde pro Mitarbeiter 
einsparen soll.“ Wichtige Vorausset- 
zungen seien hierfür das automati- 
sche Katalogisieren der Daten oder das 
Konvertieren in Ausgabeformate. 


© ja Onein 
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Produkt BlueBox Enterprise Cumulus 6 Enterprise 
Anbieter BlueBox GmbH Canto GmbH 
Internet-Adresse www.pictures.de www.canto.de 
Dokumentenausgabe 

Weiterleitung per E-Mail ® © 
integrierter Viewer [} ® 

J freie Konvertierung der Formate (©) © 

‚ Batch-Konvertierung ©) © 
Schnittstellen 
unterstützte-Archivierungsmedien keine Angabe Netzwerklaufwerke und lokale Laufwerke, 

CD/DVD, FTP- und HTTP-Server 
= E-Mail-Integration © ® 

Anbindung an Grafikprogramme (©) per Drag and Drop 
Unterstützte Formate 
Grafik (JPG, TIF, EPS, BMP, PICT etc.) ® alle gängigen Formate 
Video (AVI, MPG, DIVX etc.) ® alle gängigen Formate 

‚ Audio (mp3, wav, wma etc.) ©) alle gängigen Formate 
Office (txt, doc, ppt, xIs, PDF etc.) eingeschränkt alle gängigen Formate 

| Internet (XML, HTML, Flash ete.) ® alle gängigen Formate 
Sicherheit 
Zugangsberechtigungen © o 
Protokollfunktion o © 
elektronische Signaturen & Zusatzmodul erforderlich 
Digital Rights Management ® Informationen lassen sich hinterlegen 
Wasserzeichen ® Zusatzmodul erforderlich 
elektronische Abrechnungsverfahren ® Zusatzmodul erforderlich 


Portfolio 7 Der US-Hersteller Extensis 
ist der Gegenspieler von Cumulus. Die 
kürzlich erschienene Version 7 verein- 
facht vor allem das Handling archi- 
vierter Daten. So können beispiels- 
weise Kataloge direkt aus der Software 
heraus auf CD gebrannt oder Raw- 
Dateien per Massenabfertigung in 
gängige JPG- oder TIF-Formate konver- 
tiert werden. Für Jill Hedrick, Vice Pre- 
sident Worldwide Sales bei Extensis 
UK, ist DAM alles andere als revolutio- 
när: „Die meisten Menschen verwalten 
ganz selbstverständlich digitale Daten. 
Wer Dokumente in bestimmte Ordner 
ablegt, wendet im Grunde genommen 
bereits Digital Asset Management an. 
Nur ist das den wenigsten bewusst.“ 
Wirklich effizient ist das nach Ansicht 
Hedricks allerdings nicht. Entspre- 
chend hoch sind die Umsatzerwartun- 
gen des Unternehmens. „Die Vorteile 
professioneller DAM-Lösungen werden 
erst nach und nach entdeckt. Die 
Marktentwicklung wird von drei Fak- 
toren gestützt: fallenden Speicherprei- 
sen, sinkenden Internet-Kosten und 
dem Boom der Digitalkameras“, ver- 
deutlicht Jill Hedrick die aktuelle 
Marktsituation. Das beste Argument 


Portfolio 7 


für Digital Asset Management ist ihrer 
Meinung nach die Automatisierung 
der Abläufe beim Katalogisieren, 
Recherchieren und Publizieren. Mit 
NetPublish, einem Zusatzmodul zu 
Portfolio, könnten beispielsweise kom- 
plette Kataloge im Internet veröffent- 
licht werden - Warenkorbfunktion 
inklusive. Die Anforderungen der Kre- 
ativen seien allerdings höchst unter- 
schiedlich. So gebe es keine zwei 
Anwender, die gleich arbeiten. Die Fle- 
xibilität der Applikationen sei deshalb 
sehr wichtig. „Beim Digital Asset 
Management“, rät Hedrick, „geht Pro- 
bieren über Studieren. Wir haben vie- 
le Anwender, die sich erst nach Ablauf 
der Demoversion für Portfolio ent- 
schieden haben.“ 


Quark Digital Media Server Axel 
Paesike, Director Sales Europe bei 
Quark Deutschland, argumentiert mit 
dem Einspareffekt: „DAM senkt die 
Kosten für Versionsverfolgung, Recher- 
che und Wiederherstellung um die 
Hälfte. Dadurch bleibt mehr Zeit für 
die Produktion.“ Die Nachfrage der 
Unternehmen nach Lösungen zur Ver- 
besserung des „Information Lifecycle“ 


Digital Media Server 


Extensis Inc. 


Quark 


www.extensis.com 


http://euro.quark.com 


nur JPEG und TIFF 


Festplatte, CD, DVD u.a. 


HSM-Archive, durch SOAP API können 
beliebige Systeme angeschlossen werden 
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via Scripting (6) 
via Scripting Zusatzmodul erforderlich 


4 Sesam öffne Dich Cumulus präsentiert den Inhalt auf 
Wunsch auch per Webbrowser 
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4 Ab ins Netz Mit dem Zusatzmodul NetPublish lassen 
sich bei Portfolio komplette Kataloge ins Internet stellen 
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< Kurzer Prozess 
Einen Teil der Metada- 
ten ermittelt Cumulus 
automatisch 
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Medienproduktion 
Digital Asset Management 


Suchergebnisse verfeinern 


=> ‚Hierarchisch gegliederte Routinen helfen, Suchergebnisse 
nach und nach zu verfeinern.“ 


Achim Straub Geschäftsführer der BlueBox GmbH 


sei in jüngster Vergangenheit 

spürbar gestiegen. Eine Tendenz, die 
sich seiner Meinung nach fortsetzen 
wird. Zu den aktuellen Trends zählt 
Paesike vor allem die Einbindung von 
Partnern und freien Mitarbeitern in 
vorhandene Arbeitsabläufe. Nicht 
zuletzt deshalb setzt Quark mit dem 
Digital Media Server einen Schwer- 
punkt bei der Abbildung etablierter 
Workflows. „Zusätzliche Module auto- 
matisieren die Abläufe in Marketing, 
Redaktion oder Web Content Manage- 
ment. Vor allem bei der Produktion 
professioneller Printdokumente belegt 
Quark eine Spitzenposition“, unter- 
streicht Axel Paesike. Eine besondere 
Rolle spiele dabei die Integration zur 
Layout-Software QuarkXPress. Quarks 
Content-Management-Lösungen sind 
weltweit in rund 900 Unternehmen im 
Einsatz. Abgesehen von den Kreativen 


hat der US-Hersteller vor allem Han- 
delsunternehmen, Automobilherstel- 
ler oder Finanzdienstleister im Visier. 
„Quark Content Management passt zu 
allen Unternehmen, die ihren Umsatz 
damit generieren, Produkte zu bewer- 
ben oder Kommunikationsmittel zu 
erstellen und zu veröffentlichen“, 
erläutert Axel Paesike die Marktposi- 
tionierung. Der Datenaustausch mit 
dem Systemumfeld, eine einfache 
Bedienung und die Arbeitsgeschwin- 
digkeit der Datenbank zählen für ihn 
mit zu den wichtigsten Auswahlkrite- 
rien. „In jedem Fall sollte ein Pflich- 
tenheft die einzelnen Stufen der 
Implementierung genau festlegen. 
Ebenso empfehlenswert ist eine Rol 
(Return on Investment)-Analyse, in der 
die Investitionskosten mit dem wirt- 
schaftlichen Nutzen verglichen wer- 
den“, ergänzt der Verkaufsdirektor. 


Fazit DAM hat interne und externe 
Komponenten. Erstere betreffen die 
Rationalisierung der täglichen Arbeit. 
Mit Suchalgorithmen, Bildvorschauen 
und direkter Konvertierung stehen die 
vorhandenen Werte allen Mitarbei- 
tern deutlich schneller zur Verfügung. 
Funktionen wie das Auslesen vorhan- 
dener Metadaten und die automati- 
sche Indizierung halten zudem den 
Verwaltungsaufwand in Grenzen. Das 
klare Ziel: Zeit und Geld sparen. Die 
externe Komponente bezieht sich auf 
Veröffentlichung und Verwertung der 
Daten via Internet. Rechteverwaltung, 
Zugriffskontrolle und Bezahlsysteme 
bestellen das Feld, um mit den vor- 
handenen Assets Geld zu verdienen. 
Die Anforderungen sind allerdings bei 
jedem Unternehmen anders. Wäh- 
rend beispielsweise für Bildagenturen 
die Verwertung im Vordergrund steht, 
kommt es bei Werbern auf einen 
schnellen Zugriff und die Unterstüt- 
zung bewährter Arbeitsabläufe an. 
Deshalb ist man bei der Auswahl von 
Digital-Asset-Management-Lösungen 
mit dem altbewährten Dreisatz auf 
der sicheren Seite: Dokumentieren, 
ausprobieren - und dann erst kaufen. 
Björn Lorenz/pat 
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Test Layout-Software 


MLayout 


Es muss.nicht immer XPress oder InDesign 
sein. Wer layouten, aber nicht mit dem Strom 
schwimmen will, sollte einen Blick auf MLayout 
von Softmagic werfen. Die Software gilt seit 
geraumer Zeit als alternativer Geheimtipp 


ls XML-basierte Layoutapplika- 
tion steht MLayout neben XPress 
und InDesign. Das Mac-OS-X-nati- 
ve Programm stammt von Soft- 
magic, dem Systemintegrator aus 
Korea. Dieser reduzierte vor einem 
Jahr den Verkaufspreis für sein Pro- 
dukt drastisch und bietet MLayout 
seitdem für ganze 300 US-Dollar an - 
ein guter Preis, verglichen mit den 
Konkurrenzprodukten. 


Auf dem Prüfstand MLayout ist ein 
erwachsenes Programm, das es ermög- 
licht, XML-Daten in das Layout zu inte- 
grieren. Dabei werden Stilvorlagen 
mit XML-Markups zusammengeführt, 
und getaggter Text landet im Nu in 
den richtigen Textboxen. Bereits seit 
einiger Zeit wird diese Applikation als 
Alternative zu den beiden Layout-Bo- 
liden XPress und Adobe InDesign 
gehandelt. Ob das Layoutprogramm 
seinem Ruf als Geheimtipp gerecht 
wird, muss es im Testcenter beweisen. 


XPress-Einstieg Nicht nur auf den 
ersten Blick weist MLayout starke Ähn- 
lichkeit mit QuarkXPress auf. In den 
Menüs und der Werkzeugleiste findet 
man sich als XPress-Anwender auch 
im Schlaf zurecht. Die maximale Ska- 
lierung beträgt 800 Prozent, die Bild- 
rahmen weisen ein Hilfslinienkreuz 
auf, und abhängig vom Inhalt der Rah- 
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men muss sich der Anwen- 
der zwischen Objekt- und 
Inhaltswerkzeug 
den. Sämtliche Standards wie 
Lineale, Hilfslinien, eine Maßpalette 

zum Platzieren der Objekte oder das 
Ausrichten und Sperren von Objekten 
unterstützt MLayout ebenso wie das 
Navigieren per Optionstaste oder den 
Zugriff auf die Lupe per Kurzbefehl. 
Viele Kürzel sind identisch mit den 


entschei- 


XPress-Kurzbefehlen. Wer ein anderes 
Angebot an Kürzeln bevorzugt, kann 
die Zuweisung ändern, diese aller- 
dings nicht als Set speichern. 

Die Darstellung der Objekte wäh- 
rend einer Bewegung hat Softmagic 
vorbildlich gelöst. Verschiebt man ein 
Objekt mit Füllung oder Text, wird der 
Inhalt während der Bewegung trans- 
parent dargestellt. So hat man stets 
den Originalinhalt vor Augen, sieht 
aber gleichzeitig auch die dahinter lie- 
genden Objekte. Bild 1 


| bite | Fur zen en 
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4 Bekannte Oberfläch 
Werkzeugleiste und Maßpalette erinnert sehr stark an QuarkXPress. 
Mit seiner XML-Basis und der Verwendung des Model-Prinzips hat 
MLayout eine große Stärke vorzuweisen, und auch der Rest des 
Programms kann sich sehen lassen 
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Test Layout-Software 
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A Bildübersicht Im Reiter /mages zeigt 
Layout auf Wunsch die in einem Ordner ent- 
haltenen Bilder mit Vorschau an. Allerdings 
haben wir auf unserem Testrechner das 
Problem, dass die Vorschau nicht von allen 
Bildern korrekt erstellt wird 


A Tabellen bauen leicht gemacht Eine zusätzliche 


Werkzeugleiste vereinfacht die Arbeit mit Tabellen und Linien. 


So lassen sich hierüber per Mausklick Zellen verbinden 
oder teilen, aber auch einzelne Linienstücke zwischen den 
Zellen verschieben 
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Seitenverwaltung MLayout weist 
zwei verschiedene Arten von Vorlagen 
auf: Möchte man mit reinen MLayout- 
Daten arbeiten, setzt man die Tem- 
plates, gewöhnliche Musterseiten, ein. 
Bevorzugt man XML-Daten, verwendet 
man so genannte Models, die unab- 
hängig vom Dokument aufbewahrt 
werden können. Ein Model ist eine 
Vorlagenseite, die aus einer Samm- 
lung von Designelementen wie Mus- 
terseiten, Stilvorlagen, Kopf- und 
Fußzeilen, Regeln und Mustern sowie 
Farbsammlungen besteht und um die 
XML-Funktionalität erweitert ist. 
Models verstehen mit XML-Markups 
getaggten Text sowie die dazugehöri- 
gen Strukturinformationen des Doku- 
ments. Somit kann XML-Inhalt mit 
Hilfe eines Models automatisch gelay- 
outet werden. Dabei beziehen sich die 
textbezogenen Elemente eines Models 
auf eine Absatzstilvorlage, die in 
einem XML-Markup in der DTD abge- 
bildet ist. Models sind im Gegensatz zu 
Musterseiten nicht an ein Dokument 
gebunden, sondern lassen sich auch 
dokumentunabhängig aufbewahren. 
Bezüglich aller anderen Layout- 
möglichkeiten bietet MLayout mit 
XPress und InDesign vergleichbare 
Funktionalität. Die Palette der Seiten- 
verwaltung zeigt sämtliche Doku- 
mentseiten und Vorlagen und dient 
zudem der Navigation im Dokument. 
Die automatische Paginierung, das 
Setzen von Kapitelanfängen sowie das 
Erstellen und Löschen von Seiten 
ähneln dem Verfahren von XPress und 
verhalten sich im Test problemlos. 


Text MLayout bietet drei verschiedene 
Textrahmen, die sich nicht in der 
Form, sondern inhaltlich unterschei- 
den: Mit dem normalen Textwerk- 
zeugrahmen entstehen rechteckige 
Textrahmen, mit dem Special-Box- 
Werkzeug solche, die als Container für 
XML-Markups dienen. Das dritte Text- 
rahmenwerkzeug nennt sich Title Box 
und ermöglicht es, dass sich die 
Schriftgröße dem Rahmen anpasst 
und Text mit einem Bild gefüllt oder 
in Zeichenwege konvertiert werden 
kann. Die drei Rahmenarten führen 
zwar zu einem großen Funktionsum- 
fang, setzen aber frühzeitige Planung 
voraus. Zudem werden wir im Test mit 
unsauberem Verhalten bei der Schrift- 
größenanpassung konfrontiert. 


MLayout unterstützt Unicode, auch 
wenn wir beim Zugriff auf einige 
Sonderzeichen Probleme haben. Übri- 
gens verwendet Softmagic beim 
Zugriff auf die Sonderzeichen sowie 
auch bei der Auswahl einer Schriftart 
die Mac-OS-X-eigenen Bausteine. Die 
Textfunktionalität entspricht unseren 
Layouterwartungen: automatisches 
Initial, Absatzlinien, Tabulatoren, 
manuelle und automatische Verket- 
tung von Textrahmen. Bei der Textver- 
waltung erfreut MLayout mit einigen 
Besonderheiten, die die Konkurrenten 
nicht aufweisen: So kann man Text in 
einem beliebigen Winkel kursivieren, 
was zwar typografisch umstritten, 
aber recht praktisch ist. Der Übersatz 
lässt sichin einem farbig hinterlegten 
Rahmen anzeigen, und die Anzahl der 
Grundlinienraster ist nicht auf eins 
pro Dokument beschränkt, sondern 
von der Anzahl der Textrahmen 
abhängig. Bei der Aufteilung eines 
Textrahmens in mehrere Spalten kön- 
nen übrigens auch die Spaltenbreiten 
und die Zwischenräume unterschied- 
lich sein. Bild 2 

Die Verwaltung der Zeichen- und 
Absatzformate erinnert wieder sehr 
stark an XPress, allerdings hat man in 
MLayout zusätzlich ein kleines Vor- 
schaufenster. Für die Erstellung von 
Tabellen bietet MLayout das Tabellen- 
werkzeug zuzüglich einer Palette, die 
bei der Tabellenbearbeitung erscheint. 
Per Mausklick lassen sich Reihen und 
Zellen hinzufügen und löschen, Zel- 
len vereinigen oder sogar einzelne 
Linienstücke verschieben. Bild 3 


Farben Die Organisation von Farben 
findet nahezu vollständig in der Palet- 
te Colors statt. Durch das Laden eines 
Bildes in die Palette kann der Anwen- 
der mit Hilfe einer Lupe aus dem Bild 
eine Farbe herauspicken und im Doku- 
ment verwenden. Gleichzeitig dient 
die Lupe dazu, eine Farbe aus dem 
Dokument sowie auch aus platzierten 
Bildern aufzunehmen. Aus den aufge- 
nommenen Farben lässt sich dann ein 
Set zusammenstellen, auf das man 
schnell zugreifen kann und das sich 
darüber hinaus exportieren und 
importieren lässt. Bild 4 

Trotz alledem erscheint uns die 
gesamte Farbverwaltung nicht wirk- 
lich intuitiv. Zwar findet die Verwal- 
tung der Farbfächer, zu denen weder 


HKS- noch Pantonefächer, dafür Cray- 
ons und websichere Farben zählen, in 
der Farbenpalette statt, die Umwand- 
lung zwischen den Ausgabemodellen 
erfordert allerdings einen ganz ande- 
ren Befehl aus dem Menü File. 

Um ein Objekt mit einer Farbe zu 
füllen, genügt es nicht, ein Farbkäst- 
chen aus der Farbenpalette auf das 
Objekt zu ziehen - hier muss erstin 
einer anderen Palette die Grundfül- 
lung zugewiesen werden. Verläufe 
sind auf zwei Farben beschränkt, die 
Verlaufsarten sind nicht editierbar, 
und Transparenzen sind zwar im 
Handbuch bereits vorhanden, sollen 
aber laut Hersteller erst in der nächs- 
ten Version enthalten sein. 


Bildverwaltung Die Bildverwaltung 
nimmt man in einer zentralen Palette 
vor, in der auch Texte, die Bibliothek, 
XML-Daten sowie GIM (Grouped Image 
Management) organisiert werden. 
MLayout erzeugt auf Wunsch von 
sämtlichen Bildern eines Ordners eine 
Vorschau, was im Test allerdings nicht 
immer einwandfrei funktioniert. 

Als Image Modeling bezeichnet 
MLayout seine erweiterte Bildverwal- 
tung, die eine Art Bildlayoutvorlage 
beinhaltet. Allem voran steht der Pro- 
zess, um ein GDF (GIM Definition File) 
zu erstellen. Dabei handelt es sich um 
einen Bildrahmen, der durch die Auf 
nahme in die GDF-Palette zu einem 
Symbol wird. Jedes GDF erscheint 
dann automatisch als Werkzeug, das 
durch Mausklick eine Instanz erstellt. 
Zur Automatisierung können die noch 
leeren GDFs entweder auf einer Doku- 
mentseite oder in einem GIM, also in 
einer Bildlayoutvorlage erstellt wer- 
den. Der Ordner, in dem sich die ent- 
sprechenden Bilder befinden, erhält 
den gleichen Namen wie das GDF. So 
lassen sich nach Erstellen der GIMs 
mit einem Mausklick beliebig viele Bil- 
der in die Rahmen laden. 

Soll zu einem anderen Layout 
gewechselt werden, genügt ein Wech- 
sel des GIM. Besonders bei immer 
wiederkehrenden Layouts mit größe- 
ren Bildmengen ist dies eine enorme 
Arbeitserleichterung. 


Import, Export und Ausgabe MLay- 
out bietet die Möglichkeit, das Layout 
als JPEG oder TIFF zu sichern, und 
auch als WYSIWYG kann der Anwen- 


der exportieren. Dabei entsteht eine 
HTML-Vorschau, die sich als Vorlage 
im Internet Explorer betrachten lässt; 
mit Safari funktioniert die Verständi- 
gung nicht. Beim PDF-Export wird auf 
die Quartz-Engine vom Betriebssystem 
zurückgegriffen, und MLayout erzeugt 
ein PDF 1.3. Leider kann man über den 
Export überhaupt keine Einstellungen 
zum PDF wie beispielsweise Schrift- 
einbettung oder Bildverhalten vorneh- 
men. Das Druckmenü fällt insgesamt 
sehr dürftig aus und bietet lediglich 
einige wenige Optionen zu Passkreu- 
zen und Beschnittmarken; die Aus- 
gabe von Sonderfarben wird bereits 
vorher festgelegt. 


Gute Lösung zum fairen Preis Um 
das Prinzip von GIM und GDEF zu ver- 
stehen, ist etwas Einarbeitungszeit 
erforderlich, was sich aber bei meh- 
reren Standardlayouts sehr schnell 
bezahlt macht. XML-Integration und 
Model-Prinzip funktionieren 
bungslos und erhöhen die Effizienz 
des Programms. 

Für XPress-Anwender sind lediglich 
Models, GIM und GDF neu, aber auch 
InDesign-Layouter werden sich schnell 
zurechtfinden. Auch wenn man die 
eine oder andere Kleinigkeit vermisst, 
ist das Funktionsangebot insgesamt 
rund und schlüssig. Hier und da ver- 
hält sich das Programm allerdings 
nicht ganz korrekt. So müssen einige 
Menübefehle mehrere Male angespro- 
chen werden, bis MLayout wie 
gewünscht reagiert. Beim Laden eines 
Bildes in die Farbenpalette sehen wir 
uns Darstellungsproblemen gegen- 
über. Arbeitet man mit großen Men- 
gen von Text, wird das Programm stel- 
lenweise sehr langsam. 

Das Hauptproblem, mit dem man 
MLayout konfrontiert wird, ist das 
Datenformat. Zwar lassen sich per 
PostScript oder Distiller und PDF 
druckfähige Daten erzeugen, aber das 
native Format von MLayout lässt sich 
selbstredend nur mit MLayout selbst 
öffnen und editieren. Programm und 
Format können sich also nicht ver- 
breiten, da sie nicht verbreitet sind, 
und die Katze beißt sich in den 
Schwanz. Schade, wenn man bedenkt, 
dass MLayout nicht nur aufgrund sei- 
nes Preises eine interessante Alternati- 
ve im Layoutmarkt darstellt. 

Claudia Runk/pat 
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MLayout 1.59 
Hersteller (Info) Softmagic, 
www.softmagic.com 
Preis (rund) als Download 
299 Euro 
Voraussetzung Mac 0S X v10.2 oder 


höher, 128 MByte freier 
Arbeitsspeicher 


MERKMALE Layout-Software, basiert 
auf XML; gute erweiterte Bildverwaltung 
mit GIM; unterstützt getaggten RTF-Text; 
Standard-Layoutfunktionen vorhanden; 
keine eigene PDF-Erstellung, keine Ebenen- 


unterstützung 


URTEIL 


Guter Funktionsumfang, gute XML- 
Unterstützung; gute Layoutfunktionen; 
wenig grafische Möglichkeiten, stellen- 
weise zu langsam; sehr gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis 


Bei dem Testrechner handelt es sich um ein 12-Zoll-G4-Power- 


Book 867 MHz mit 640 MByte 


Arbeitsspeicher, 32-MByte-Nvidia- 


Grafikkarte. Der Test findet unter Mac OS X v10.3.4 statt. 
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Anwender kann in die Farbenpalette 
oder in das Dokument Bilder impor- 
tieren. Mit Hilfe einer Lupe wird dann 


zusammensetzung der Bildstelle als 
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Intelligente Ablage 


Für die Vorgängerversionen der Mediendatenbanken Portfolio 
und Cumulus konnten wir nur empfehlen, auf fehlerbereinigte Updates zu warten. 
Diese sind nun da — und können überzeugen 


ediendatenbanken haben die 
Aufgabe, große Mengen von 
Bildern, Tönen, Filmen und 
Dateien zu verwalten. Dieser 
Aufgabe haben sich Cumulus vom Ber- 
liner Hersteller Canto und Portfolio 


Geschwindigkeit 


=> Katalogisieren von 2038 
Mediendateien (5,33 GByte) 
Cumulus 6.0.3 36: 54 Min. 
Portfolio 7.0 17:02 Min. 


=> Suchen in einem Katalog von 
4432 Mediendateien 


Cumulus 6.0.3 < 1 Sekunde 
Portfolio 7.0 1,5 Sekunden 
11° 2004 


aus der amerikanischen Software- 
Schmiede Extensis verschrieben. Wir 
sehen uns die beiden Pakete als 
Client/Server-Version zum Einsatz in 
Arbeitsgruppen an, wie sie in kleinen 
bis mittleren Agentur vorkommen. 
Cumulus tritt zum Test in der über- 
arbeiteten Version 6.0.3 an. Darin hat 
Canto nicht nur Probleme der Vor- 
gängerversion beseitigt, sondern lie- 
fert auch neue Funktionen. Extensis 
schickt die völlig neue Programmver- 
sion 7 ins Rennen. Bei Extensis ist die 
Zeit des klassischen Mac OS abgelau- 
fen, die aktuelle Version gibt es nur 
noch für OS X. Das ist akzeptabel - 
weniger akzeptabel ist, dass die deut- 
sche Übersetzung fehlt. Für die Ver- 


sion 7 gibt es nur noch deutsche Hand- 
bücher. Die größte Neuerung der sieb- 
ten Auflage ist NetPublish. Damit 
kann Portfolio dynamische Kataloge 
im Internet veröffentlichen. Interes- 
sant ist die Funktion zum Publizieren 
oder Archivieren auf CD oder DVD. 
Wollte man bislang Dateien auf CD 
brennen, brauchte man ein Brenn- 
programm. Portfolio erledigt diese 
Aufgabe nun direkt. Auf Wunsch stat- 
tet das Programm die CDs gleich noch 
mit einem Bild-Browser aus. 


Oberfläche Anders als beim vorher- 


gehenden Test laufen beide Applika- = 


tionen auf einem gepflegten System 
stabil. Cumulus’ neue Version hat sich 
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aber nicht nur in dieser Hinsicht ver- 
bessert. Das Programm kann seine 
Kataloge nun ausdrucken und auch 
das Speichern von Kollektionen - Un- 
termengen von Katalogen - klappt. 
Portfolio 7 präsentiert sich anspre- 
chend als echtes Mac-OS-X-Programm 
mit einer praktischen Symbolleiste, 
deren Inhalt man anpassen kann, und 
einer Schublade, einem zur Seite aus- 
fahrenden Fensterelement, wie es 
Apple beispielsweise in iDVD benutzt. 
Im Vergleich dazu wirkt Cumulus 
nüchtern, punktet aber mit Übersicht- 
lichkeit: Die wichtigen Informationen 
wie Quellen, Kategorien und Schlag- 
wörter sind gebündelt an der linken 
Seite in einem Registersystem. Bei 
Portfolio sind die Informationen auf 
mehrere Palettenfenster verteilt. Eine 
Quellenansicht als Standard sucht 
man vergeblich, sie lässt sich aber 
nachträglich über die Funktion Watch- 
Folder einrichten. Praktisch ist das 
Hilfsprogramm Portfolio Express, das 
die wichtigsten Funktionen auf einer 


So testet MALup Bilddatenbanken 


Testfeld Die Mediendatenbanken wurden 
in einer Berliner Agentur getestet. Das 
Testnetz bestand aus zehn Clients 

mit Mac OS X v10.3.4 und einem Server 
(Power Mac G5 1,8 GHz mit Mac OS X 
Server v10.3.4). Die Messwerte für Im- 
port und Suche ermittelten wir an 

einem Power Mac G5 Dual 2 GHz als 
Client. Im täglichen Einsatz der Agentur 
bewerteten wir Handhabung und Funk- 
tion der Software-Pakete. Dazu gehört 
das Katalogisieren von Dateien, Such- 
funktionen, das Zusammenstellen 

von Sammlungen und der Ausdruck. 


Palette bereitstellt und sich gut in die 
Arbeit mit anderen Programmen inte- 
griert. Der Palettenmodus von Cumu- 
lus ist ein Schritt in die gleiche Rich- 
tung, aber mangels integrierter Such- 
funktion nicht ganz so praktisch. 


Druckfunktionen Vorteile bietet Port- 
folio in der Disziplin Drucken. In 
einem eigenen Druckdialog kann der 


Funktionsumfang 30 % 


Erweiterbarkeit 20 % 


Preis 10 % 


Support 10 % 


Handhabung 30 % 


Anwender wählen, wie das Programm 
einen Katalog ausdruckt. Mehrere Lay- 
outs stehen zur Verfügung, man kann 
Ränder, Überschriften und Seiten- 
nummerierung ebenso festlegen wie 
die Qualität, in der die Bilder aufs 
Papier gebracht werden. Cumulus hat 
dem wenig entgegenzusetzen - ge- 
druckt wird nur die aktuelle Ansicht. 
Praktisch ist allerdings die Option, 


Bilddatenbanken Merkmale und Funktionen 


Cumulus 6.0.3 Workgroup 


Portfolio 7.0 


Mehrere Kataloge gleichzeitig öffnen © ® 
Suchen in mehreren Katalogen ® ® 
Suchvorgänge speichern @ aber nur lokal ® 


Ordnerüberwachung für Medienordner 


@ mit automatischer Synchronisierung 


@ Anzeige neuer Dateien und automatische 
Synchronisierung 


Katalogisierung im Hintergrund © ® 
Automatisches Verschieben/Kopieren [} ® 
beim Katalogisieren 

Benutzerdefinierte Felder ® ® 
Direktes Senden von Objekten per E-Mail ® ® 


Sammeln gefundener Bilder in einem Ordner 
zum einfachen Weitergeben 


@ per Ziehen in den Finder 


@ bei Bedarf inkl. Portfolio-Browser 


Versionskontrolle erfordert Vault-Modul ©) 

Bearbeitung von Originalen umbenennen, löschen drehen, umbenennen, löschen, duplizieren 
Konvertierung von Bilddateien ® ® 

Darstellung als Diaschau © ® 

Schnellsuche (kategorienübergreifend) ® ® 

Unterstützung von Metadaten EXIF, IPTC, XMP EXIF, IPTC, XMP 


Kataloge auch per Webbrowser verfügbar 


@ statische Seiten kostenlos, 

dynamische Websites über kostenpflichtige 
Zusätze Internet Client Pro oder 
WebPublisher Pro 


@ statische Seiten kostenlos, 
dynamische Seiten mit kostenpflichtigem 
NetPublish Server 


Unterschiedliche Benutzermodi 


vollständige Benutzerverwaltung 


vier (Administrator, Publisher, Editor, Reader) 


Unterstützung für AppleScript 


über Plug-in 


Dateiunterstützung, max. Größe der Kataloge 


4 GByte, unabhängig von der Objektanzahl 


k.A. 


Besonderheiten 


© ja, O nein 


Plug-in-Schnittstelle für Erweiterungen 


direktes Brennen von Sammlungen auf 
CD/DVD inkl. Browser, Express-Paletten- 
Programm, Client-Programm funktioniert 
auch als Einzelplatzlösung ohne Server 
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Vergleichstest Bilddatenbanken 
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4 Einstellungssache In GCumulus kann man die meisten 
Voreinstellungen als Sets abspeichern 


Info Neu in Lumulus 6 


=> Anpassung auf Mac 0S X 

=> Plug-in-Schnittstelle 

=> überarbeitete Benutzeroberfläche mit neuer Symbolleiste 
=> Darstellung von mehreren Katalogen in einem Fenster 

=> neues Kategoriesystem 

=> mehrere Katalogisierungsvorgänge gleichzeitig möglich 
=> automatische Katalogisierung 

=> vordefinierte Einstellungssets 

=> Server-seitige Administration aller Einstellungen 

=> User Manager (Programm zum Verwalten von Benutzern) 


Neu in Cumulus 6.0.3 

=> Unterstützung für XMP-Metadaten 

=> WebAlbum für einfache Webseiten wird mitgeliefert 
=> verbesserte Stabilität und Performance 


> Effizient 
Cumulus’ Arbeits- 
umfeld erlaubt gut 
organisiertes 
Arbeiten 


4 Im Netz Cantos Internet Client Pro stellt die Glient- 
Funktionen von Cumulus im Web bereit 
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ausgewählte Bilder zu drucken, die 
wiederum Portfolio fehlt. 

Das System der Kategorien, das 
Prinzip hierarchischer Schlüsselwör- 
ter, überzeugt bei Portfolio 7 nicht, 
denn nur ein Administrator kann Ka- 
tegorien anlegen und auch nur dann, 
wenn alle anderen Benutzer ihre Ver- 
bindung zum Server getrennt haben. 
Cumulus’ Kategorien sind zunächst 
etwas gewöhnungsbedürftig, denn in 
Version 6 heißt alles Kategorie, sowohl 
klassische Schlüsselwörter als auch 
Speicherorte und eigene Oberbegriffe. 


Einstellungen Cumulus hat die 
umfangreichen Voreinstellungen in 
einem Dialog zusammengefasst. Dort 
kann man das Programm individuell 
anpassen. Einmal gefundene Einstel- 
lungen für Ansichten und die Katalo- 
gisierung von Mediendaten lassen sich 
als Set speichern. Dies ist allerdings 
auch notwendig, denn Änderungen 
an den Einstellungen erfordern auf- 
grund der zahlreichen Optionen viel 
Aufmerksamkeit und Zeit. Portfolio 
bietet teilweise noch mehr Wahlmög- 
lichkeiten, die verschiedenen Optio- 
nen sind aber auf unterschiedliche 
Programmpunkte verteilt. Sets für Ein- 
stellungen gibt es nur für die Katalogi- 
sierungsoptionen. 

Beide Programme überwachen auf 
Wunsch Ordner mit einer AutoSynch- 
Funktion, die Dateien automatisch 
einem Katalog hinzufügt. Bei Cumu- 
lus geht dies sehr einfach über eine 


Cumulus Workgroup Edition 6.0.3 
Hersteller (Info) Canto www.canto.de 
Preis (rund) ab 2900 Euro 
Voraussetzung G4-Power-Mac, 40 MB 
RAM, Mac 0S X v10.2.8 
oder Mac OS X Server 
10.2.8, TGP/IP-Protokoll 
PLUS mit Erweiterungen großer Funktions- 
umfang, Set-Verwaltung für Voreinstellungen, 
XMP-Support, gutes Kategoriesystem 
MINUS langsamer Import, unflexible 
Druckfunktion, teure Erweiterungen 


URTEIL 


Großer flexibler Funktonsumfang - leider 
nur mit optionalen Erweiterungen. Dafür 


bleiben kaum Wünsche offen. 


Einstellung für die automatisch er- 
zeugten Quellenkategorien. In Portfo- 
lio müssen Sie zunächst entsprechen- 
de WatchFolder einrichten und für 
diese dann AutoSynch einstellen. Die 
WatchFolder zeigen auch ohne Auto- 
Synch selbstständig an, wenn sich der 
Inhalt eines Ordners verändert hat. 
Praktisch ist dies vor allem, wenn man 
nicht immer alle hinzugekommenen 
Dateien in einen Katalog aufnehmen 
will. In der Praxis scheint Portfolios 
AutoSynch-Funktion allerdings noch 
nicht ausgereift. Die Lies-mich-Datei 
beschreibt eine recht umständliche 
Methode zum Einrichten, die in unse- 
rer Testinstallation auf Mac OSX v10.3 
Server nicht zum Erfolg führte. Behel- 
fen kann man sich mit der manuellen 
Funktion FolderSynch. 


Metadaten Immer wichtiger im Pro- 
duktionsalltag werden Metadaten. Das 
sind zusätzliche Informationen, die 
unabhängig vom Inhalt einer Datei 
gespeichert werden. Sehr wichtig wird 
hier künftig Adobes XMP-Format sein. 
Informationen wie die Zuordnung zu 
einem Job oder Bearbeiter, Freigabe, 
Bearbeitungszustand oder Produk- 
tionsnotizen kann XMP direkt in einer 
Datei speichern. Eine Mediendaten- 
bank sollte diese Metadaten lesen, 
bearbeiten und zurückspeichern kön- 
nen. Sowohl Cumulus als auch Portfo- 
lio sind dazu in der Lage. Cumulus 
kann EXIF-, IPTC- und - als Neuerung 
der aktuellen Version 6.0.3 - XMP- 
Metadaten verarbeiten, das Extensis- 
Produkt ebenfalls. Selbstverständlich 
ist die Verarbeitung von Metadaten 
aber bei beiden Paketen nicht. In 
Cumulus müssen Sie Kataloge über 
einen Befehl für die Formate vorberei- 
ten, bei Portfolio liegen leere Kataloge 
mit den entsprechenden Einstellun- 
gen dem Paket bei. Im Test funktio- 
niert die XMP-Unterstützung bei bei- 
den Programme gut, Probleme gibt es 
weder beim Auslesen noch beim 
Metadaten, 
solange es sich nur um Daten handelt, 
die Photoshop CS schreibt. Der Ver- 
such, mithilfe des Editors MetaLab von 
PoundHill zusätzliche XMP-Daten in 
die Photoshop-Datei zu schreiben, 
schlägt fehl. Beide Programme kön- 
nen diese zusätzlichen Daten nicht 
verarbeiten. Die Integration von Meta- 
daten ist Extensis etwas besser gelun- 


Zurückschreiben der 


gen, denn sie erscheinen im normalen 
Infofenster; bei Cumulus muss ein spe- 
zielles Fenster geöffnet werden. 


Auf ins Netz Mit beiden Programmen 
lassen sich Kataloge im Internet veröf- 
fentlichen. Die Hersteller gehen dabei 
ähnliche Wege - bei beiden gibt es ver- 
schiedene Stufen des Webpublishing. 
Portfolios Menübefehl Create Webpages 
erstellt statische Internet-Seiten und 
ist kostenlos, während Portfolios Net- 
Publish komplexe Websites mit Such- 
funktionen, Detailanzeigen und einer 
Sammel- und Download-Funktion für 
Bilder erzeugt. NetPublish erfordert 
den Kauf der gleichnamigen Server- 
Software und funktioniert mit einem 
Assistenten, der zur Website führt. 
Wem die vorgeschlagenen Möglichkei- 
ten nicht reichen, kann NetPublish- 
Sites weiter bearbeiten, denn das Sys- 
tem ist offen und basiert auf der Stan- 
dardsprache JavaScript. Eine mitgelie- 
ferte Dokumentation hilft dabei. 

Im praktischen Einsatz trat bei Port- 
folios NetPublish ein Problem auf: Die 
Download-Funktion lieferte uns bei 
fehlender Dateierweiterung Tiff-Da- 
teien, die sich nicht öffnen lassen. 

Cantos kostenpflichtiger Zusatz 
Internet Client Pro (ICP) macht, was 
der Name vermuten lässt: Er stellt eine 
Browser-basierte Version des Cumulus- 
Client-Programms bereit. Die neue 
Version 2.0 unterstützt die komplette 
Funktionalität der 6er-Version von 
Cumulus. Über eine Upload-Funktion 
kann man sogar einem geöffneten 
Katalog Dateien hinzufügen. ICP ver- 
fügt über ein Bestellsystem und kann 
Downloads in vielen Formaten bereit- 
stellen. Die preiswertere Variante, 
WebPublisher Pro, erlaubt keine Ver- 
änderungen am Katalog, bietet an- 
sonsten aber den gleichen Funktions- 
umfang. Sowohl Internet Client Pro 
als auch WebPublisher Pro kann man 
komfortabel über ein Modul für den 
HTML-Editor Dreamweaver anpassen. 
Wer nur einfache statische Internet- 
Galerien braucht, kann auf das 
kostenlose Modul WebAlbum zurück- 
greifen, das Canto seit neuestem 
zusammen mit Cumulus ausliefert. 


Fazit Sowohl Cumulus als auch Port- 
folio überzeugen in den aktuellen Ver- 
sionen. Portfolio hat mit Version 7in 
wichtigen Bereichen zu Cumulus auf- 


geschlossen, auch das Extensis-Pro- 
gramm veröffentlicht nun Kataloge 
im Internet und beherrscht die Stapel- 
konvertierung von Bildern. Was das 
Drucken angeht, hat Portfolio das Can- 
to-Paket inzwischen sogar überholt. 
Cumulus punktet dagegen mit der 
schnelleren Suchfunktion und der - 
dank zahlreicher kostenpflichtiger 
Zusatzmodule - größeren Flexibilität 
in puncto Funktionsumfang. 

Eine Versionskontrolle bietet keiner 
der beiden Kandidaten, aber das 
Modul FileVault für Cumulus enthält 
zumindest eine Option dafür. In die- 
sem Bereich muss Extensis noch nach- 
legen - ebenso wie beim Support. Es 
gibt ihn nur auf Englisch, die Reak- 
tionszeiten lassen zu wünschen übrig 
und unser Problem mit AutoSynch 
blieb bis zum Schluss ungelöst. 

Durch den in der Standardversion 
größeren Funktionsumfang ist Port- 
folio preiswerter. Ein Beispiel dafür ist 
das kostenlose Browser-Programm für 
Kataloge, das man beliebig weiterver- 
teilen kann. Auch bei Cumulus gibt es 
einen Viewer, für den aber Lizenz- 
gebühren fällig werden. Cantos Preis- 
politik erinnert deshalb an so manche 
noble Automarke: Die Grundaus- 
stattung ist etwas mager, aber die 
lange Liste an optionalen Zusatzaus- 
stattungen sorgt dafür, dass das Pro- 
gramm für spezielle Anforderungen 
konkurrenzlos ist - wenn auch zu 
einem höheren Preis. 

Hartmut Könitz/pat 


Portfolio Server 7.0 

Hersteller (Info) Extensis, 
www.extensis.com 

ab 2900 Euro 

Mac 0S X v10.2, G4- 
Power-Mac, 256 MB RAM 
PLUS XMP-Unterstützung, ordentliche 
Druckoptionen, praktisches Palettenprogramm, 
Client funktioniert auch ohne Server 

MINUS Probleme mit AutoSynch auf 0S X 
Server, Dateien von NetPublish-Sites nicht les- 
bar, keine Versionskontrolle ohne Suffix 


URTEIL 


Großer Funktionsumfang in der Grund- 
version, insgesamt gutes Preis-Leistungs- 


Verhältnis, Support mangelhaft. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 
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4 Ansprechend Cumulus’ WebAlbum-Funktion 
erzeugt schnell einfache Webseiten 


Info Neu in Portfolio 7 


=> NetPublish zum Publizieren von Katalogen im Internet 

=> überarbeitete Benutzeroberfläche 

=> Sammlungen von Daten direkt auf CDs oder DVDs brennen 
=> Unterstützung von Metadaten in den Formaten IPTC und XMP 
=> Umwandlung von Bilddateien in die Formate JPEG und TIFF 
=> Überwachung von Ordnern mit automatischem Katalogisieren 
=> Erzeugen von Vorschaubildern beim Katalogisieren 

=> verbesserte Kontrolle über die Katalogdarstellung 

=> Druck von Kontaktbogen mit wählbarer Bilderzahl pro Seite 
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4 Umfangreich Portfolios NetPublish-Funktion erzeugt 
Websites mit Such- und Sammelfunktion 
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Medienproduktion 
3D-Software 


bwohl sich optisch auf den 
ersten Blick wenig am Programm 
geändert zu haben scheint, sind 
die Neuerungen sehr umfang- 
reich. Sowohl das Hauptprogramm als 
auch einige Erweiterungsmodule wur- 
den überarbeitet. Viele Funktionen 
lassen sich nun leichter handhaben 
und die Werkzeuge sind vielseitiger 
geworden. Die Kompatibilität zu ande- 
ren Programmen wie beispielsweise 
Apples Final Cut Pro, Discreets Com- 


11 2004 


bustion 3 und NXNs Alienbrain, wur- 
de erweitert, was einen noch flexib- 
leren Umgang mit den 3D-Daten 
erlaubt. Der Import von Daten aus 


anderen Programmen wurde ebenfalls 
überarbeitet und verbessert. 


N-gon, Knife und Iron Tool Die bedeu- 
tendste Rolle spielt in Cinema 4D 9.0 
die neue N-gon-Funktion. Bei den 
N-gons handelt es sich um Polygone 
mit beliebig vielen Teilpunkten, über 


Knapp ein Jahr nach Version 8.5 des 3D-Render- 
Programms veröffentlicht MAXON Cinema 4D 9.0. 
Ein erster Blick auf diese Fassung zeigt: 

viele Neuerungen, aber wenig Innovationen 


die komplexe Strukturen (Meshes) 
innerhalb kürzester Zeit ohne großen 
Programmieraufwand mit praktisch 
jedem Werzeug sehr intuitiv erstellt 
werden können. Die mit den N-gons 
erzeugten Meshes weisen eine große 
Flexibilität in der Nachbearbeitung 
mit anderen Werkzeugen auf und 
erzeugen auch keine Fehler in der Tex- 
turdarstellung, da sehr schnell offene 
Kanten und Teilflächen geschlossen 
oder korrigiert werden können. Die 


‚Maxon 


TO: www.magenta33.de 
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Bearbeitung wird grundsätzlich in 
Echtzeit dargestellt, was die Hand- 
habung zusätzlich erleichtert. Mit 
dem ebenfalls neuen Knife-Werkzeug 
lassen sich aus Meshes, die mit N-gons 
generiert wurden, Teilflächen, Eck- 
punkte und Ebenen herausschneiden 
und so wiederum neue N-gons erzeu- 
gen. Zu kantige oder zerworfene 
Strukturen „bügelt“ das Iron-Tool 
glatt. Diese Funktion entfällt bei 
Objekten, die aus anderen Applikatio- 
nen in Cinema 4D importiert wurden. 
Die neuen respektive überarbeiteten 
Features sind zwar sehr nützlich, aber 
nicht einzigartig. Teilweise sind sie 
schon in Programmen wie Amor- 
phium Pro oder Carrara 3 zu finden. 


Mocca, Gloth, Advanced Renderer 

Innerhalb der Modulerweiterungen 
für Cinema hat das Mocca-Modul die 
größten Veränderungen erfahren. Die- 
ses Modul, das hauptsächlich die ver- 
schiedenen Bereiche der Kinematik 
abdeckt, ist um den Bereich Cloth für 


So testet MALup Linema 4D 


Verwendetes System 
Mac G4 AGP, 700 
MByte RAM, 1,2 GHz 
SP, Mac OS v10.3.4, 
ATI 
8500-AGP-Grafik- 
karte, 160-GByte- 
Festplatte 

als Wertungskriterien 
wurden zugrunde 
gelegt: 


das Erstellen und das realistische Ver- 
halten von Textilien erweitert worden. 
Bei der Berechnung des Verhaltens 
von Textilien kann jede Form von 
möglicher Kollision mit sich selbst 
oder im Raum platzierten Elementen 
berücksichtigt werden, aber auch das 
Reißen von Stoffen ist mit Cloth rea- 
listisch darstellbar. Auch diese nützli- 
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Bedienbarkeit 30 % 


Formatvielfalt 10 % 


Geschwindigkeit 20 % 


Funktionsumfang 40 % 


che Erweiterung von Cinema ist kein 
Alleinstellungsmerkmal, wenn man 
an die Fähigkeiten von Poser 5 im Hin- 
blick auf dynamische Kleidung denkt, 
dessen Resultate sich nach wie vor ein- 
fach in Cinema 4D integrieren lassen. 
Die Darstellung von Bones wurde ver- 
bessert, ein neues Motion Blending, 
das nunmehr die Kombination von- 
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4 N-gons Die 
innovative N-gon- 
Technologie ermög- 
licht extrem schnelles 
Erstellen und Verfor- 
men von komplexen 
3D-Objekten 
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einander unabhängiger Bewegungsab- 
läufe an einer animierten Figur 
ermöglicht, und ein neues Retargeting 
wurden integriert. Außerdem wurde 
die Leistung verschiedener Formen 
der Kinematik verbessert. So ist die 
neue Hard Inverse Kinematik (HIK) - 
entstanden aus einer Kombination 
von Soft IK und der Standard-IK - mul- 
ti-target-fähig geworden, wodurch die 
Animation beweglicher Figuren leich- 
ter fällt und weniger Einschränkun- 
gen, insbesondere bei Bewegungen im 
geschlossenen Raum, unterliegt. 

Der Advanced Renderer, dessen 
Hauptaufgabe in der Berechnung indi- 
rekter Lichtreflexionen liegt, wurde 
ebenfalls überarbeitet und um die 
Funktion des Sub Poly Displacements 
bereichert. Jetzt können komplexe 
Strukturen viel schneller bei gleich- 
zeitig geringeren Anforderungen an 
den vorhandenen Arbeitsspeicher 
errechnet und dargestellt werden. 
Strukturen, die normalerweise aus 
einer Vielzahl von Polygonen beste- 
hen, werden durch die komplizierten 
Berechnungen des Sub Poly Displace- 
ments in neue umgewandelt, die 
erheblich schneller zu bearbeiten sind 
und in darstellbare Strukturen kon- 
vertiert werden können. Somit erfor- 
dern sie wesentlich geringere Render- 
Zeiten als bislang üblich. 


Anpassungen und Anforderungen 
Neben diesen grundlegenden Ände- 
rungen hat sich auch viel im Interface 
von Cinema bewegt: Paletten und 
Ansichten lassen sich frei an die eige- 
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nen Bedürfnisse anpassen und positio- 
nieren und man kann schneller 
zwischen verschiedenen Ansichten 
wechseln. Die Zusammenlegung ein- 
zelner Funktionen tut hier ihr Übriges 


- viele vormals erforderliche 
Zwischenschritte entfallen oder sind 
vereinfacht worden. 


Bei all diesen Überarbeitungen sind 
die Anforderungen an die Hardware 
nach wie vor moderat; allerdings stellt 
MAXON nunmehr den Support für das 
klassische Mac OS ein, womit nur 
Besitzer von Mac OS X v10.3.x, 512 
MByte RAM und mindestens einer 1 
GHz-CPU in den uneingeschränkten 
Genuss der Verbesserungen von Cine- 
ma 4D 9.0 kommen; komfortabel wird 
die Arbeit aber erst mit 1024 MByte 
RAM und einem G5. 

Wie die spezifischen Anpassungen 
an das Mac OS oder den G5 genau aus- 
sehen, ließ sich bis Redaktionsschluss 
nicht in Erfahrung bringen. Fest steht, 
dass der Export in das XML-Format 
und damit eine Weiterverarbeitungin 
anderen Programmen mittlerweile 
möglich ist. Eine explizite Anpassung 
an das kommende 64-Bit-Mac-OS ist 
allerdings noch nicht erfolgt. 


Fazit Neben der langen Liste an Neue- 
rungen hat sich der allgemeine Work- 
flow mit der neuen Version verbessert; 
viele Werkzeuge wurden in ihrer 
Handhabung vereinfacht und sinnvoll 
erweitert. Auch das User-Interface 
lässt sich jetzt noch mehr an indivi- 
duelle Bedürfnisse anpassen. Insge- 
samt überzeugt das Paket durch seine 


nach wie vor hohe Leistungsfähigkeit. 
Nüchtern betrachtet, ist Cinema aller- 
dings um Funktionen erweitert wor- 
den, die teilweise seit geraumer Zeit 
schon in anderen Applikationen zur 
Verfügung standen. Wer Cinema 4D 
also bisher in Kombination mit ande- 
ren 3D-Programmen eingesetzt hat, 
um bestimmte Effekte, Textiloptionen 
oder Modifikationen an 3D-Körpern 
vorzunehmen, sollte sich überlegen, 
ob der verbesserte Workflow und die 
N-gons allein Grund genug sind, die 
neue Version zu erwerben. Letztere 
jedoch stellen einen großen Sprungin 
Cinemas Entwicklung dar und sind 
dem langjährigen Anwender durch- 
aus zu empfehlen. Jens Liedtke/pat 


Cinema AD 9.0 
Hersteller (Info) MAXON Computer GmbH 
(www.maxon.de) 


Preis (rund) 3000 Euro 

Voraussetzung Mac OS v10.3, 256 MByte 
RAM, 400 MHz 

Sprache Deutsch 


PLUS beschleunigte Suche, flexiblere 
Werkzeuge, neue Textilfunktionen und 
Render-Optionen, schnelles Rendern 
MINUS längere Einarbeitungszeit, 

hoher Preis, kaum wirkliche Verbesserungen 


URTEIL 


Konsequente Weiterentwicklung, wenig 
echte Innovationen. Aufstieg lohnt für alle, 


die bereits mit Cinema arbeiten. 


Medienproduktion 
QuarkXPress und Adobe Illustrator CS 


Publishing- Tipps 


MACup zeigt, wie man mit Kurzbefehlen in Illustrator CS die Füll- und Linienattribute 
ändert und in QuarkXPress Textzeilen mit einer gerasterten Absatzlinie hinterlegt 


4 Absatzattribute Im 
Register Linien nimmt 
man bei Linie oben 
die Einstellungen für die 
Hinterlegung vor 
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Rasterhinterlegung per Absatzlinie 


ie Absatzlinien von QuarkXPress 

lassen sich nicht nur einsetzen, um 
Absätze mit Linien zu trennen oder 
abzusetzen. Auch das Hinterlegen von 
Textzeilen mit einer Rasterlinie ist mit 
der Funktion der Absatzlinien mög- 
lich. Im Vergleich zu gerasterten 
Flächen bieten die Absatzlinien den 
Vorteil, dass sie an die Textzeile gebun- 
den sind und sich automatisch mit- 
verschieben oder auf Wunsch der Text- 
länge anpassen. 

Da im Beispiel nur jede zweite Zeile 
mit der Linie versehen werden soll, 


und ohne Raster! 


mit weichem Return 


wurde auch nur jede zweite Zeile mit 
einem weichen Return [Umschalt- 
Return] beendet. Zudem erhält der 
gesamte Text einen linken und rech- 
ten Einzug. Der Zeilenabstand wird in 
jedem Fall auf einen festen Wert 
gesetzt - im Beispiel beträgt die 
Schriftgröße 12 Punkt, der Zeilen- 
abstand 16 Punkt. 

Um nun die Linien zu erstellen, 
markiert man den gesamten Text, 
wählt Linien aus dem Menü Stil und 
aktiviert Linie oben. Da der Text bereits 
mit zwei Millimetern eingezogen wur- 
de, müssen wir die Linie wieder „aus- 
ziehen“, was wir mit dem Eintrag -2 
erreichen. Die Stärke der Linien sollte 
dem Zeilenabstand, also 16 Punkt, ent- 
sprechen. Farbe und Tonwert werden 
ebenfalls festgelegt, und erst nach der 
Eingabe der Stärke lässt sich der Ver- 

satz definieren - willman einen 


negativen Versatz bei einer dün- 
nen Linie wählen, erhält man 
eine Fehlermeldung. 

Wie erhält man nun bei Ver- 
satz den korrekten Wert? Wich- 


4 Weicher Return Durch die abwechselnde 
Eingabe von weichem und hartem Return 
erscheint bei jeder zweiten Zeile eine Absatzlinie 


tig ist zu wissen, dass sich die 
Linie nach oben aufbaut, also abhän- 
gig von der eingetragenen Stärke von 


ihrer Unterkante nach oben hin 
wächst. In jedem Fall sollte man beim 
Versatz einen festen Wert eintragen. 
So bestimmt der Versatz den Abstand 
zwischen Schriftlinie und Linien- 
unterkante. Ein Eintrag von null Milli- 
metern (nicht null Prozent!) lässt die 
Rasterlinie von der Schriftlinie ausge- 
hend nach oben hin wachsen. Soll die 
Linie unterhalb der Schriftlinie begin- 
nen, wird ein entsprechender Minus- 
wert eingetragen. 


Illustrator [CS 
Schneller Wechsel 


J; nachdem, ob das Symbol für die 
Füllung oder das für die Kontur in 
der Werkzeugleiste von Illustrator CS 
oben liegt, färbt man durch Anklicken 
einer Farbe entweder die Füllung oder 
die Kontur des aktiven Objekts. Um 
schnell zwischen den beiden Symbo- 
len zu wechseln, lässt sich der Befehl 
[X] einsetzen. Drückt man die Tasten- 
kombination [Umschalt-X], werden die 
Flächen- und Konturattribute des ak- 
tiven Objekts vertauscht: Ein rotes 
Objekt mit blauem Rand wird zu 
einem blauem Objekt mit rotem 
Rand. Um auf Standardfüllung und 
-kontur, nämlich weiße Füllung und 
schwarze Kontur zurückzugreifen, 
drückt man bei aktiviertem Element 
die Taste [D]. Will man das Attribut Kei- 
ne zuweisen, betätigt man nicht - wie 
in früheren Versionen sowie fälschli- 
cherweise im Handbuch beschrieben 
- die Taste [/], sondern [#]. Möchte man 
in den Verlaufsmodus wechseln, 
drückt man [.] statt der im 
Handbuch angegebenen 
Taste [>]. Durch Betätigen 
der Taste [,] - im Handbuch 
mit |<] 
gelingt der schnelle Wech- 
sel in den Farbflächen- 
modus. Claudia Runk/pat 
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Medienproduktion 
Formular-Software 


FONMULARE nach 


Mit pdf-Office präsentiert ovis ein Werkzeug, mit dem sich Formulare im PDF- Forma 
erstellen lassen. Der Grundgedanke einer einfachen und preiswerten Sof 
Einsatzgebiet ist lobenswert — die Umsetzung ist es leider nicht 
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df-Office ist ein einfaches Werk- 

zeug zum Erstellen von Texten 

im PDF-Format. Dabei bringt die 

100-prozentige Java-Entwicklung 
ihr eigenes natives Format mit: das 
ofd-Format, das allerdings mit dem 
Symbol einer leeren Seite erscheint. 
Das Prinzip ist folgendes: In pdf-Office 
erzeugt man ein neues Formular, das 
zunächst auf dem ofd-Format basiert. 
Hat man das Formular erstellt, was 
weniger trivial ist, als man annehmen 
könnte, befördert man es in das PDF- 
Format und stellt es damit für andere 
bereit. Während man das Formular 
erzeugt, sollte man im ofd-Format 
bleiben - PDF-Dokumente lassen sich 
mit der aktuellen pdf-Office-Version 
nämlich nicht öffnen. Nach Rück- 
sprache mit dem Hersteller soll die 
Version 3.0 PDF-Dateien einlesen, was 
den Einsatzbereich der Software 
erheblich erweitern wird. 


Mac-untypisch Auf den ersten Blick 
macht pdf-Office einen Mac-untypi- 
schen Eindruck, und leider bestätigt 
sich dieser im Laufe der Arbeit. Möch- 
te man nach dem Programmstart ein 
Dokument öffnen oder neu anlegen, 
verwendet der Macianer gerne die 


Tastenkürzel [Befehl-O] respektive 
[Befehl-N], die in pdf-Office aber ohne 
Wirkung bleiben. 


Die Arbeitsfläche ist übersichtlich, 
die Menüs enthalten nur wenige Be- 
fehle, es gibt keine Paletten. Lediglich 
die Leiste rechts präsentiert Funktio- 
nen, das Kontextmenü enthält den 
Rest. Man arbeitet sich schnell ein. 


pdf-Office unterscheidet 
zwischen zwei verschiedenen 
Modi: Ansicht Layout und Sei- 
tenansicht. Das Problem ist, dass 
die Aufteilung in die beiden Modi 
zwar logisch, aber dennoch unprak- 
tisch ist. Um per Kontextmenü auf die 
Optionen eines Feldes zuzugreifen, 
muss man sich in der Seitenansicht 
befinden. Um per Kontextmenü auf 
Befehle wie Löschen, Ausschneiden 
oder Einfügen zuzugreifen, muss es 
die Layout-Ansicht sein. So ist ein stän- 
diger Wechsel an der Tagesordnung. 

Zur Platzierung der Objekte dienen 
die Eingabefelder für exakte Werte 
sowie ein Lineal am oberen Rand und 
ein Raster. Hat man einen Entwurf des 
Formulars und möchte diesen als Hin- 
tergrundgrafik benutzen, um darauf 
zu arbeiten, lässt sich dieser genauso 
laden wie auch Grafiken und Bilder, 
die im Formular einen festen Platz 
finden sollen. 


Formularfelder Für ein neues Formu- 
lar erstellt man eine Seite, deren Grö- 
ße nachträglich auf maximal 1000 
mal 1000 Zentimeter erweiterbar ist. 
Zur Felderstellung hat pdf-Office sechs 
verschiedene Werkzeuge im Angebot: 
Textfeld, mehrzeiliges Textfeld, 
Optionsfeld, Auswahlfeld, Listenfeld, 
Schaltfläche, Kontrollkästchen und 
Passwortfeld - Feldnamen, die aus 
Acrobat bekannt sind und ihnen auch 
in puncto Funktionalität ähneln. 
Abhängig vom Feldtyp lassen sich per 
Kontextmenü Optionen zuweisen. So 
wird beispielsweise beim Textfeld das 


So testet MALup pdf-Office 


Testkonfiguration Getestet wird auf einem G4 PowerBook 867 MHz PowerPC mit 
640 MByte Arbeitsspeicher und einer Nvidia-Grafikkarte mit 32 MByte VRAM. Der Test 


findet unter Mac OS X v10.3.4 statt. 
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Format 
sowie eine 
Validierung und 
Berechnung der Eingabe 

bestimmt, bei einer Schaltfläche 
lassen sich JavaScripts einbinden, FDF- 
Daten (Formulardaten aus Acrobat) 
einlesen oder an einen Server senden. 
Allerdings kann der Anwender die 
Schaltfläche nicht in pdf-Office über- 
prüfen - zur Prüfung muss in das PDF- 
Format gewechselt werden. In der 
rechten Leiste finden sich allgemeine 
Eigenschaften zu den Formular- 
feldern, Rahmenattribute sowie Stand 
und Größe der Felder. 

Mehrere Felder lassen sich gleich- 
zeitig positionieren oder skalieren 
und mithilfe eines Referenzfeldes an 
dessen Größe oder Stand anpassen. 
Zickig verhält sich das Programm, 
wenn mehrere Felder markiert wer- 
den sollen. Durch Einsatz der Befehl- 
Taste lassen sich zwar zwei Objekte 
markieren, aber spätestens beim drit- 
ten Objekt wird es problematisch. 


PDF testen Ist man soweit mit dem 
Ergebnis zufrieden, überprüft man 
die Funktionalität, indem man in den 
Testmodus umschaltet. Allerdings gibt 
es hier die Einschränkung, dass Java- 
Scripts nicht funktionieren, genauso 
wenig wie die Optionsfelder. Zum 
Abschluss kann der Anwender noch 
vor dem PDF-Export Sicherheitsein- 
stellungen vornehmen. Dabei hat er 7 
die Wahl zwischen der 40-Bit- und der © 
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Ordner. Formularfel- 
der lassen sich nicht 
mit der Rückschritt- 
Taste löschen, und ein 
Befehl für die Anzeige 
der gesamten Seite 
fehlt ebenso wie einer 
zum Auswählen aller 
Objekte. Auch die Na- 
mensvergabe der ofd- 
Datei ist gewöhnungs- 
bedürftig: Speichert man 
die Datei 
bestimmten Namen, taucht 
dieser nicht im Kopf des 
geöffneten Dokuments auf. 
Hier wird der Name eingeblen- 

det, der in den Eigenschaften ein- 
getragen wird. In der Summe wird 
das Programm dadurch zwar nicht 
untauglich, Produktivität und Effi- 
zienz der Arbeit sowie die Laune des 


unter einem 


128-Bit- 
Verschlüsse- 

lung. Unabhängig 

davon schreibt pdf-Office 


Anwenders sinken aber. 


Fazit Wer seinen Schwerpunkt in der 
PDF-Formularerstellung sieht, für den 
sind beide Acrobat-Varianten oft über- 
dimensioniert. pdf-Office hat sich auf 
die Erstellung von Formularen spezia- 
lisiert und belästigt den Anwender 
nicht mit unnötigen Funktionen. So 
gesehen verfolgt die Software den 
guten Ansatz, für wenig Geld spezielle 
Bedürfnisse zu bedienen. 

Leider lässt die Umsetzung zu wün- 
schen übrig. Kritisieren kann man 
etwa die mangelhafte Unterstützung 
der Mac-OS-Standards. Im Test kam es 
außerdem zu mehreren Programmab- 
stürzen sowie zu problematischem 
Verhalten diverser Funktionen - man- 
che Befehle werden erst nach mehr- 
maliger Auswahl akzeptiert. Gerne 
geben wir ein paar Euro mehr aus und 
können produktiv arbeiten - für diese 
Lösung sind selbst 49 Euro viel Geld. 

Claudia Runk 


beim Export grundsätzlich ein PDF # Deupdt-IBın BEER ann Beer Tine werbung mn 


< Übersichtlich Ein begrenztes Funk- 


in der Version 1.4. 


Mängelliste In den meisten Dialogbo- 
xen ist weder OK noch Abbrechen hin- 
terlegt, kann also auch nicht mit der 
Return-Taste bestätigt werden. Außer- 
dem unterstützt pdf-Office die Tabu- 
latortaste nicht, die von Feld zu Feld 
führt. Der Öffnen- und Speichern-Dia- 


tionsangebot macht das Programm über- 
sichtlich. Argerlich ist, dass Kurzbefehle 
teilweise nicht funktionieren 


pdf-Office 


Hersteller (Info) Universe Software GmbH 


log ist nicht Mac-OS-konform und 
zeigt die üblicherweise unsichtbaren 


Preis (rund) Download 49 Euro 
Professional (inkl. Updates 
und Upgrades) 115 Euro 


. pen an Voraussetzung Mac OSX v10.2 oder 
vom 4 | 2 ferne höher, 128 MByte freier 
enn Cpl a Z—— | 1” Arbeitsspeicher 
PERL, + MERKMALE Software zur Formular- 
SE — (nt erstellung, die alle wichtige Formularwerk- 
erg sung mi - | nn | a ne 1 JE zeuge aufweist; JavaScripts lassen sich 
Exwormaert: | keuanrmehdung | _Ansern einbinden; begrenzte Funktionalität 
Bereits Kunde PLUS alle benötigten Werkzeuge für For- 
ee = Er ge mulare vorhanden; übersichtlich; preiswert 
re | Sera MINUS manche Funktionen nur nach 
PDF-Export prüfbar; keine konsequente 
Unterstützung der Mac-OS-Standards, 
Fehlverhalten 
(Ü] Barzieran | Machobem | | <& Auswahlfeld Im Formularfeld URTEIL 
Ü] Besrheen möglich | #arhunses | | Auswahl wird eine Liste von Aussagen Guter Grundgedanke und ausreichendes 
Ausgrwählten Element ii Alarıdarıd definiert, zwischen denen der Angebot an Werkzeugen, um Formulare zu 
— Formularanwender auswählen kann. erstellen, dabei schlechte Umsetzung und 
Jedes Element erhält zwingend einen mangelhafte Befehlsausführung. 
ee Exportwert, der wiederum über einen 
Server ausgelesen werden kann epeee®e ER] 
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Medienproduktion 
Videobearbeitungs-Programm 


it großem Getöse schickte 
Adobe im Juni sein Dream- 
team in die Verkaufsregale: Die 
Video Collection erfüllt mit 
Premiere Pro 1.5, After Effects 6.5, 
Audition 1.5 und Encore DVD 1.5 auch 
die Wünsche ambitionierter Videofil- 
mer. Leider macht das „falsche“ 
Betriebssystem aus dem Team einen 
Einzelkämpfer: Nur After Effects steht 
in Version 6.5 für Mac OS X zur Verfü- 
gung. Und da ein Einzelkämpfer 
schlecht Doppelpässe spielen kann, 
sind auch die hoch gelobten Work- 
flow-Synergien der Windows-Welt vor- 
behalten. MACup hat untersucht, ob 
sich für Macianer ein Update lohnt. 


formationen für die Verwendung 
eines G5-Rechners optimiert. Bei der 
Echtzeit-RAM-Vorschau spart das intel- 
ligente Disk-Caching Zeit, denn der 
Hauptspeicher wird bei aktiviertem 
RAM-Caching nach Berechnung einer 
Vorschau nicht entleert, sondern 
optional gespeichert. So entfällt bei 
wiederholter Nutzung der RAM-Vor- 
schau langes Warten. 


Footage After Effects wurden zwei 
neue Importformate spendiert, näm- 
lich AAF (Advanced Authoring For- 
mat) und OMF (Open Media Frame- 
work). AAF ist ein reines Projektfor- 
mat, das alle Spuren, Schnitte und 


Animation Wie bei nahezu jedem 
Update von After Effects wurde Ver- 
sion 6.5 mit wertvollen Features für 
die tägliche Arbeit bereichert. Sokann 
man mittlerweile über Animations- 
vorgaben Effekte, Eigenschaften, Key- 
frames, Expressions oder gleich alles 
auf einmal speichern und auf beliebi- 
ge Ebenen anwenden. Damit sind die 
Animationsvorgaben eine konsequen- 
te Weiterentwicklung der bisherigen 
Effektfavoriten. Selbstverständlich 
können Animationsvorgaben auch sta- 
tische Ebenenzustände festhalten. 
Somit entsprechen diese quasi den 
Ebenenstilen von Photoshop - nurin 
bewegter Version. 


Alter Eifeclsehr 


Windows-Benutzer kommen in den 
Genuss der viel gepriesenen Adobe Video 
Collection. Mac-User müssen sich mit 
After Effects begnügen - und sind damit 
gar nicht schlecht bedient 


» Animierend Der 

3D Invigorator von 
Zaxwerks liegt der Pro- 
Version von After Effects 
bei und erzeugt beeindru- 
ckende 3D-Animationen 
aus Illustrator-Daten 


Arbeitsbereich und Performance 
Einige praktische Neuerungen fallen 
bereits an der Oberfläche auf: Farbe 
und Helligkeit können in den Vorein- 
stellungen justiert werden. Dadurch 
lenkt sie nicht vom Inhalt ab. Nützlich 
ist auch der Befehl Inkrementieren und 
Sichern: Er speichert Projekt-Zwischen- 
stände automatisch in neuen Dateien, 
die fortlaufend nummeriert werden. 
Bisher musste dieser Prozess aufwän- 
dig durch manuelle Eingabe durchge- 
führt werden. Für Zeichenstift-Benut- 
zer und Eintastenmaus-Verweigerer 
macht sich die neue Zoomfunktion 
per Mausrad positiv bemerkbar, die 
anhand der aktuellen Mausposition 
ein- und auszoomt. Ebenfalls per 
Mausrad wird der Bildlaufin diversen 
Paletten und Fenstern durchgeführt. 
Während der Arbeit können sich Besit- 
zer eines G5-Rechners übrigens über 
bessere Performance bei unterschied- 
lichen Tätigkeiten freuen. In Version 
6.5 wurden zum Beispiel Bewegungs- 
unschärfen und geometrische Trans- 
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Effekte eines Videoprojekts speichert. 
Es enthält allerdings keine Media- 
Files, sondern referenziert diese nur. 
OMF (Open Media Framework) ist ein 
von Avid eingeführtes Format zum 
applikationsübergreifenden Aus- 
tausch von Videoprojekten. Die OMF- 
Schnittstelle in After Effects dient 
auch ganz klar zum Importieren von 
Avid-Projekten. 

Deutlich verbessert hat Adobe auch 
den Import von Illustrator- und 
Photoshop-Dateien. Diese können 
einfach ins Projektfenster gezogen 
werden; Ebenen werden wahlweise 
reduziert oder beibehalten. Dateien, 
die auf eine Ebene reduziert sind, 
lassen sich nun nachträglich in eine 
aus mehreren Layern bestehende 
Komposition aufspalten. 
erübrigt sich der sonst oft im Projekt- 
Workflow nötige Re-Import von Roh- 
material. Die ausgeklügelten Import- 
Features der Windows-Version von 
After Effects sucht man unter Mac 
OS X allerdings vergeblich. 


Damit 


Auch das Keyframe-Handling ist in 
der neuen Version verbessert worden: 
Nicht aufeinander folgende Keyframes 
können kopiert, gelöscht oder ver- 
schoben werden, ohne dass sich die 
relative Position der Frames zueinan- 
der ändert. Besonders beim Ausdün- 
nen überflüssiger Effektspuren sind 
diese neuen Features eine große Hilfe. 
In der Kategorie der hilfreichen Klei- 
nigkeiten gibt es noch einige Neue- 
rungen, die positiv auffallen. Dazu 
zählen unter anderem Ebenen, die als 
Hilfslinien definiert werden können 
und das Animations-Layout erleich- 
tern, eine Voreinstellung, in welcher 
Reihenfolge aufgeteilte Ebenen in 
einer Komposition platziert werden, 
und eine Checkbox, die auch Farbflä- 
chen als Vektorobjekte behandelt. 


Masken und Transparenz Mit der 
Roto-Bezier-Funktion des Zeichenstift- 
Werkzeugs werden Masken mit Kur- 
ven schnell erstellt. Anstatt die Run- 
dung der Kurvenpunkte durch Ziehen 


von Grifflinien festzulegen, reichen 
einfache Mausklicks - After Effects 
interpretiert die Rundung von selbst. 
Leider hat sich bei der Pausstift-Funk- 
tion nur wenig Neues getan. Mit dem 
seit Version 6.0 vorhandenen Dialog 
können anhand passender Farb- oder 
Alphakanäle Masken erzeugt werden. 
Allerdings lassen die Gestaltungsmög- 
lichkeiten und Ergebnisse dieses 
Werkzeugs noch zu wünschen übrig. 


Farbkorrektur Dank gestiegener Pro- 
zessorleistung und guter Filter gehört 
Farbkorrektur heute zum Standard 
jedes Compositing-Programms. Auch 
After Effects brilliert hier: Mit den 


gezeichnet. Nach moderater Anwen- 
dung von Körnung entfernen funktio- 
nieren auch Keying-Filter auf stö- 
rungsreichem Material (wie es zum 
Beispiel von jeder DV-Kamera erzeugt 
wird) wesentlich präziser. 


Retusche In Version 6.0 hielt ein alter 
Photoshop-Bekannter in After Effects 
Einzug: der Kopierstempel. Dieses 
Werkzeug wurde generalüberholt und 
in der Anwendung vereinfacht. Mit 
dem Kopierstempel stiegen beim letz- 
ten Update die Reparaturfähigkeiten 
deutlich: Durch Übermalen von 
beschädigten mit intakten Bildberei- 
chen können beispielsweise störende 


neuen Effekten Auto-Farbe, Auto-Tonwert 
und Auto-Kontrast lassen sich schnell 
Farbstiche und kleinere Blendenfehler 
eliminieren. Gleichzeitig bieten diese 
Effekte eine gute Basis für manuelle 
Korrekturen. Ein weiteres Highlight 
ist der Schatten/Glanzlicht-Effekt. Er 
gestattet die selektive Korrektur von 
über- und unterbelichteten Videos. 
Durch die gezielte Optimierung von 
zu schattigen oder hellen Bereichen 
lassen sich bessere Resultate erzielen 
als mit herkömmlicher Tonwertkor- 
rektur. Dem kritischen Profi sei emp- 
fohlen, sich die Ergebnisse der auto- 
matischen Korrekturfunktionen trotz 
eventueller Vorurteile anzusehen. Sie 
eignen sich in vielen Fällen zumindest 
als Basis für weitere Farbkorrekturen. 

Überzeugende Ergebnisse liefert 
der neue Effekt Körnung entfernen. 
Damit können unliebsame Kompres- 
sionsartefakte von digitalen Videos 
nahezu komplett eliminiert werden. 
Bei zu starker Anwendung wird das 


Video allerdings sichtbar weich 


< Mit Vorschau Nur 
in der Pro-Version 
integriert: das Plug- 
in Color Finesse von 
Synthetic Aperture 


zur präzisen Farb- 
korrektur 


Mikrofongeräusche aus einem Video 
verbannt werden. Erstreckt sich eine 
Beschädigung über mehrere Frames, 


kann sie durch Klonen von intakten 
Bereichen unschädlich gemacht wer- 
den. Dieses Werkzeug wurde für Ver- 
sion 6.5 gründlich überarbeitet. Jetzt 
kann zum Beispiel ebenenübergrei- 
fend geklont oder ein Radiergummi 
für Korrekturen eingesetzt werden. 


After Effects Professionell Neben 
den bereits beschriebenen Neuerun- 
gen hat sich Adobe einige Schmankerl 
für die Pro-Version aufgehoben. Bei- 
spielsweise den Evergreen Invigorator 
Classic, mit dem sich aus Illustrator- 
Grafiken beeindruckende 3D-Anima- 
tionen erstellen lassen. Dieses Plug-in 
der Firma Zaxwerks liegt in der Pro- 
Version ebenso bei wie das führende 
Farbkorrektur-Plug-in Color Finesse. 
Als Eigenleistung steuert Adobe noch 
einen verbesserten Motion-Tracker bei. 
Mit diesem Bewegungserkennungs- 
Werkzeug lässt sich beispielsweise ein 


fahrender Lastwagen im Nachhinein 
mit einer Beschriftung versehen. 


Fazit Obwohl After Effects unter Mac 
OS X eine schlechtere Figur macht als 
im Gespann mit Premiere & Co, kann 
es sich auch alleine behaupten. Zu sei- 
nen Vorzügen zählen durchdachte 
Innovationen wie die neuen Farbkor- 
rektur-Effekte oder der Kopierstempel. 
Das Programm bleibt seinem klassi- 
schen Look treu, was die Einarbei- 
tungszeit kurz hält. Diese Vorzüge las- 
sen über seine Schwächen wie die 
mittelmäßige Umsetzung des masken- 
erzeugenden Pausstift-Werkzeugs hin- 
wegsehen. Gerhard Koren/pat 


y 


Testkonfiguration 


Test-Mac Getestet wurde die Pro- 
Version auf einem G4/800 unter Mac 
OS v10.3.4. Im Rechner befindet sich 


1 GByte Hauptspeicher und eine 1 


Nvidia-Grafikkarte. 


After Effects 6.5 

Hersteller (Info) Adobe 

Preis (rund) After Effects 6.5 930 Euro; 
After Effects 6.5 Pro 1 
1500 Euro 

Voraussetzung Ab Mac 0S X v10.3.2 
Mini PowerPC-Prozessor 
(G5 mit Multiprozessor 
empfohlen) 

Sprache Deutsch 


MERKMALE umfangreiche Compositing- 
Applikation mit zahlreichen sinnvollen 
Neuerungen 

PLUS konsequente \Weiterentwicklung 
MINUS kein Komplettpaket Video Collection 
für MAC OS, Motion-Tracker und Partikel- 
system noch nicht optimal 


URTEIL 


Lohnenswertes Update mit einigen inno- 
vativen Neuerungen. Leider für den Mac 


nicht als Komplettpaket verfügbar. 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


enn in dieser Kolumne von 
Täuschung die Rede ist, dann 
in der Regel mit deutlich nega- 
tivem Unterton; meist des- 
wegen, weil irgendwo nicht drin- 
steckt, was draufsteht. Auf dem Buch, 
das ich Ihnen diesmal als Erstes vor- 
stellen möchte, steht überhaupt 
nichts drauf- und dennoch muss man 
hier von Täuschung sprechen. Anders 
als sonst darf man sicher sein, dass 
Autoren und Verlag nichts gegen diese 
Feststellung einzuwenden hätten. Im 
Gegenteil, denn der großformatige 
Bildband trägt - wenn auch nur auf 
dem Rücken - den Titel: „Die Kunst 
der Augentäuschung“. Mit Digitalem 
hat er zwar nichts zu tun, mit Bildern 
dafür sehr viel. Schließlich geben wir 
uns ja alle Mühe, unsere am Monitor 
komponierten Welten, ob zwei- oder 
dreidimensional, möglichst echt und 
überzeugend aussehen zu lassen. 
Da kann es nicht schaden, in der 
(Kunst-)Geschichte ein wenig zurück- 
zublicken und zu bewundern, was in 


Augentauschung 


der vordigitalen Ära mit Pinsel und 
Farbe erschaffen wurde und die 
Betrachter noch heute in seinen Bann 
zieht. Begonnen haben soll das alles in 
der griechischen Antike, als die beiden 
Maler Zeuxis und Parrhasios darin 
wetteiferten, nicht nur ihre Mitmen- 
schen, sondern sogar Tiere mit Gemäl- 
den irrezuführen. Das schöne Ende 
des Wettbewerbs verschweigen 
Eckhard Hollmann und Jürgen Tesch 
leider in ihrem einleitenden Text: 
Zeuxis versucht, einen Vorhang vor 
einem Bild des Parrhasios zur Seite zu 
schieben - den dieser ebenfalls gemalt 
hatte. So gehören denn auch Vorhänge 
zu den beliebtesten Darstellungs- 
objekten jener Künstler, deren Werke 
unter dem Begriff „trompe l’oeil“ 
zusammengefasst werden, übersetzt: 
Augentäuschung. Neben Gemaltem 
und Scheinarchitektur gibt es in dem 
Band zwar nur eine Arbeit, die nach 
digitaler Fotomanipulation aussieht - 
der Rücken-Akt einer Frau, die sich 
aus ihrer Hauthülle schält, von Nicole 


Tran Ba Vang -, aber das sollte für 
Menschen, die sowohl Spaß an Photo- 
shop & Co. wie an ihren Vorläufern 
haben, kein Hinderungsgrund sein, 
sich diesen schönen Bildband zuzu- 
legen. Er ist zwar nicht der einzige zu 
diesem Thema, aber Mauries ausführ- 
Zusammenstellung „Das 
getäuschte Auge“ ist längst vergriffen, 
und diese beim Prestel Verlag erschie- 
nene 100-seitige Sammlung für 25 
Euro ist ein würdiger Nachfolger. 


lichere 


Aufbaukurs Man muss nicht lange 
suchen, um ein Buch zu finden, des- 
sen Titel etwas ganz anderes erwarten 
lässt als das, was man dann darin 
lesen kann. Besonders unverständlich 
wird dies aber, wenn das Buch an sich 
ordentlich ist und durchaus bemer- 
kenswerte „Kniffe und Know-how für 
Ambitionierte“ verspricht. Nur für 
ambitionierte Was? Der Titel „Digitale 
Fotografie“ verweist auf Fotoapparat, 
Finger auf dem Auslöseknopf und 
Auge am Sucher. Tatsächlich jedoch 


Über ein Buch zum Thema Trompe l’oeil, Bildbearbeiter für Ambitionierte 
und Einsteiger, einen Farb-Führer, eine Erotik-Kunst-CD und irgendwas zur Fotoarchivierung 
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Digitale Fotog 2 


4 Aufbaukurs Digitale Fotografie steht drauf, 
Bildbearbeitung ist drin. Mit guten Lektionen, 
leider in das langweilige Schema der immer 
gleichen drei Schritte gezwängt 
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4 Fotoarchivierung Archivierung 
digitaler und digitalisierter Fotos ist für 
viele ein wichtiges Thema. Dieses Buch 
hilft dabei allerdings wirklich nicht weiter 


4 Farbeinsatz Ein Colour-Guide auf Eng- 
lisch zeigt die vielfältigen Dimensionen von 
Farbe und präsentiert ihren Einsatz in zahl- 
reichen lehrreichen Abbildungen 


ber produktive Einstieg 


4 Bildbearbeitung Der produktive Einstieg 
kann mit diesem Buch, das sich an Photoshop- 
Neulinge richtet, durchaus gelingen 


geht's mal wieder um Bildbearbei- 
tung. Das ist doch nun eigentlich 
nicht so peinlich, als dass man es 
schamhaft verschweigen müsste. Dass 
viele Menschen Probleme hätten, bei 
ihrem Buchhändler einen Ratgeber 
für ungewöhnliche Sexualpraktiken 
zu bestellen oder einen zum Thema 
„Wie kriege ich die Kakerlaken aus 
meiner Küche?“, wäre ja nachvollzieh- 
bar. Aber Bildbearbeitung wird doch 
gesellschaftlich kaum geächtet. Ein 
wenig merkwürdig ist auch die Über- 
setzung aus dem Englischen. Beispiel: 
„Eine Verlaufsfüllung über die Maske 
von rechts nach links wurde mit gro- 
ßer Konzentration erstellt, sodass die 
Verlaufslinie vollkommen horizontal 
verlief.“ Der Leser sieht den Autor vor 
seinem geistigen Auge, wie er mit 
zusammengebissenen Zähnen und 
Schweißperlen auf der Stirn hochkon- 
zentriert die Umschalt-Taste gedrückt 
hält, um den vollkommen waagerech- 
ten Verlauf hinzukriegen. Ich bin 
sicher, der Verfasser John Clements 
hat damit ursprünglich irgendwas 
Sinnvolles gemeint ... Trotz aller Nör- 
gelei: Der 144-Seiten-Band aus dem 
Rowohlt Verlag für 15 Euro enthält 
bemerkenswerte Ideen. 


Produktiver Einstieg Sibylle Mühlkes 
bei Galileo Design erschienener Band 
„Adobe Photoshop CS - Der produkti- 
ve Einstieg“ ist ein erfreuliches Bei- 
spiel für einen Ratgeber für Anfänger, 
der dennoch anspruchsvoll an sein 
Thema herangeht und ansprechend 


4 Verblüffende Augentäuschungen Ohne 
digitale Bildbearbeitung kamen Maler und 
Architekten früher aus 


aufbereitet ist. Natürlich konnte es 
sich der Verlag trotzdem nicht ver- 
kneifen, den eigentlich unnötigen 
Untertitel „Gekonnter Einsatz von 
Basis-Funktionen“ eilig um den Zusatz 
„Profi-“ zu erweitern. Wie auch 
immer, dies ist ein lehrreiches Buch, 
mit dem der Einstieg zudem auch 
Spaß machen dürfte. Abgesehen von 
ein paar Fehlern, die jedem Autor mal 
unterlaufen, sind nur die an wenigen 
Stellen etwas klein geratenen Screen- 
shots kritisch anzumerken. 


Fotoarchivierung Eigentlich ist „Digi- 
tale Fotoarchivierung“ ja ein spannen- 
des Thema und die ausführliche 
Behandlung im Umfeld der Photokina 
durchaus sinnvoll; schließlich neh- 
men viele die Messe zum Anlass, ihre 
alte Kamera einzumotten und auf die 
digitale Schiene zu wechseln. Da stellt 
sich dann schnell die Frage, wie man 
seinen Bestand an Fotos und Dias in 
handhabbarer Weise digital erfasst 
und verfügbar macht. Also sollte die 
Neuerscheinung von Heinz von Bülow 
im Knaur Verlag - Untertitel: „Konzep- 
te, technische Hilfsmittel, Praxis“ - 
freudig begrüßt werden. Leider fehlt 
dem Autor sowohl bei der Hard- wie 
auch bei der Software der Überblick. 
So stellt er einen zweitklassigen Dia- 
Scanner mit Stapelbetrieb vor, igno- 
riert aber den einzigen hochwertigen 
Mitbewerber; ebenso ist es bei den 
mobilen Festplatten. Auch bei den 
Bilddatenbanken ist die Auswahl 
unvollständig. Auf 64 Seiten zum Preis 


von 13 Euro ist zwar viel von Rand- 
bereichen die Rede, hilfreiche Praxis- 
tipps zu einem zentralen Thema wie 
Verschlagwortung jedoch sucht man 
vergeblich. 


Farbführer Kürzlich hatten wir an 
dieser Stelle Neuerscheinungen zum 
Thema Farbe bei Rowohlt und mitp 
vorgestellt. Wer es gern ausführlicher 
hätte und des Englischen mächtig ist, 
sei auf „The Complete Guide to 
Colour“ von Tom Fraser und Adam 
Banks hingewiesen, erschienen bei 
Ilex und erhältlich bei Amazon für 34 
Euro. Das großformatige 224-Seiten- 
Buch befasst sich nicht allein mit Far- 
be im digitalen Umfeld, sondern auch 
mit Historischem, Film und Wahrneh- 
mung. Es lebt vor allem von seinen 
Abbildungen und dürfte Designern zu 
neuen Ideen verhelfen. 


Erotische Kunst Pin-up-Fotos von 
Pamela Anderson werden Sie auf die- 
ser schönen DVD zwar nicht finden, 
aber wenn’s auch Grafiken von Bayros 
oder Beardsley, klassische Akte der 
Kunstgeschichte oder beeindruckende 
Verrenkungen aus Indien sein dürfen, 
werden Sie an dieser Sammlung von 
mehr als 2500 Bildern für 30 Euro Ihre 
Freude haben. Zumal sie in guter Qua- 
lität und für die meisten Zwecke aus- 
reichendem Format auf der Scheibe 
liegen und über den Browser gut 
erschlossen sind, der alle Datenträger 
von digitaler Bibliothek und Yorck Pro- 
ject begleitet. Doc Baumann/chm 
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< Erotische Kunst 
Erotische Kunst vom 
klassischen Akt über 
frivole Barock-Stiche bis 
hin zu Beardsleys 
Jugendstil-Illustrationen 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


Versetzen-Filter Gelegentlich würde man eine Struktur gern so an 
eine Oberfläche angleichen, dass sie nicht einfach glatt darüber 
liegt, sondern sich den Vertiefungen anpasst. Richtig kann das nur 


ein 3D-Programm, aber es geht auch mit Photoshop. 


Dar ar Sierra 


Versetzen angewandt Duplizieren Sie das Bild, das die Struktur 
verzerren soll, und sichern Sie es in Graustufen im Photoshop- 
Format. Die im Versetzen-Filter eingegebenen Werte verlagern die 


Pixel der überlagernden Strukturebene gemäß den Wertvorgaben. 
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Nur Verzerrung Erzeugen Sie unterhalb der verzerrten Struktur- 
ebene eine neue, weiß gefüllte Ebene, so können Sie die Streifen 
isoliert sichtbar machen. Manchmal ist diese Ebene allein sogar 
visuell spannender als ihre Überlagerung mit dem Bild. 
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Muster anpassen 


Varianten Arbeiten Sie zusätzlich mit der Möglichkeit, nach doppel- 
tem Anklicken der Strukturebene in der Ebenenpalette - hier 
helle — Farbbereiche der darunter liegenden Ebene auszublenden, 


wird die Vermischung noch überzeugender. 


Platt aufgetragene Muster sind langweilig — wir zeigen Ihnen, wie Sie 
Strukturen überzeugend an Oberflächen anpassen können 


ie wir alle wissen, ist Photo- 
shop ein Bildbearbeitungspro- 
gramm. Eine der Konsequen- 
zen dieser trivialen Feststel- 
lung ist, dass die Software nicht mit 
räumlichen Gegebenheiten umgehen 
kann. So können Sie nicht erwarten, 
dass sie einen korrekten Schlagschat- 
ten konstruiert, da es keine Daten 
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über die 3D-Verteilung von Objekten 
im Raum gibt. Mitunter lässt sich der- 
lei allerdings wirkungsvoll simulie- 
ren; und solange man nicht allzu 
genau hinschaut, wirkt das Ergebnis 
ganz überzeugend. 

Etwa dann, wenn Sie versuchen, 
einer Körperoberfläche eine Struktur 
zuzuweisen. Es war ein erheblicher 


Fortschritt, als Photoshop unter- 
schiedliche Verrechnungsmodi für 
Ebenen anbot; mit den passenden Ein- 
stellungen kann dies schon dazu bei- 
tragen, ein Muster scheinbar direkt 
einem Körper zuzuordnen. Das funk- 
tioniert allerdings nur mit unregel- 
mäßigen Strukturen - diagonale Strei- 
fen mit gleichen Abständen dagegen 


Kopf In diesem Fall wurde das in Graustufen umgewandelte Duplikat 
des Kopfes als Matrix-Datei (links oben) aufgerufen. Die diagonalen 
Streifen auf einer halbtransparenten Ebene werden durch den Filter- 
einsatz entsprechend der Matrix-Helligkeit verschoben. 


Geglättete Matrix Sehr viel besser sieht das Ergebnis aus, wenn 
Sie das Matrix-Bild vorher mit dem Gaußschen Weichzeichner 
soften; die Streifen zeigen dann keine harten Brüche, sondern gleich- 
mäßig gerundete, besser angepasste Verformungen. 


Haut Sie können auf diese Weise zum Beispiel einen Effekt erzielen, 
wie er im Studio mit einem Dia erreicht wird, das man auf einen 
Körper projiziert. Hier sind die verzerrten Streifen im Modus Linear 
Abwedeln mit einen Blau-Rot-Verlauf gefärbt. 


sehen auch dann nicht so aus, als 
würden sie den Vertiefungen und 
Erhöhungen der darunter liegenden 
Gegenstände folgen. 

Ein Verfahren, das ich an dieser 
Stelle in unterschiedlichen Zusam- 
menhängen bereits vorgestellt habe, 
ist der Verzerrungsfilter Versetzen. 
Auch er kann nicht wirklich Räum- 
lichkeit berücksichtigen, trotzdem 
merkt man das den Ergebnissen meist 
kaum an. Versetzen ruft zunächst ein 
Eingabefeld auf, in dem Sie Werte für 
horizontale und vertikale Verlagerung 
der Bildpixel eingeben. Wichtig ist 


nun der Bezug, worauf versetzt wird - 
nach der OK-Bestätigung zeigt der Fil- 
ter das vertraute Öffnen-Menü. Die 
Bilddatei, die Sie nun aufrufen, wird 
Matrix genannt. Je heller oder dunkler 
die Pixel an einer bestimmten Matrix- 
Stelle sind, desto ausgeprägter erfolgt 
die Verschiebung der korrespondie- 
renden Bildpixel in unterschiedliche 
Richtungen; je mehr sie sich einem 
mittleren Grau nähern, desto geringer 
fällt der Versatz aus. 

Um eine passende Matrix zu erzeu- 
gen, duplizieren Sie das Bild, über 
dem die Struktur verzerrt werden soll; 


Struktur Auch wenn eine durch geeignete Mischungsmodi über- 
lagernde Schuppenstruktur (linke Hälfte) schon ganz gut aussieht — 
noch wesentlich echter erscheint sie nach Anpassen an die Ober- 


fläche mittels des Versetzen-Filters (rechts). 


bei unseren Abbildungen also Kugel, 
Stern und Text beziehungsweise der 
geschnitzte oder der reale Kopf. Ver- 
wandeln Sie das Bild in eine Graustu- 
fen-Datei und sichern Sie diese im 
Photoshop-Format. 

Zu einem glatteren Verzerrungser- 
gebnis verhilft Weichzeichnen der 
Matrix. Danach legen Sie über das 
eigentliche Bild eine neue Ebene 
mit der Struktur und wenden Versetzen 
mit Bezug auf diese Matrix an; dabei 
muss die Option Auf Auswahlgröße 
skalieren aktiviert sein. 

Doc Baumann/chm 
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Schauen Sie sich 
noch einmal die 
Effekte in Abbil- 
dung 6 an. 

Wie Sie das Aus- 
blenden von 
Helligkeitsberei- 
chen einer Ebene 
gezielt einsetzen, 
verraten wir 
Ihnen in unserer 
nächsten Folge. 
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MACup 12/04 erscheint am 3. November 2004 


Medienproduktion 


Online-Bildagenturen 


il E A ie 


W er weder Geld noch Zeit hat, 


— . : 
t eigens einen Fotografen zu 


beauftragen, der sucht sein Bild- 
material bei Agenturen. Online- 
Bildagenturen gibt es mittlerwei- 
le eine ganze Menge. MACup 
verrät Tipps bei der Suche nach 
einer guten Agentur, klärt über 
Stockfotografie, Lizenzen und 
Preise auf und spricht mit nam- 
haften Bildagenturen über Trends 
und Strategien im Bildangebot. 


az Kar Ar ümı- 


Test & Markt 


Kostenfalle Fotodrucker 


it dem digitalen Bilder-Boom werden auch 


Fotodrucker im Heimeinsatz immer 
beliebter. Mittlerweile liefern alle Top- 
Fotodrucker der großen Hersteller 
gute bis hervorragende Fotos. 
In einem Punkt unterschei- 
den sich die Geräte 
jedoch stark: den 
Druckkosten. Wer 
über die Anschaf- 
fung eines Foto- 
druckers nach- 
denkt, der sollte 
nicht nur auf den Ein- 
kaufspreis achten. Entscheidend 
sind die Folgekosten: Neue Tinten- 
patronen und geeignetes Papier gehen 
ordentlich ins Geld. MACup hat Fotodrucker daraufhin untersucht, welche 
Kosten die Geräte im täglichen Einsatz verursachen. 


Aktuell 


Der große Weihnachtshasar 


ur noch wenige Wochen, dann steht Mr 

Weihnachten vor der Tür. Damit Sie & 
Ihre Lieben dieses Jahr nicht wieder 
mit der obligatorischen Krawatte oder 
mit Socken beglücken müssen, bringt 
MACup in der Ausgabe 12/2004 das 
große Weihnachtsbasar-Special. 
Egal ob Hardware, Software oder 
Zubehör: Für jeden Geldbeutel ist 
etwas dabei. In diesem Jahr wird es 
kein Problem sein, für Eltern, 
Geschwister, Onkel, Tanten, Freunde 
und Kollegen die passenden Geschenke 
zu finden, ohne dadurch in den Ruin 
getrieben zu werden. 


Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern — die Redaktion bittet um Nachsicht 
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Poing. Die redtec publishing GmbH ist eine 100-prozentige Tochter der Süddeutscher 
Verlag Hüthig GmbH (SVHFI), München. Die SVHFI ist mehrheitlich im Besitz der Süd- 
deutscher Verlag GmbH, München. Es gilt Anzeigenpreisliste Nummer 8 vom 1.1.04. 
Vertrieb: MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb GmbH & Co. KG, Breslauer Str. 5, 85386 
Eching, Tel.: (089) 31 90 60, Fax: 31 90 61 13, E-Mail: mzv@mazv.de, Web: www.mzv.de 
oder über autorisierte Apple-Händler sowie im Abonnement. MACup erscheint mo- 
natlich. Jahresabonnement: Deutschland 70,80 € / Schweiz 136 sFr / Österreich 81,80€ 
andere Länder auf Anfrage); Studenten erhalten bei Vorlage einer gültigen Immatriku- 
ationsbescheinigung 10 Prozent Rabatt. Jahresabo für Mitglieder des AGD (Allianz 
deutscher Designer e. V.) und des BDG (Bund Deutscher Grafikdesigner): 56,64 €. 
Auslandsendpreise auf Anfrage. Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Fotos 
übernimmt der Verlag keine Haftung. Sie können zurückgegeben werden, wenn Rück- 
porto beigefügt ist. Mit der Annahme der Veröffentlichung überträgt der Autor dem Ver- 
lag das exklusive Verlagsrecht für die Zeit bis zum Ablauf des Urheberrechts. Ein- 
geschlossen ist das Recht zu Vervielfältigung und Verbreitung on- oder offline ohne zu- 
sätzliche Vergütung. Alle in MACup veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich 
geschützt. Der Rechtsschutz gilt auch gegenüber Datenbanken und ähnlichen Ein- 
richtungen. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Verlags. Warennamen werden ohne Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt. 
Gerichtsstand ist München. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. 


Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e. \. (IVW) 


Bestellung von Einzelheften Bestellen Sie bei unserem Leserservice, 
Tel.: (018.05) 31 05-31, Fax: (018.05) 31 05-34 (jew. 0,12 €/Min.) 
Wir berechnen Ihnen den jeweiligen Heftpreis zzgl. Versand. 


Sonderdruckdienst Alle Beiträge dieser Ausgabe können für Werbezwecke in 
Form von Sonderdrucken hergestellt werden. Anfragen bitte an Roswitha Opitz, 
Tel.: (081 21) 95-14 46, Fax: -16 90 


Ihre personenbezogenen Daten werden von uns, den Unternehmen der Süd- 
deutscher Verlag Mediengruppe, von unseren Dienstleistern sowie anderen 
ausgewählten Unternehmen verarbeitet und genutzt, um Sie über Produkte und 
Dienstleistungen zu informieren. 

Wenn Sie dies nicht mehr wünschen, schreiben Sie bitte unter Angabe Ihrer 
Abonnementnummer an Vertriebsunion Meynen, Leserservice, 65344 Eltville. 


